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liiilk- md Ausblicke .
(Von unserem Wiener Korrespondenten.)

O.B . Wien, 5 . Januar 1913.
Das Jahr 1912 , das in der äußeren Politik

so gewaltige Ereignisse gebracht hat, kann man
auch vom Standpunkt der inneren nicht gerade
mit lebhaftem Bedauern scheiden sehen. Es be¬
gann mit deutsch-tschechischen Ausgleichshoff¬
nungen, die sich so weit verdichteten, daß man
im Frühjahr bereits der Erfüllung nahe schien .
Aber knapp vor Torschluß hemmten (vom Stand¬
punkt der Deutschen ) unerfüllbare tschechische
Forderungen das Zustandekommen des großen
Werkes . Im Juli trat die Stockung ein, die bis
zum heutigen Tage nicht überwunden wurde.
Aehnliche Erscheinungen zeigten sich auf dem
polnisch -ruthenischen Schlachtfeld . Auch hier
herrschte das ganze Jahr über Beunruhigung ,
bald Obstruktion, bald kampfbereites Abwarten ,
bis kurz vor Jahresschluß eine noch immer mit
Vorsicht aufzunehmende teilweise Versöhnung
geborgen werden konnte . Mit Ausnahme dieses
ruthenischen Teilerfolges war es kein ergiebiges
Jahr für nationale Bestrebungen. Den Tsche¬
chen gelang ihre Kampagne gegen den deutschen
Justizminister Dr . v . Hochenburger und
ihr heißes Bemühen , wieder eine parlamentari¬
sche Regierung zu bilden, in der sie reichlich ver¬
treten wären , ebenso wenig wie die Italiener
ihre vielumstrittene Fakultät und die Süd¬
slawen trotz brutaler Obstruktion ihre natio¬
nalen Sonderwünsche durchsetzen konnten. Das
Budgetbewilligungsrecht des Parlaments ist bei¬
nahe illusorisch geworden. Mit großer Mühe
kann dem widerstrebenden Hause immer noch ein
sechsmonatliches Budgetprovisoriüm abgetrotzt
werden . Von einer gründlichen Beratuttg der
einzelnen Kapitel ist kaum mehr die "Rede. Meist
läuft die Sache auf oratorische Eitelkeitsexzesse
hinaus. Auch mit der wirtschaftlichen Arbeit
steht es schlimm. In der Teuerungsfrage hat
sich das Haus des allgemeinen Wahlrechts merk¬
würdigerweise vollständig ohnmächtig erwiesen.
Es steht gut unter agrarischer Diktatur und
förderte in Tage lang dauernden Debatten ledig¬
lich theoretische Diskussionen und Schimpfexzesse
zu Tage, ohne praktisch die mindeste Abhilfe zu
erreichen. Aehnlich steht es mit den anderen
wirtschaftlichen Problemen . An die so brennende
Steuerreform konnte trotz mehrfacher Versuche
ernstlich noch nicht gerührt werden , die Dienst¬
pragmatik der Staatsbeamten gelangte erst nach
einem heißen Kampfe zwischen Regierung , Ab¬
geordnetenhaus und Herrenhaus zur Annahme^ jedoch in arg verstümmelter Form . Es war
nicht möglich, die staatsbürgerlichen Rechte der
Staatsbeamten gegen den reaktionären Mehr¬
heitswillen des Herrenhauses , dem sich natürlich
unsere rückschrittliche Regierung mit Vergnügen
anschloß , zu schützen . Die politischen Knebelungs¬
paragraphen der Vorlage wurden kuuts de
mieux auch vom Abgeordnetenhause angenom¬men, damit nur die Dienstpragmatik überhaupt
endlich Gesetz werde. (Der Pferdefuß , die Be¬
schaffung der nötigen Geldmittel durch Steuer¬
erhöhungen , den sogenannten „kleinen Finanz¬plan "

, kommt freilich noch nach und wird
voraussichtlich noch manches Unheil anrichten.)
Auch das Gesetz über die Aufhebung des kleinen
Mottos und dessen Ersatz durch die anderwärts
bewährte Klassenlotterie kann als ein bescheidener
sozialer Fortschritt angesprochen werden. Sonsttot das „Volkshaus" nicht viel anderes , als Mili -
tarvorlagen erledigen. Das neue WehrgesegbrachE Oesterreich zwar die langersehnte zwei -
sahrige Dienstzeit, allein der Preis , der für diese
Errungenschaft gezahlt werden mußte, war hoch ,sehr hoch . Desgleichen stellen die drei in letzter« tunde bewilligten sogen . Kriegsvorlagen hohe
Ansprüche an die finanzielleLeistungsfähigkeit der
Bevölkerung . (Dem Unterstützungsgesetz für die
vamilien der Einberufenen wurden freilich einpaar Tropfen des berühmten sozialen Oels bei¬
gemengt, um es für die Volksvertreter schmack¬hafter zu machen .)
. . Trotz alledem muß man mit den innerpoliti-
AbN Zuständen zum Jahresschluß leidlich zu-
srleden sein . Aus dem Gesichtswinkel des
Österreichers natürlich , der ja von Jahr zu Jahr
escheidener wird . Wir begnügen uns schon

„
am>t, daß das Parlament überhaupt schlechtuns recht funktioniert. Was es leistet , darnach" frd schon lange nicht mehr gefragt . So wiegen

kn» "" b augenblicklich in seligen Zukunfts-
Msnungen , weil der Teilausgleich zwischenPolen und Ruthenen in den letzten Dezember -
agen des Jahres unter Hochdruck der Regie-
ung zustande kam . Die spießige Frage der

gaUZlschen Landtagswahlreform bleibt zwar nochTMMer ungelöst, allein das nicht minder gefähr¬

liche Universitätsproblem ist endlich durch einen
anständigen Friedensschtuß erledigt. Die Ru¬
thenen erhalten ihre nationale Universität oder
eine gleichwertige provisorische Anstalt (über
den Standort wurde allerdings noch nichts ver¬
einbart ) bis längstens zum Jahre 1916 , wohin¬
gegen der bisherigen Lemberger Universität der
ausschließlich polnische Charakter gewahrt bleibt.
Für die Uebergangszeit sind eine Reihe von
Kompromißbestimmungen festgesetzt worden . Ein
kaiserliches Handschreiben soll dem geschlossenen

Pakt erst die rechte Weihe geben. So gering
der Fortschritt ist, so genügt er doch, um natio¬
nalen Chauvinismus zu entfesseln . Die Altpolen
drohen mit ihrem Austritt aus dem Polenklub,
weil er diese maßvolle Vereinbarung gebilligt
hat . Gleichwohl ist der getane Schritt nicht mehr
rückgängig zu machen , und er wird auch , falls
nun wirklich in diesem .Streitlager Friede ein-
tritt (was noch keineswegs sicher ist) , auf die
Frage des deutsch-tschechischen Ausgleichs an¬
feuernd einwirken. Der Friede zwischen Polen

IsIOMclmMal- IMtiliMt
(Nachdruck nur mit ge»« »» Quellenangabe gckamri.

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 8 . Jan . Die Parlamente haben heute

ihre Arbeiten wieder ausgenommen. Während im
Abgeordnetenhaus der Finanzminister seinen mit 100
Millionen Ueberschuß ausgestatteten , Etat einbrachte,
hatte der Reichstag noch die Tagesordnung von seiner
letzten Sitzung vor den Ferien zu erledigen, die da¬
mals wegen des plötzlichen Ablebens des Prinz¬
regenten ausfallen mußte . Auch diesmal begann der
Präsident , kaum daß er den Abgeordneten ein frohes
neues Jahr gewünscht , wieder mit einem Nachruf ,
heute für den verstorbenen Staatssekretär von
Kiderlen - Wächter , der sich große Verdienste
um das Vaterland erworben habe. — Der so peinliche
außerordentliche Wagenmangel bei den Eisen¬
bahnen ist bereits im Abgeordnetenhause
zweimal mit aller Gründlichkeit besprochen worden, so
daß man sich füglich eine nochmalige Behandlung er¬
sparen konnte . Aber drüben im Hause sind die So¬
zialdemokraten nicht auf ihre Kosten gekommen , und
müssen deshalb im Reichstag die ganze Frage noch
einmal aufrollen , ohne daß es indessen dem Genossen
König gelingt, irgend welche neue Momente vor¬
zubringen . Auch der Präsident des Reichseisenbahn¬
amtes Wackerzapp , der in Vertretung des Kanz¬
lers die Beantwortung übernommen hatte , begnügte
sich damit , die preußische Eisenbahnverwaltung gegen
den Vorwurf mangelnder Voraussicht in Schutz zu
nehmen. Die Diskussion bewegte sich in alt ausge¬
fahrenem Geleise , immerhin hat man auf diese Weise
den ersten Tag totgeschlagen , und ist sogar freigiebig
genug, sich auch für die Fortsetzung morgen noch
etwas aufzusparen.
Trauerseier für den Generalfeldmarschall

von Schliesfen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 8. Jan . Heute nachmittag fand in der
Jnvalidenkirche die Trauerseier für den verstor¬
benen Generaladjutanten Generalfeldmarschall Grafen
von Schliesfen statt. Der Trauerfeier wohnten
außer der Familie des Entschlafenen die hier an¬
wesenden Prinzen und die Söhne des Kaisers sowie
Prinz Friedrich Leopold , Herzog Ernst Günther von
Schleswig-Holstein , die Generalfeldmarschalle, Gene¬
ralobersten und Ritter des Schwarzen Adlerordens
mit dem Reichskanzler an der Spitze sowie viele
Damen und Herren der Hofgesellschaft bei . Der
Kaiser erschien zur Trauerfeier gegen 3 Uhr im
Automobil vom Neuen Palais und legte einen Kranz
an dem vor dem Altar aufgebahrten Sarge nieder.
Mißklänge wegen der Bermögenszmvachs-

steuer.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 8. Jan . Ueber die Sitzung der
F i n a n z m i n i st e r , die am Samstag in Berlin
tagten , werden in Bundesratskreisen merkwür¬
dige Geschichten erzählt , die darauf schließen
lassen , daß die Konferenz nicht nur sachlich geschei¬
tert ist , sondern auch mit einem scharfen persön¬
lichen Mißklang geschlossen Hot. Der Kanzler ver¬
langte mit Rücksicht auf die parlamentarische Situa¬
tion eine Vermögenszuwachs st euer , fand
aber bei den Süddeutschen und den Sachsen einen
sehr energischen Widerspruch ; zumal
Sachsen drohte damit , daß es , im Falle der Bundes¬
rat sich für diese Zuwachssteuer ausspräche , noch !m
Reichstage sich für eine Erbschaftssteuer ein-
setzen werde , um so den Kanzler zu desavouieren .
Vorderhand bereitet jedenfalls Sachsen eine aus¬
führliche Denkschrift vor , die die Gründe der Bun¬
desstaaten gegen eine Vermögenszuwachssteuer zu¬
sammenfassen soll . Noch einer voraussichtlichen
Schätzung kann Preußen mit Hilfe von ihm wirt¬
schaftlich abhängigen Staaten auf 32 Stimmen im
Bundesrat rechnen . Es würde also die Mehrheit
haben , aber die Minderheit ist wohl stark genug,
um den Plan einer Bermögenszuwachssteuer wenig¬
stens indirekt zu Falle,zu bringen .

Eine neue Militär -Borlage?
(Eigener Drahtbericht.)

f . Köln, 8 . Jan Die „Kölnische Zeitung " meldet
aus Berlin : Die „Post" bringt in ihrer heutigen
Abendausgabe die Nachricht, daß dem Reichstag be¬
reits im Januar eine neue Militäroorlage zu¬
gehen werde; als den Inhalt dieser Vorlage bezeichnet
das Blatt u . a . : Die bedeutende Erhöhung der Stärke

der Kompagnien, die Nachforderung der fehlenden
3. Bataillone , die Aufstellung der Kavalleriedioi-
sionen schon im Frieden und die Einberufung der Er -
satzreveserven zu einer Ausbildung mit den Waffen
wie früher . Hierzu möchten wir einschränkend be¬
merken : Man weiß, daß in militärischen Kreisen schon
seit längerer Zeit die Ausfüllung gewisser Lücken in
der Heeresorganisation dringend gewünscht wird . Es
besteht z . B . kein Zweifel darüber , daß für das Luft¬
schiffwesen in erheblich höherem Maße Borsorge ge¬
troffen werden muß . Darüber herrscht auch in der
Oeffentlichkeit weitgehende Uebereinstimmung. Einen
Ergänzungsetat hat auch der Staatssekretär in seiner
Etatsrede angekündigt. Dieser Nachttagsetat ist je¬
doch , wie uns an unterrichteter Stelle bestätigt wird,
bisher noch keineswegs ausgearbeitet .

Auch ist schwerlich seine Fertigstellung in aller¬
nächster Zeit zu erwarten , sondern vielleicht erst im
März oder April. Demnach sind die Mitteilungen
der „Post" unzweifelhaft stark verfrüht und in meh¬
reren Punkten wahrscheinlich auch , übertrieben . Man
wird also gut tun, einstweilen abzuwarten , was aus
den noch schwebenden Erwägungen sich schließlich er¬
geben wird. Jedenfalls möchten wir schon jetzt der
Ansicht engegentteten, als ob augenblickliche Bedürf¬
nisse der auswärtigen Politik neue militärische For¬
derungen notwendig machten. Mit der gegenwär¬
tigen politischen Situation würden die Aenderungen
und organisatorischen Verbesserungen, die in Frage
stehen , nichts zu tun haben.

Der Nachlaß König Leopolds.
(Eigener Drahiberichl . )

Brüssel, 8. Jan . Wie die Abendblätter melden, soll
die belgische Regierung bereit sein , in bezug auf die
Streitigkeiten , die über die Nachlaßver¬
teilung des verstorbenen Königs Leopold aus¬
gebrochen sind, einen Vergleich mit seinen Töch¬
tern einzugehen. Man nimmt an , daß die drei Prin¬
zessinnen sich nach diesem Vergleich in etwa 36 Mil¬
lionen zu teilen haben werden , jedoch wird nicht ge¬
sagt , ob in diesem Vergleich die bereits verteilten
Summen enthalten sind. Die Prinzessinnen haben
schon einmal etwa 20 Millionen erhalten , wobei die
Prinzessinnen Stephanie und Luise prozessierten um
die Beträge , welche König Leopold einer Reihe von
Stiftungen überwiesen hat . Die Bestätigung dieser
Nachricht bleibt abzuwarten .

Rücktritt von General Martinowitsch.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Cetinje , 8. Jan . General Martinowitsch
hat wegen Differenzen mit dem Erbprinzen
Danilo um Enthebung von seinem Kommando
gebeten.

Der Valkankrieg.
Vorschüsse an die Türkei.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris , 8 . Jan . Bezüglich des von englischen

Banken der türkischen Regierung zugehenden
Vorschusses wird dem „Temps " aus London
gemeldet, daß die Türkei unverzüglich eine Summe
von 500600 Pfund erhalten solle . In dem Vertrag
verpflichtet sich die türkische Regierung , diese
Summe nicht zu militärischen Ausgaben , sondern
vor allem zur Bezahlung von Beamtengehäl¬
tern zu verwenden , um so etwaige Ruhestörungen ,
welche die Nichtbezahlung der Gehälter der Beam¬
ten, insbesondere der asiatischen Türkei , Hervor¬
rufen könnten , hintanzuhalten . Nach der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages werde die Türkei
einen Vorschuß in derselben Höhe und zu einer noch
nicht festgesetzten Frist einen dritten Vorschuß er¬
halten .

Das Schicksal der Kutzowallachen .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 8 . Jan . Nach Blättermeldungen hatte der
rumänische Minister Take Jonescu mit
Venizelos eine Unterredung über das künftige
Schicksal der kutzowallachischen Gemein¬
den in dem voraussichtlich Griechenland zufallenden
Gebiet. Venizelos versicherte , daß diese Gemeinden,
wie bisher, die größten Freiheiten in der Anwendung
ihres Kultus sowie hinsichtlich ihrer Schulanstalten
genießen würden.

London, 8. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der
hiesige türkische Botschafter hatte in Begleitung
von Reschid Pascha heute nachmittag im Auswär¬
tigen Amte eine Unterredung mit Grey .

Siehe auch 7. Sette.

und Ruthenen bedeutet den Anschluß der letz¬
teren an die Regierungsmehrheit . Das sehen
die Tschechen, die sich ungern in die Minorität
drängen lassen, mit Unbehagen. Es ist darum
zu hoffen , daß die kürzlich eingeleiteten Aus¬
gleichsunterhandlungen in Böhmen im Jahre
1913 doch ein ersprießliches Resultat liefern
dürften.

Gänzlich ungeklärt liegen die Dinge in Un¬
garn . Das Regime Lukacs - Tisza war im
abgelaufenen Jahre stark oder auch nur skrupel¬
los genug, die Obstruktion mit Militär - und
Polizeigewalt niederzuringen, um ein äußerlich
tadellos weiterfunktionierendes Arbeiten der
gesetzgebenden Gewalt zu ermöglichen. Es soll
auch nicht verschwiegen werden, daß auf so ver¬
fassungswidrige Weise einige wenige Vorlagen
von wirtschaftlichem Wert zur Annahme ge¬
langen konnten (neben vielen anderen , die vor¬
wiegend in militärischem , überhaupt im Re¬
gierungsinteresse sowie in dem der zisleithcmi-
schen Reichshälfte gelegen sind ) . Nichtsdesto¬
weniger bedeutet dieses Säbelregiment die Negie¬
rung der parlamentarischen Verfassung. Am
Sylvestertage hat Lukacs sein altes Versprechen
eingelöst und eine auf dem Census- , Bildungs¬
und Alterssystem beruhende Wahlreformvorlage
eingebracht, von der noch gelegentlich ausführ¬
licher die Rede sein soll . Nur so viel schon jetzt,
daß sie vom allgemeinen gleichen und direkten
Wahlrecht weit entfernt ist, und selbst wenn man
den Leitgedanken der herrschenden ungarischen
Gentry (Schutz des vorherrschenden Ungarn -
tums , des Grundbesitzes und der Intelligenz
gegen das Heer der Nationalitäten , Analpha¬
beten und Proletarier ) akzeptiert , weit unter das
Maß des heute Zulässigen herabgeht . Diese
Wahlreform , die durch und durch engherzig,
hinterlistig, verkniffen , dazu überaus kompliziert
ist, dürfte selbst in dem Rumpfparlament Tiszas
nur nach schweren Kämpfen Gesetz werden . Daß
die ausgeschlossene Opposition und die getäusch¬ten Sozialdemokraten sie unbedingt ablehnen
werden, versteht sich von selbst. Aber auch in
der Arbeitspartei und im Schoß der Regierung
selbst weckt sie schon jetzt ernsten Widerstand , wie
mehrfache Austritte aus der Partei und der
Rücktritt des demokratischer gesinnten Justiz¬
minister Szekely beweisen . Ob das scheinbar
so fest fundierte Regime Lukacs-Tisza die Er¬
schütterungen des nun beginnenden Wahlrechts¬
kampfes heil überstehen wird , bleibt abzuwarten .
Es gibt Probleme, die selbst der gepanzerten
Eisenfaust eines Pawlik Widerstand leisten,Knoten, die man nicht durchhauen kann,
sondern lösen muß.

Die heutige Vummer unseres Llalkes umsatzt 18 Seiten.

velgien in ZiuauznAen.
(Von unserem Korrespondenten.)

cd Brüssel. 6 . Januar .
Eine arge Finanznot , wie sie unser Land seit sei¬

nem Bestände als selbständiges Königreich noch nie¬
mals erlebte , hat Belgien mit in das neue Jahr
hinübergenommen, und ihre Lösung ist wohl das
dringendste und schwierigste Problem , das der Kunst
unserer Regierenden harrt . Seit achtundzwanzig
Jahren hat die herrschende klerikale Partei als obersten
Regierungsgrundsatz die Methode befolgt, weder
neue Steuern einzuführen, noch bestehende Steuern
zu vermehren. Da indessen die Staatsausgaben von
Jahr zu Jahr wuchsen und die normalen Mehrergeb¬
nisse der bestehenden Steuern mit den steigenden
Mehrausgaben nicht Schritt hielten, so half sich die
Regierung nOt dem altbewährten , aber auf die Dauer
eben unhaltbaren System des fortwährenden Schul-
denmachens . Ohne daß das belgische Staatseisenbahn¬
netz erheblich vergrößert . worden wäre , ohne die
Ausführung von großen und kostspieligen öffentlichen
Bauten vermehrte sich die feste Staatsschuld Belgiens
von 1881— 1912 von 1600 auf 1000 Millionen . Die
stille Rentenemission durch freihändigen Verkauf an
der Börse wurde tagtäglich so lange fortgesetzt , bis
die Aufnahmsfähigkeit der Käufer versagte, und es
kam schließlich dahin, daß an den Börsen von Brüs¬
sel und Antwerpen nichts schwieriger war , als der
Verkauf von etlichen tausend Franken belgischer
Staatsrente . Da ging die Regierung in ihrer ewigen
Geldnot zum System der Schatzschein-Emisstonen über
und emittierte innerhalb dreier Jahre , insbesondere
in Paris und London , Schatzscheine im Werte von
ungefähr 400 Millionen, wodurch die belgische
Staatsschuld nunmehr auf den Riesenbetrag von 4100
Millionen angewachsen ist . Die fünfte Milliarde
wird bald erreicht sein . Dabei war Belgien bisher
nicht einmal ein Militörstaat mit drückenden Aus¬
gaben für die Landesverteidigung. Auch eine Kriegs¬
flotte ist nicht vorhanden, und doch kontrahierte Bel¬
gien allmählich eine Schuldenlast, die im Verhältnis
eben so groß ist, wie die Frankreichs.
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Nunmehr , da Belgien gezwungen ist, auch größere

Lasten für sein Heerwesen zu übernehmen, erreicht
die Finanznot der Regierung einen bisher noch nie¬
mals dagcwesenen Grad . Nach der Berechnung der
militärischen Fachleute wird das neue Wehrgesetz eine
jährliche Mehrausgabe von annähernd fünfzig Mil¬
lionen verursachen, wenn auch die Regierung , um ihre
Mehrheit zu beschwichtigen , eine kleinere Summe
angibt . Dazu kommt ein Kolonialdefizit, welches in
steigender Entwicklung begriffen ist und die schlimm¬
sten Befürchtungen derjenigen rechtfertigt, welche die
Äongoannexion als eine schwere Last für Belgien
bezeichneten . Für das Jahr 1S13 wird das Defizit
der Kongokolonie amtlich auf 25 Millionen beziffert.
Alle diese Mehrausgaben und Defizite müssen gedeckt ,
die Schatzscheine , die fast eine halbe Milliarde er-
reichen und in ihrer letzten Emission dem Staate
nahezu sechs Prozent kosten, einmal auch zurück¬
gezahlt werden. Die Sanierung der arg darnicder -
liegenden belgischen Staatsfinanzen muh jetzt in An¬
griff genommen werden, und dies kann ohne die
Erschließung neuer und ergiebiger Einnahmequellen ,
d . h . ohne neue Steuern , nicht vollbracht werden. Der
Regierung ist das sehr unangenehm , denn das bis¬
herige unbewegliche Steuersystem bildete bisher ihre
Hauptstütze bei der Wählerschaft, welche zunächst die
Folgen der Schuldenwirtschast nicht merkte . Aber
mit der letztem ist es eben vorbei, und die belgischen
Steuerzahler werden fortan um so tiefer in die
Taschen greifen müssen, je weiter sie diese unvermeid¬
liche Notwendigkeit aufgeschoben haben.

Deutsches Reich.
Die Reichsfinanzen.

Nach den vom Reichsschatzamt bis jetzt veröffent¬
lichten Einnahme -Uebersichten für das laufende Rech¬
nungsjahr ist für 1S12 ungefähr mit einer ebenso
hohen Zolleinnahme zu rechnen, wie sie im Rech¬
nungsjahr 1911 erzielt worden ist. Die Soll -Ein¬
nahme an Zöllen stellt sich für die ersten 8 Monate
nach Abzug der Ausfuhrvergütungen auf 524,1 Mill .
Mark gegen 523,9 Mill . Mark gleichzeitig 1911 , die
Ist -Einnahme auf 485,1 gegen 487,3 Mill . Mark .
Bei der BranntweinVerbrauchsabgabe weist in der
gleichen Periode die Ist -Einnahme einen Minder¬
ertrag gegen das Vorjahr von 5,1 Mill . Mark aus ;
ebenso ergibt sich bei der Zuckersteuer ein Minder¬
ertrag von 4 Mill . , der aber in Len nächsten Mona¬
ten ausgeglichen werden dürfte . Einen Minder¬
ertrag von üch Mill . Mark weist auch die Tabak¬
steuer auf . Dagegen ergibt die Zigarettensteuer
einen Mehrertrag von 2,7 Mill . Mark und die Brau¬
steuer einen solchen von 2,9 Mill . Mark .

Parieibewegung.
Der Generalsekretär des altnationallib . Reichs¬

verbandes , Fuhrmann , gibt in der „T . R ." fol¬
gende Erklärung ab :

„Da ein gegen den Abg . Bassermann gerichteter
Artikel der „Hamburger Nachrichten " viel¬
fach in der fortschrittlichen Presse fälschlich dem
Altnationalliberalen Reichsverbande zur Last gelegt
wird , lege ich namens der Leitung des Verbandes
auf die Feststellung Wert , daß uns die Persönlich¬
keit des Artikelschreibers gänzlich unbekannt ist.
Wir bedauern , wie den jüngsten , pommerschen,
gegen die Partei gerichteten Vorstoß , so auch die in
diesem Artikel enthaltenen und durch keinerlei Ge¬
schehnisse gerechtfertigten Angriffe gegen den Abg.
Bassermann , dessen Bestreben , vor¬
handene Gegensätze auszugleichen
und die Partei einig und geschlossen
zu erhalten , wir vielmehr in der „Altnational¬
liberalen Reichs-Korrespondenz " ausdrücklich aner¬
kannt Halen ."

In der am Sonntag vom Nationalliberalen
Verein für den Bezirk Neustadt a . d . H . ab¬
gehaltenen Versammlung , an der auch der Abge¬
ordnete Dr . Hammerschmidt teilnahm , sprach
Generalsekretär Trojan - Kaisers¬

lautern über die politische Lage im Reiche . Der
Referent betonte , daß bei der heutigen Lage die
Nationalliberale Partei im Reiche weder mit den
linksstehenden Parteien noch mit den Parteien der
Rechten einen Arbeitsblock bilden könne , sondern
ihren Charakter als selbständige , von links
und von rechts unabhängige , nationale und
liberale Mittelpartei bewahren müsse .
Eine der wichtigsten Aufgaben in der inneren Poli¬
tik sei die Bekämpfung der Sozialdemokratie , die
zur Voraussetzung habe, daß die bürgerlichen Par¬
teien wieder einander näher kommen . Aus Vor¬
schlag des Vorsitzenden und des Abg . Hammerschmidt
wurde einmütig beschlossen , dem Reichstagsabgeord¬
neten Bassermann eine Vertrauenserklärung abzu¬
geben. _

Preußische Beamtenpolltkk . Der dem preußischen
Abgeordnetenhaus vorliegende Nachtragsetat für
1912 enthält u. a. 3 Millionen Mark für Beihilfe
an Beamte wegen der hohen Preise der Lebens¬
mittel .

Von der Abänderung des Spionagegesehes vom
3 . Juli 1893 , die eine Zeit lang aus Anlaß der be¬
kannten Fälle zur Diskussion stand, ist Abstand ge¬
nommen worden, nachdem die Heeres- und Marine¬
verwaltung Anträge aus Abänderung der gesetzlichen
Bestimmungen nicht gestellt haben. Dagegen sind
Abänderungen und Ausgestaltungen der Paragraphen
des neuen Strafgesetzbuches, die auf diese Materie
bezug haben, in Aussicht genommen, zu welchem
Zweck Vertreter der Heeres- und Marineverwaltung
zu den Beratungen der Kommission , die im Reichs¬
justizamte tagt , hinzugezogen sind . Zur Erörterung
der Fragen ist eine besondere Kommission gebildet
worden, die jetzt bereits die vierte Sitzung abgehalten
hat. Im allgemeinen läßt sich bis jetzt sagen, daß
eine nicht unerhebliche Verschärfung der
bisherigen Bestimmungen vorgeschlagen wird .

Die deutschen Eisenbahnen im Jahre 1S12. Die
Betriebseinnahmen der deutschen Bahnen sind nach den
bis jetzt vorliegenden Ziffern für die Monate Januar
bis November um 6,9 Prozent gewachsen , und zwar
wuchsen die Einnahmen des Güterverkehrs stärker
(um 7,5 Prozent ), als die des Personenverkehrs (5,5
Prozent ) . Diesem fehlte die Gunst der Witterung ,
die den Sommer 1911 so sehr auszeichnete. Jenem
kam die bessere Ernte und vor allem der Aufschwung
der sogen . Schwerindustrie in weitestem Umfange zu¬
statten. Bezüglich der Elektrisierung der Berliner
Stadt - und Ringbahn wird auf die bisherigen Ver¬
suche verwiesen, welche die Ueberlegenheit des elek¬
trischen Betriebes für den großstädtischen Stadtbahn -
und Vorortverkehr überzeugend dargetan hätten , daß
die baldige Durchführung des Plans trotz aller Wider¬
stände sicher zu erwarten sei .

Mische Mil».
NatioiraMberale Partei Karlsruhe.

Die öffentliche Versammlung mit Vortrag über
städtische Verkehrsfragen , die vom Nationallibera¬
len und Iungliberalen Verein auf letzten Dienstag
angekündigt war , die ober wegen Erkrankung des
Referenten verschoben werden mußte , findet nun am
Dienstag , denl 4. Januar » abends V- 9 Uhr,
im Saal III Schrempp statt . Das Referat hat
Oberrechnungsrat Gauggel übernommen .

Gemeindewahlen.
Linkenheim , 8. Jan . Ueber die Bürgerausschuß¬

wahlen ist schonkurzberichtetworden . Die Einzel¬
resultate sind in der 3. Klasse : 12 Sozial¬
demokraten , 4 Bürgervereinigung , 4 Konservative
und Bund der Landwirte . — Inder 2. Klasse :
8 Sozialdemokraten , 6 Bürgervereinigung , 6 Kon¬
servative und Bund der Ländwirte . — In der
1 . Klasse : 9 Bürgervereinigung , 8 Konservative
und Bund der Landwirte , 3 Sozialdemokraten .

Seckenheim , 8 . Jan . In der Wahl derzweiten
Klasse zum Bürgerausschuß aus 6 Jahre
wurden gewählt : 5 Zentrum , 4 bürgerliche Vereini¬
gung , 2 Fortschrittler und 1 Sozialdemokrat .

lviosvach, 8 . Jan . Bei den Gemeinderats¬
wahlen erhielt die Liste der „Bürgerlichen Ver¬
einigung " auf 6 bezw. 3 Fahre mit 27 (28) Stim¬
men 1 (2) Eemeinderäte , die des Großblocks mit
42 (34 ) Stimmen 3 (2) Gemeinderäte . Nach der
politischen Parteizugehörigkeit gehören von diesen
8 Gemeinderäten den Nationalliberalen 3 (bish . 5) ,
außerdem der Bürgermeister , dem Zentrum 2 (3) ,
den Konservativen 1 (9 ) , der Fortschrittlichen Volks¬
partei 1 (v) , der Sozialdemokratie 1 (0) an .

Bübl , 8. Jan . Tie Bürgerausschuhwahl
der drit ' ten Klasse ist wie folgt ausgefallen :
Zentrum 8 Sitze auf 3 Jahre , Liberale 2 Sitze. Aus
6 Jahre erhielt das Zentrum 7 Sitze und die Libe¬
ralen 3 Sitze.

Aus Vaden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 8. Jan . S . K. H . der Groß Herzog
empfing heute vormittag den Staatsminister Dr .
Freiherrn von Dusch zur Vortragserstattung . Um
12)4 Uhr erteilte S . K . H. dem Zoll- und Steuer -
dirertor Wirklichen Geheimerat S e u b e r t und hier¬
auf dem Kaiserlichen Ober-Postdirektor Geheimen
Ober-Postrat Oster Audienz.

Nachmittags folgten die Vorträge des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb und des Geheimerats Dr.
von Nicolai .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaaksanzeiger .

Vom Ministerium des Eroßh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsossessor Dr . Karl
Hitzler aus Baden als Rechtsanwalt beim Amts¬
gericht Baden und gleichzeitig beim Landgericht
Karlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen
in Pforzheim mit dem Wohnsitz in Baden zugelas¬
sen worden .

Ordensverleihungen .
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allergnädigst geruht den nachbenannten Offizieren
usw . die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen ver¬
liehenen nichtpreußischen Orden zu erteilen, und zwar :
des Ritterkreuzes erster Klasse des Königlich Säch¬
sischen Albrechts-Ordens : dem Major Dieckmann ,
Kommandeur des Bad . Train -Bats . Nr . 14 : des Ritter¬
kreuzes zweiter Klasse desselben Ordens : dem Rittm .
Frhrn . o . Fr oben im 1 . Bad . Leib .-Drag .-Regt .
Nr . 20, Führer der Schul-Abt. der Kav. -Telegraphen -
schule. _

— Karlsruhe , 8. Jan . In der Erzdiözese
Freiburg können im laufenden Jahre verschiedene
Priester Amtsjubiläen feiern. Das
60jährige Priesterjubiläum wird am 10. August
Prälat Geist ! Rat Dr . Franz T. Lender in Sasbach
begehen. Das goldene (50jährige ) Priesterjubi¬
läum können am 4 . August d. I . begehen : Wilhelm
Beuchert, resigniert. Pfarrer von Nöggenschwiel ,
wohnhaft in Würzburg : Stadtvfarrrer Dr . Heinrich
Hansjakob in Freiburg : Pfarrer Julius Krug
in Werbach (Dek. Tauberbischofsheim) : Joh . Ew . Link,
res . Pfarrer von Hohemmingen, wohnhaft in Ueber-
lingen am See ; Pfarrer Melchior Bierneifel in
Beroizheim (Dek. Buchen ) : Karl Vogt, res . Pfarrer
von Sentenhart , wohnhaft in Neuburg a . D - : Friedr .
Weißhaupt , res . Pfarrer von Nieder-Zell-Reichenau,
wohnhaft in Stockach . Am 9 . August: Felix Winter -
halder , resign. Pfarrer von Rot (Amt Wiesbach),
wohnhaft in Herten. Am 15. August: Alb . Thöne ,
resign. Pfarrer von Rosenberg (Dek. Buchen),
wohnt in Brombach. Das silberne (25jährige )
Priesterjubiläum können am 12 . Juni folgende 24
Priester feiern : Stcckttiekan Joseph Bauer in Mann¬
heim, Anstaltsgeistl. Friedr . Aug. Baumeister in
Bruchsal, Dekan Ignaz Blöder in Schwetzingen,
Pfarrer Franz Joseph Engelhardt in Ober-
grombach, Pfarrer Joseph Faul in Empfinden (Dek.
Haigerloch ) ) , Pfarroerweser Wilhelm Frech in Gösch¬
weiler, Stadtpfarrer Paul Fries in Triberg , Kanzlei¬
direktor Karl Friedr . Fritz, Geisü. Rat , in Freiburg ,
Pfarrer August Hofmann in Hemsbach (Dek. Wein-
Heim, Pfarrer Franz Jos . Friedr . Lengle in Kappel-
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windeck, Pfarrer Joseph Mayer in Zell And. (I ^
Meßkirch), res . Pfarrer Konrad Jakob Mayer vo^
Zimmern (wohnhaft in Tauberbischofsheim), Pfarr«
Berth . Pfeffer von Liggersdorf (Dek. Sigmaringen)
Pfarrer Joh . Jos . Rüger in St . Leon, Pfarrer
Ant . Hugo Schmidt in Lstrach , Pfarrer Jos . Schmitt
in Unterfchüpf ( Dek. Lauda ) , Pfarrer Adolf Schwarzin Ueberlingen a . S ., Pfarrer Johann Steinhay
in Fischingen, Pfarrer Siegst . Ant . Vanotti in Warm,
bach , Pfarrer Joseph Vogt in Ottenau , Pfarrer AH
Gustav Wacker in Lottstetten, Pfarrer Wilhelm Weih^
rauch in Rauenberg , Pfarrer Karl Konst . Wicke»
Hauser in Weier, Stadtpfarrer Karl Wiest in Pfulle»
dorf .

* Karlsruhe , 8 . Jan . Das Verhältnis Mische,
Krankenkassen und Apothekern scheint sichimmer mehr zu,zuspitzen. Die Apotheker haben be¬
zirksweise Koalitionsoerträge abgeschlossen, in dene ,
sie sich bei hohen Vertragsstrafen verpflichten , mit
Krankenkassen nur noch Verträge abzuschließen aus
der Grundlage der beschränkten Bedingungen der Or,
ganisation . In manchen dieser Verträge ist die Kredit,
entziehung vorgesehen, sobald die Krankenkassen diese
Bedingungen nicht anerkennen oder wenn sie einen
Apotheker nicht zulassen ohne Rücksicht darauf, ob
etwa bei diesem Apotheker Unregelmäßigkeiten fest-
gestellt worden sind . Di« Krankenkassen bezeichne,
dies als eine unzulässig « Ausnutzung der Monopol¬
stellung der Apotheker und fordern mit Nachdruck, daß
die Apotheker gesetzlich verpflichtet werden, den staat¬
lichen Einrichtungen der Krankenversicherung, den B«.
Hörden und dergleichen vorübergehend Kredit em-
zuräumen .

a . Ettlingen , 8 . Jan . Wegen der Endstation der
Albtalbahn in Karlsruhe ist vom Mini¬
sterium nunmehr entschieden worden, daß die Bah ,
bis zur Gartenstrahe weitergeführt und dort
der Endbahnhof errichtet wird . Beim neuen Haupt¬
bahnhof in Karlsruhe ist die Erstellung einer Halte¬
stelle mit Warteraum vorgesehen .

X Pforzheim. 8. Jan . Der Bürgerausschuß
beschloß im Prinzip den Neubau eines Kranken¬
hauses . Zunächst wurden 1200 -4t für die Vor¬
arbeiten bewilligt.

X Jtklingen (A. Eppingen) , 8 . Jan . Der in Mün¬
chen verstorbene Privatier Alfred Britsch vermachte
seiner Heimatgemeinde seine hier liegenden Güter und
50 000 -41 bares Geld, zusammen 120000 -4t . Die
Zinsen sollen dem Gemeindehaushalt zugute kommen.

: : Mannheim . 8 . Jan . Der verstorbene Kommer¬
zienrat Dr . C . W eyl hat eine Reihe in sozialer Für¬
sorge tätige Vereine mit Legaten bedacht , u. a. auch
die Mannheimer Pestalozzi-Stiftung (Witwen - und
Waisenunterstützungskass« Mannheimer Volksschui-
lehrer aller Konfessionen ) mit 1000 -4t.

a . Ladenburg , 8 . Jan . Der 38jährige verh . Bahn¬
arbeiter Georg Teel geriet beim Rangieren zwi¬
schen die Kuppelung zweier Wagen und
wurde so schwer verletzt, daß der Tod eintrat .

n. Heidelberg, 8 . Jan . Heute früh wurde der 8Z
Jahre alte Privatmann Friedrich Scheurer im
Hofe seiner Wohnung tot aufgefunden . Der
alte Herr, der fast erblindet ist, muß auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise aus dem Fenster gestürzt
fein. Er war notdürftig bekleidet , so daß anzuneh¬
men ist, daß er sofort aus dem Bett ans Fenster ge¬
gangen ist. — Der Seismograph der Königstust -
sternwarte verzeichnete in der Nacht vom Dienstag ,
den 7., auf Mittwoch, den 8. Januar , ein Fern¬
beben , das vor 12 )4 Uhr einsetzte und 12.40 Uhr
das Maximum erreichte .

* Aus dem Odenwald. 8 . Jan . Ein Eifersuchts¬
drama spielte sich in Heubach ab. Der etwa R
Jahre alte Metzger Peter Zierß schoß auf den
ebenso alten Jakob Wolf mit einem Revolver und
verletzte ihn schwer durch eine : : Schuß in die Lunge.
Zierß eilte dann in die Wohnung der Braut der
Wolf mit Namen Marie Hofferberth und gab
auch auf sie einen Schuß ab , verletzte sie aber nur
leicht . Der Täter wurde festgenommen.

* Baden -Baden, 8. Jan . Die zweite Züchter -
konserenz des Bad . Landesoereins für Bienen¬
zucht wird am Ostermontag d . Jrs hier abgehalten.

Sie Wandlungen der Seele.
Ueber die Einmaligkeit des Erlebens

Don Eduard Glock.
(Nachdruck verboten.)

Es gibt im seelischen Leben keine Wiederholungen.
Nichts war jemals schon da, nichts kehrt jemals wie¬
der. Die äußeren Umstände mögen die gleichen sein,
nichts mag sich in Wirklichkeit verändert haben, für
das innere Auge des Schauenden hat sich alles aufs
Entschiedenste gewandelt. Die Gründe sind leicht zu
verstehen. Wenn jemand ein Gemälde zum ersten¬
mal sieht, nimmt er den Eindruck , den es ihm macht ,
mit der seelischen Erfahrungs - und Erlebnismasse aus,
die er bis zu diesem Augenblick besitzt. Er betrachtet
also das Bild mit seinem ganzen Ich, aus einem
geistigen Apparat heraus , der sich aus Ererbtem ,
Gelerntem, Erlebtem bis zur Minute des Anschauens
zusammensetzt . Sieht er dasselbe, unverändert ge¬
bliebene Bild am nächsten Tage wieder an , so kann
er unmöglich genau den gleichen Eindruck von ihm
bekommen : denn sein seelisch -geistiger Apparat hat
sich ja um die (gestrige ) Kenntnis des Bildes und
um dir (bedeutenden oder unbedeutenden) Erlebnisse
eines Tages vermehrt : also er betrachtet mit einem
geänderten Bettachtungsvermögen und notwendig
ändert sich da auch die Wirkung, die er von dem
Gemälde empfängt. Ins Allgemeine gedehnt läßt sich
sagen, daß die unaufhörlichen, teils sehr merklichen ,
teils unmerkbaren Veränderungen in der Seelen¬
masse (Apperzeptionsmasse) , die in jeder Minute
stattsinden, allem Geschehen, allem Erleben eine
völlige Einzigartigkeit geben . Kein Ereignis wieder¬
holt sich innerlich dadurch , daß man es in seinen
äußeren Erscheinungen nochmals herbeizwingt . Der
alte Mann kann den Sandhaufen im Garten von
allen Seiten betrachten, die Bäume und Blumen
mögen noch ebenso ausschauen wie vor vierzig Jahren ,
nie wird er für ihn ein gleiches Gefühl, ein gleich
liebendes Auge neu in sich erwecken wie damals , als
er mit jungen Fingern die Gotthardbahn in seinen
Leib bohrte. Diese alltägliche Erfahrung zeigt mar¬
kant, wie einmalig alle erlebten Dinge sind. Und die
Seele wandelt sich von Stunde zu Stunde , nicht nur

alle vierzig Jahre , ihr Uhrwerk zählt jede Sekunde
und läßt sich nicht mehr zurückstellen . Unwieder¬
bringlich ist alles, die guten und die bösen Lebens¬
augenblicke . Was uns heute sehr schlimm scheint, mil¬
dert sich, die Helle Farbe der Freude mäßigt sich
und eine außerordentliche Verlassenheit ist das Schick¬
sal : man bleibt sich selbst nie treu , verrät sich, wird
sich fremd von heute auf morgen, verläßt sich selbst
in einem fort und hat für das gestrige Ich nur ein
gleichgültiges Gefühl.

Die große Tragik dieser steten Wandlungen liegt
nicht in den bedeutenden Veränderungen , in den
Unterschieden zwischen Kind und Mann — das sind
so natürliche und notwendige Entwicklungen, daß nur
eine kranke Empfindlichkeit sie traurig erlebt. Den
ewigen Schmerz dieses mächtigen Lebensgesetzes bringt
die unbarmherzige Unmöglichkeit , den Augenblick zu
hatten, die Minute zur Dauer zu zwingen, ihre
unendliche Flüssigkeit einzufangen zu einer festen
Form . Wie man auch zu ihr fleht: Verweile doch ,
du bist so schön — gnadenlos flieht sie weiter, keiner
Macht über der Erde und unter ihr jemals untertan .
Ich kann die Freude nehmen und in stählerner Kam¬
mer in die Erde sie sperren, auf einer einsamen In¬
sel kann ich allein mit ihr sein, sie wandelt sich in
jeder Minute , bis sie Gestalt und Form verlor . Ich
töte jedes Gefühl durch es selbst : Indem ich es erlebe ,
werde ich ein anderer» sehe es anders an und schon
wurde es mir fremd. Das ist die große Undankbar¬
keit, die die Natur als eines ihrer größten Gesetze
geschaffen hat . Es liegt im Wesen jedes seelischen
Geschehens , daß es gleichgültig wird, sich einreiht in
die Masse früherer Erfahrungen und Erlebnisse, so¬
bald man es besitzt. Wie die Liebe zu einer Frau
schwächer wird durch den Genuß dieser Liebe.

Von einer Stadt , einem Haus , einem Menschen
Abschied , zu nehmen, wenn man sicher weiß, es nie
mehr im Leben wiederzusehen, erregt uns stark, wie
überhaupt das Bewußtsein, irgend etwas geschieht
nicht wieder, so lange ich lebe . Das erinnert an den
Tod, bringt eine plastische Todesvorstellung und er¬
schüttert durch diese Vorstellung, die sonst nur ein
Begriff ohne Stärke ist. Und jeder Tag in seinen
Stimmungen , seinem Erleben fordert abends solchen
Abschied für immer. Er stürzt wie ein Garten , der

eben noch blühte, hinunter ins endlose All, zerbricht
millionenmal und nicht eine Erinnerung bleibt von
ihm zurück : denn wenn ich mich aller Empfindungen
erinnere , habe ich sie schon mit Reflexion durch¬
tränkt , ihre Unmittelbarkeit genommen, Heutiges in
Vergangenes getragen und also tiefinnerlichst ver¬
ändert . Roch einmal durchfühlen kann man keinen
seelischen Zustand . Hinter jedem Schritt bricht das
Land , auf dem er ging, und zerstäubt. Es gibt kein
Derweilen, keine Dauer , keine Ruhe . Eine Wohnung
kann ich mir einrichten und sie bleibt für lange Zeit
so, wie ich sie mir gemacht habe. Aber die Seele
kann ich mir nicht einrichten, täglich ändert sie sich
und die Tapete bekommt Risse, wenn sie das Gesicht
verzieht.

Diese Wandlungen haben das Streben und den
Sinn , sich alles ringsum anzupassen, dem Außer¬
ordentlichen das Besondere zu nehmen und es ins
Gewohnte, Gewöhnliche einzuordnen. Sie morden
also die großen Erlebnisse und den mächtigen Ein¬
druck. Wir wehren uns und erfinden die Maß¬
regel dagegen: alles Bedeutsame wollen wir nur ein¬
mal sehen, erleben, nie uns mühen, es zu wieder¬
holen, es nochmals zu suchen. Wir stellen die Kunst
des Lebens aus das Einmalige , weil die Wieder¬
holungen Schwächungen des ersten Eindrucks sind und
ihm seine Wucht , seine Schönheit, seine Kraft , feine
frische Farbe nehmen. Man kennt das enttäuschte
Wiedersehen mit einer Frau nach einigen Jahren der
Ferne . Man weiß, wie wenjg ein heimatliches Haus ,
ein Jugendfreund uns später sind . Ich hatte einmal
in meiner Jugend in der südfranzösischen Provinz
auf einem alten Schloß ein Märchenbuch gelesen . Es
schien mir lange Jahre noch ein außerordentliches
schönes und reizvolles Werk, ich träumte oft davon,
sann oft über einzelne Geschichten nach, die mir noch
dunkel und halb in der Erinnerung waren , und eines
Tages , nach fünfzehn Jahren , fuhr ich in das kleine
Dorf, ließ mir vom Kastellan das Schloß, das
Bibliothekszimmer aufschließen , griff, so genau war
mein Gedächtnis, im Dunklen den Band , sank atemlos
auf einen Stuhl und las . Bon so vielen Märchen
hatte mir in Erinnerung der Schluß gefehlt , der An¬
fang oder ein wichtiger Umstand — nun konnte ich
alles nachholen . Nach einigen Stunden ließ ich den

alten Lederband namenlos enttäuscht sinken . Er
waren Märchen gewöhnlicher Art , ohne mystische Bei-
schlungenheiten und urtiefe Zusammenhänge, Mär¬
chen, wie man sie in der Provence erzählt, im Kern
berührten sie sich mit den ägyptisch-persischen Motiven ,
die ja den Grund der Sagen aller Völker bilden. Ich
hätte die Abhandlung nur so heruntersagen können.
Aber lange fehlte mir die wunderschöne verwoben «
Erinnerung von dem Turmstübchen mit seinen leder¬
gebundenen unerhörten Wundern . Es kann ein jeder
so eine Geschichte erzählen, und ist das Buch ein
schwarzes oder ein blondes Mädel , an das man drei
Jahre gedacht hat, bis man zurückkommt , geht es lei¬
der nicht anders aus .

So viele Spannungen , die noch nicht ganz ausgelW
sind , führen nach rückwärts. Die Lockung reizt un¬
aufhörlich, die Erlebnisse zu Ende zu lebem bis st
wirklich starben . Aber das ist nicht gesund . Elastizität ,
der leise Zug , der vom Rücken her sich spannt, federt
den Schritt , der voraus geht. Wenn eine Wüste im
Rücken liegt, wenn wirklich die Erde hinter dem
Schritt hinuntcrbricht ins Endlose, wird das Gehe»
unsicher . Der Steg des Augenblickes ist für die mei¬
sten zu schmal Im Rücken Leere, vorne dunklerNebel
— so mögen nur wenige durchs Leben laufen. Da«
Vergangene muh vergangen bleiben. Es lebt —
dem Gedanken. Wer die Schatten anrührt und sie in«
Gegenwärtige bringen will, dem zerfallen sie in der
Hand . Und es bleibt nicht mehr der Gedanke von
ihnen.

In der innersten Mechanik des Lebens verbürgt sth
dergestalt der Fortschritt. Wir haben es gar nicht in
der Macht, stehen zu bleiben. Die Seele arbeitet, auch
ohne unser Wollen. Sie erfährt Neues und bewältigt
es und gebraucht es sogleich, mit also vermehrten Mit¬
teln das abermals Neue zu erleben. Weil sie kein«
Schiefertafel ist, läßt sich nichts beliebig aus ist
löschen. Auch der schärfste Intellekt kann nichts
ihr auskratzen. Und sperrt man sie ein , daß nicht der
Schatten einer Erregung über sie fällt, vervielfältigt
sie sich mit sich selbst und ändert sich auf solche Weist-
Der Mann mit der eisernen Maske, der ein Lebe»
lang in einem steinernen Käfig unter der Erde sast
nichts sah, nichts hörte, vier Kubikmeter dunkle Lust
fühlte, sonst nichts , war doch ein andrer im erst^
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« ghiertal. 8 . Jan . Die Staatsanwaltschaft Offen-

fahndet aufs Neue nach dem Halsab .
»An ei der vom Jahre 1892. Wie noch vielen in
^ inneruna ist, wurde im Jahre 1892 eine Frau um-
« krackt und ihres Geldes beraubt . Der Verdacht
a-nkte sich auf einen hiesigen Holzhauer, der aber
Mangels Beweises nicht bestraft wurde ; aber die Sache
Erde wieder aufgegriffen und es sollen wichtig« Mo-
mente an den Tag gekommen sein , so daß der Le»
Lackt auf den Holzhauer ziemlich begründet ist . Es
mck schon einige Zeugen vernommen worden.

- Bühl. 8. Jan . Der 70jährige I . Haungs von
,,

" . hurst fiel in der Dunkelheit bei der Brücke
-es Ueberaangs Unzhurst—Zell in den ziemlich hoch¬
gehenden Mühlkanal und ertrank .

v Grafenhaufen. 8 . Jan . Gestern nacht wurde in
- er Wirtschaft . Zum Sternen " eingebrochen .
Der Dieb versuchte sogar, in das Schlafzimmer der
Wirtin einzudringen, was ihm aber nicht gelang.
Aus Rache darüber , daß er kein Geld in der Mrt -
schaftskasse vorfand, ließ er sämtlichen Wein in dem
Ager laufen, indem er alle Faßhähne aufriß . So¬
gar den Branntwein vernichtete er auf dies« Weise .

. . Vom Schwarzwald. 8 . Jan . Zu dem Unglücks -
fall am Zastler bei Kirchzarten wird jetzt bekannt,
daß es sich nicht um einen Skiunfall handelt. Die
Damen aus Freiburg waren auf einer Fußtourbe -
griffen, als sich bei der Zastlerwand ein Eisstück löste,
auf dem die Dame in die Tiefe stürzte. Das Befinden
der Verunglückten ist den Umständen nach gut.

* Villingen. 8 . Jan . Als an einem der letzten
Abende die Wirtin die z. „Burghotel " gehörendeWald¬
schenke schließen wollte, drangen zwei ver -
mummteMänner . die vorher auf der Lauer ge¬
legen haben müssen , in das Haus ein, um die Kaffe
zu rauben . Sie suchten die Frau am Schreien zu
verhindern , was ihnen aber nicht glückte. Auf deren
Hilferufe eilte aus dem oberen Stockwerke der Wirt
mit dem geladenen Revolver herbei, worauf die
Räuber in den nahegelegenen Wald entflohen.

— Konstanz , 8 . Jan . Der 12jährige Sohn des
Wirtes Schrieben stieß aus Unvorsichtigkeit «ine auf
dem Küchenherd stehende , mit kochendem Wasser ge»
füllte Pfanne herunter und wurde dabei so schwer
verbrüht , daß er bald darauf starb.

Aus NachbarlSudem.
Stuttgart , 8 . Jan . Heute früh 6 Uhr hörte man

in einer Wohnung der Stoeckachstraße Schüsse ;
man fand die 35jährige Verkäuferin Anna
Faßbender und den 34 Jahre alten Schiefer -
decker Georg Gebhart mit Schußwunden im Kops
tot auf dem Boden vor . Gebhart hat erst das Mäd¬
chen und dann sich selbst getötet . Er hatte bis
zum Herbst mit ihr ein Liebesverhältnis unterhal¬
ten. Ende November bedrohte er das Mädchen mit
Gewalttätigkeiten , wenn sie ihn nicht heirate ; er
wurde deshalb zu sechs Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Am letzten Montag hatte er die Strafe ver¬
büßt und war aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den. Heute früh 6 Uhr drang er auf einer Leiter
in die Wohnung des Mädchens und streckte sie durch
zwei Revolverschüsse nieder , worauf er seinem eige¬
nen Leben durch einen Schutz in den Kopf ein Ende
bereitete .

Aus dem Sladkkreise.
Frau Professor Ferdinand Keller ist gestern nach

kurzer schwerer Krankheit gestorben. Der große
Verlust , den unser hochgeschätzter Karlsruher Künst¬
ler dadurch erlitten hat , wird bei der allgemeinen
Verehrung und Beliebtheit der Verstorbenen in der
hiesigen Gesellschaft eine allgemeine Teilnahme er¬
wecken.

Ltädt . Arbeitsamt . (Zähringerstraße 100.) Im
Monat Dezember 1912 gelangtm in dem männlichen
Arbeitsnachweis 827 Arbeitsstellen gegen 584 im
gleichen Monat vorigen Jahres zur Anmeldung . Arbeit¬
suchende meldeten sich 1701 (1566). Eingestellt wurden
756 (518) Personen. In dem weiblichen Arbeits¬
nachweis wurden 819 (60^) Arbeitsstellen angemeldet.
M (551) Personen suchten um Arbeit nach. Eingestellt

wurden 535 (36d) Personen. In der Abteilung
Wohnungs - mid Schlasstellennachweis wurde »
56 (8) kleine Wohnungen , Ziinmer und Schlafftellen
angemeldet und vermietet 14 (5). Bei der Rechts¬
auskunftstelle suchten 394 (418) Personen in
402 (45^) Fällen um Rat und Auskunft nach . Auf die
einzelnen Rechtsgcbiete verteilen sich die Auskünfte wie
folgt : Arbeils- und Dienstvertrag 76, Kranken - , Unfall-
und Invalidenversicherung 44 , Gemeinde - und Staats¬
angelegenheiten 16 , BürgerlichesRecht 2 7 , sonstige zivil-
rechtliche Angelegenheiten >1 , sonstige öffentlich-rechtliche
Angelegenheiten 5 , Strafrechtliches 1 -, Sonstiges 28.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
tauch Dienstherrschaften ) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten ) vöt lig unentg el tlich , ebenso die 'Aach-
Weisung von Kleinwohnungen und Schlafstellen . Auch
i>r die Erteilung von Rechtsauskünsten an minderbe-
mutelte Personen und die Anfertigung von Schriftsätzen
gänzlich kostenfrei .

Tie diesjährigen beiden Fefthalle -Maskenbäll «
werden Samstag , den 18. Januar und Samstag ,
den 1 . Februar abgehalten . Die Festhalle wird in
allen ihren Teilen besonders festlich ausgeschmückt
werden . Im kleinen Saale , der den Ballbesuchern
immer ein willkommenes Stelldichein bietet , wer¬
den statt der früheren langen Tischreihen wieder
kleinere runde Tischchen zum Soupieren aufgestellt,
ebenso auf der oberen Galerie des großen Saa¬
les, so daß auch die Galeriebesucher sich an der Re¬
stauration beteiligen können . Die Galerieplätze
dürften sich größerer Nachfrage als früher erfreuen ,
da der Preis der Galeriekarten von 4 aus 2 -k
herabgesetzt worden ist und die Besucher sich nicht
in große Bolltoilette zu werfen brauchen . Masken
haben auf der Galerie keinen Zutritt . Vorbehal¬
tene Evierieplätze werden nicht mehr eingerichtet,
es hat also jedermann Gelegenheit , wenn er früh¬
zeitig kommt , die Plätze an der Galeriebrüstung
einzunehmen . Der Restaurateur wird sein Bestes
aufbieten , die früher übliche Auswanderung der
Ballbesucher in benachbarte Restaurants durch Auf?
stellung preiswerter Soupers zu 2 -st 50 -Z und 3 -st
50 L hintanzuhalten und allen berechtigten An¬
sprüchen Rechnung zu tragen . Für das Belegen
von Restaurationsplätzen in den Ballsälen (großer
und kleiner Saal ) bis ö '/- Uhr abends wird für den
Stuhl eine Gebühr von 50 L erhoben . Gesuche
um Abgabe solcher Plätze sind ausschließlich an die
Ballkommission . Rathaus , Zimmer Nr . 41 , zu rich¬
ten . Die Zahl der für Einzeimasken und Gruppen
auszugebenden Preise beträgt 14 (5 Herren - , 8 Da¬
men- und 3 Gruppenpreise ) mit insgesamt 800 -st
bar (darunter für den 1 . Damen - und den 1 . Her¬
renpreis je 100 -st , für „Gruppen ", die aus minde¬
stens 4 Personen bestehen müssen (3 Preise ) . Grup¬
pen und Einzeldarstellungen , die in die Konkurrenz
kommen wollen , inüssen um 10 Uhr im Ballsaale
anwesend sein . Anstößige Masken oder Kostüme
werden ausgeschlossen, ebenso Kostüme aus leicht
feuerfangenden Stoffen (Stroh , Holzwolle , Werk
usw . ) oder Gruppen mit brennendem Licht . Kinder
im schulpflichtigen Alter werden nicht zugeiaffen.
Auch das Mitführen von Tieren oder großen Wagen
ist unstatthaft . Kleinere Gefährte müssen so be¬
schaffen sein, daß Beschädigungen des Fußbodens
ausgeschlossen sind . Treten diese trotzdem ein, so
werden die Besitzer für den Schaden haftbar ge¬
macht . Die Kontrolle der Gefährte hiernach wird
am Saaleingang strenge durchgeführt . Bor der
Preisverteilung soll keine Demaskierung stattfin¬
den. Die Eintrittspreise für den Dallsaal betragen
wie bisher 3 -st 50 Z im Vorverkauf , 4 «st an der
Abendkasse. Die Karten für die obere Galerie
(2 -st) werden nur bei Hoflieferant Karl Feigler ,
Herrenstraße 21 , abgegeben .

Fortbildungskurs . Am 6 . ds . Mts . hat im Großh.
Landesgewerbeamt ein Fortbildungskurs sür Maler¬
meister begonnen, zu dem 24 Teilnehmer aus ganz
Baden erschienen sind. Durch das Entgegenkommen
des Großh . Landesgewerbeamts , das eine größere
Summe für Reisevergütung usw . zur Verfügung ge¬
stellt hat, ist es namentlich vielen Malermeistern vom
Lande ermöglicht worden, sich an dem Kurse zu be¬
teiligen. Die Leitung liegt in Händen zweier er¬
fahrener Malermeister hiesiger Stadt .

Gefälschte Reichsbanknoten zu 100 Mark sind in
letzter Zeit mehrfach in den Verkehr gelangt . Nach

einem Gutachten der Reichsdruckerei sind die Nach¬
ahmungen durch photographische Dlaukopie angefer¬
tigt und dann mit der Hand vervollständigt worden.
Letzteres bezeugt namentlich die Herstellung der
Papierfasern durch farbige Striche. Die Riffelung
geschieht vermutlich mit Hilfe einer Kreisfeder. Der
Stempel und die Nummer sind mit roter, die künst¬
lichen Wasserzeichen mit graubrauner Farbe über¬
malt . Die falschen Noten tragen fast ausschließlich
die Nr . 6 . 728 S3S.

Diebstähle . In der Nacht zum 6. d . Mts . stahl ein
Unbekannter aus einer Werkstätte in der Rankestraße
18 Stück °/, - und 1 -zöllige Gasabstellhahnen im
Werte von 65 -st . Sämtliche Hahnen sind mit kl u . kl
gezeichnet . — Im Warenhaus Tietz wurde am 6 . d.
Mts . einer Frau aus ihrer äußeren Manteltasche ein
Portemonnaie mit 100 -st gestohlen.

Fcflgenonrmen wurde : Ein 27 Jahre alter Provi¬
sionsreisender aus Storozyetz, der seinen Auftrag¬
geber durch gefälschte Kaufverträge und Unter¬
schlagung von Waren um etwa 200 -st schädigte .

VerlmslMnaen . Vereine uns VorfShrumev.
Symphonie-Konzert in der Feskhalle . Wie bereits

bekannt gegeben , wird das dritte volkstümlich« Sym -
vhonie-Konzert der Leibgrenadier -Kapelle Dienstag ,
den 14 . ds. Mts ., abends 8 Uhr , im großen Fest¬
hallesaal stattfinden. Das Programm verspricht auch
diesmal einen hohen musikalischen Genuß . Eintritts¬
karten zu ermäßigten Preisen sind im Vorverkauf bei
den Hofmusikalienhandlungen Fr . Doert , Kaiser-
strahe 159, Eingang Ritterstraße , Telephon 2003
(Plätze in der östlichen Hälfte des Saales ) und Hugo
Kuntz Nachfolger , Inhaber Kurt Neufeldt, Kaiser-
straße 114, Telephon 1850 (Plätze in der westlichen
Hälfte des Saales ) sowie im Kiosk des Fremdenver¬
kehrsvereins beim „ Hotel Germania "

, Telephon 600,
(ein Teil der nichtnumerierten Plätze) , von morgen
Freitag , den 10. ds . Mts . , an zu haben. Die Ein¬
trittspreise sind auch diesmal so nieder gestellt, daß
allen Beoölkerungsschichten Gelegenheit geboten ist,
das Konzert zu hören.

Karlsruher Streichquartett . Die Generalprobe zu
dem am Samstag stattfindenden Brahmsabend findet
Freitag , vormittags 11 Uhr , im Museumssaal statt.

Aus den Vortrag „Die Heilung der Nervosität durch
die Beseitigung des Gegenwillens," der Ursache jeder
Nervosität, den heute abend 814 Uhr im „Vier Jahres -
zeiten " -Saal Psychologe Rudolf Parthell hält , sei
nochmals hingewiesen. (S . a . d . Anzeige.)

Die Weihnachtsfeier des Karlsruher Liederkranz ,
die am Samstag , den 4 . d . Mts . im großen Saale
der städt. Festhalle abgehalten wurde , war überaus
stark besucht und nahm einen würdigen und har¬
monischen Verlauf . Die Leib-Grenadierkapelle un¬
ter Leitung des Vereinschormeisters , Kapellmeister
Heinrich Casfimir , erösfnete den Abend mit dem
Vortrag der Freischütz -Onverture von C. M . von
Weber . Mit großem Geschick und feinem musika¬
lischen Empfinden hat es Herr Eassimir verstanden ,
eine Wiedergabe dieser herrlichen Tondichtung zu
geben, die auf echt künstlerischer Höhe stand.
Daran anschließend sang ein Teil des Liederkranz -
Männerchors mehrere Lieder unter Leitung des
Herrn Eassimir, die alle , namentlich aber die Volks¬
lieder , sehr wirkungsvoll zu Gehör gebracht wur¬
den . Große Anerkennung verdient ferner ein drei¬
stimmiger Damenchor, aus Liederkränzlerinnen ge¬
bildet , der zwei Lieder von Schubert mit Klavier¬
begleitung zum Vortrag brachte und damit eine an¬
genehme Abwechselung in die Dortragsordnung
brachte. Daß diese beiden Liedervorträge im Publi¬
kum günstige Aufnahme gefunden hatten , bewies
der ungeheure Beifall . In der Hofopernsängerin
Fräulein B . Ruf vom Mannheimer Hosthevter
lernten wir eine Sängerin von schätzenswerten
Eigenschaften kennen . Die mit warmer Empfin¬
dung und mohlgeschulter Sopronftimme vorgetra¬
genen Lieder von Cornelius , Schumann , Schubert ,
Brahms und Mozart ließen ein tüchtiges Studium
erkennen . Ihre angenehme , weiche und in allen
Lagen gleichmäßig ausgebildete Stimme verhalf
der Sängerin zu dem nicht geahnten Beifallssturm ,
so daß sie sich zu einer Dreingabe entschließen
mußte . Es herrschte allseitige Freude , daß die Toch -
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ter des bekannten Hofphotographen Karl Ruf , des
Ehrenmitgliedes des Karlsruher Liederkranz , solch
schöne Erfolge erzielen durfte . In die richtige
Weihnachtsstimmung wurden die Anwesenden durch
den gemeinsamen Gesang mit Orchesterbegleitung
unseres schönsten Weihnachtsliedes „Stille Nacht,
heilige Nacht " versetzt . Emen würdigen Abschluß
fand die Veranstaltung in dem Abendsegen und
Traum aus „Hansel und Gretel " von E . Humper -
dinck. Hansel (Doris Haumesser ) und Gretel
(Maria Oeftering ) sangen mit ihren frischen
Kinderstimmchen das Gebet und legten sich im
Walde zum Schlafe nieder . Zahlreiche Engel stie¬
gen dann die Himmelsleiter zur Erde hernieder , um
di« schlafenden Kinder zu schützen. Es war ein
prächtiges Bild , das sich dem Auge des Zuschauers
bot und lange wird es im Gedächtnis der lieben
Kleinen , die es, mit Engelsgewändern angetan , ver¬
schönten, nachwirken . Herrn Eassimir , sowie
Herrn Karrer , dir das Ganze gemeinsam ein-
studiert und geleitet haben , gebührt der herzlichste
Tank . An die Aufführungen schloß sich eine Ga¬
benverlosung und eine Tanzunterhaltung an , die
die Anwesenden bis in die frühen Morgenstunden
beisammenhielt .

—v . Bürgergesellschaft der Südstadl. Am Freitag ,
den 10. Januar , abends 149 Uhr , findet im Lokale
„Prinz Ludwig"

, Rüppurrerstraße 23 , eine öffentlich«
Versammlung statt , zur Besprechung und energischen
Förderung des für die Südstadt, Altstadt und Oftstadt
sehr wichtigen Projekts der Erbauung der elektrischen
Straßenbahn in der Rüppurrerstraße .

v . Evang . Bund . Der Ortsverein des Ev . Bun¬
des veranstaltet am nächsten Sonntag im Burghof
für die Oststadt einen Familienabend . Stadt¬
pfarrer Schilling wird über die Aufgaben des
Evang . Bundes in der Gegenwart sprechen; es darf
schon hier daran erinnert werden , daß der Bad .
Landesverein in diesem Jahr sein 25jähriges Jubi¬
läum in unserer Stadt feiern wird . Da auch der
Kirchenchor der Lutherkirche und bewährte Solisten
ihre Kunst zur Verfügung stellen wollen , so ist ein
gut besuchter und genußreicher Abend zu erwarten .

—v . Alldeutscher verband . Am Montag , den 13.
ds . Mts ., abends 1- 9 Uhr , findet diesmal im oberen
Festsaal des „Friedrichs Hof "

, worauf be¬
sonders aufmerksam gemaltst fei, ein Alldeutscher
Abend statt, bei dem der Geschäftsführer des Ver¬
bands , Herr Dr . A . Ritter - Mainz einen Vortrag
über die wichtigste Frage unserer Zeit , „Den Bal¬
kankrieg "

, halten wird. Herr Ritter ist ein tem¬
peramentvoller Redner und als Oesterreicher mit den
Verhältnissen noch mehr bekannt, als wir Deutsche
es zu sein pflegen . Es darf darum ein angeregter
Abend erwartet werden, dem ein zahlreicher Besuch
zu wünschen ist. (Näheres s. Anzeige .)

Srandesbvch'AusBge.
Geburten. 1 . Januar : Eugen, Vater Jak . Sil¬

be rmann , Schneidermeister: Frieda Theresia,
Vater Franz Schorpp , Gärtner ; Erna Berta ,
Vater Gg . Rost , Eifenbahnschaffner; Elsa Josefine
und Anna Frieda , Zwillinge , Vater Pius Häffner .
Fabrikmeister. — 5. Januar : Wilhelm Ludwig , Nat .
Erwin Martin , Blechner; Martin Hubert , Vater
Josef Frei , Ingenieur . — 6. Januar : Stefanie
Maria Barbara , Vater Josef Hörlein , Schutz¬
mann.

Todesfälle. 7. Januar : Emma Keller , Eheflmu
des Magaziniers August Keller , alt 27 Jahre ; Karl
Obermüller , Lokomotivführer a . D ., Witwer , alt
67 Jahre ; Barbara Landauer , Ehefrau des
Händlers Wolf Landauer, alt 61 Jahre ; Wilhelm
Burkart , Taglöhner, Ehemann , alt 40 Jahre ;
Lina Hummel , Privatiere , ledig , alt 62 Jahre . —
8 . Januar : Mathilde Schmidt , Witwe des Kauf¬
manns Albert Schmidt, alt 69 Jahre : Marie Rein ,
Witwe des Pfarrers Karl Rein, all 66 Jahre .

Deerdigungszelk und Trauerhaus erwachsener Ber -
storbenen. Donnerstag , den 9. Januar 1913 :
142 Uhr : Barbara Landauer , Handelsmanns -
Ehefrau , Erbprinzenstrahe 36 . — 2 Uhr : Karl
Obermüller , Lokomotivführer a . D„ Stefanien¬
straße 98 . — 143 Uhr: Julie Kaul , Wirts -Witwe,
Schützenstroß« 36. — 144 Uhr : Emma Keller ,
Magaziniers -Ehefrau, Aue bei Durlach, wird hier
beerdigt.

Jahr und im dreißigsten Jahr der Haft. Ich meine
nicht was die körperlichen Leiden und ihre Wirkung
auf seinen seelischen Zustand angeht, sondern einzig
die unabhängige Tätigkeit seines Geistes , der sich in
dieser vollkommenen Leere doch unaufhörlich geändert
hat. Etwa alle Monate erreichten die seelischen Wand¬
lungen eine merkbare Größe, das heißt, sie drangen
ins Bewußtsein, wurden dem Gefangenen als seelische
Aenderung bewußt . So wechselte die Auffassung über
seine Lage — das war wohl sein hauptsächlichster
psychischer Jnhall — allmonatlich, von größter Ver¬
zweiflung bis zur inneren Ruhe ging es durch alle
Sürsen und Mischungen und die Linie dieser „Ent¬
wicklung " am Ende der Haft wird ein stetes Fort¬
schreiten zeigen , niemals eine Wiederholung, niemals
einen schon einmal dagewesenen Zustand . Welcher

die Linie ist, weiß ich nicht, sie wird aber kaum
eine gerade sein , von der Verzweiflung bis zur Ruhe,
sondern mit starken Kurven und Krümmungen ver¬
rufen. Als wesentlichstes Moment ergibt sich ja auch
nicht das Resultat, uns interessiert nur die Tatsache

Fortschreitens, ohne jede äußere Einwirkung,
steht da , wie gewaltig das gleiche Lebensgesetz ,

7*2 sich selbst da nicht zu tot hungern läßt , mitten
>n der Buntheit des Lebens wirken muß.

2luf diese biologische Weise gesehen , wird das Leben
llum Rechenexempel . Es geht ungefähr so zu, wle
.

> dem Schachspiel , wenn man auf das nächste Feld
nniner das Doppelte setzt . In ähnlicher Art ver¬
ehren , vervielfältigen sich die Eindrücke , werden
koey empfangen und wirken sogleich an weiterer Ver¬
ehrung mit. Die Seele rollt als Lawine durch die
Straßen des Lebens, wird größer und größer und
' r Ausdehnung ihrer Fläche ist die Ursache, die sie

^ h weiter vergrößert . Es gibt Milliarden von Ein¬
sen . Je nachdem sie kombiniert zusammengestellt

worden, erzeugen sie neue Gedanken, neue Erschei-
^ "gen. Zehn einzelne Zahlen kann man schon auf
ff"* vielfache Weise gruppieren . Die seelischen Mil¬
orden ergeben nicht mehr vorstellbare große Mengen
y Möglichkeiten . Die Jahrtausende sind dabei, sie

^ ozurechnen . - Ein (natürlich nur theoretisch denk-
» ^ r) großer Mathematiker , der alle Empfindungen,
funken , die es gibt, so oft als möglich kombinieren
^ nte, würde damit die Entwicklung der Menschheit
Aussagen.

Aber das sind natürlich philosophische Spielereien .
Ich wollte nur eine Vorstellung erwecken : Es gibt
keine Ruhe, keine Dauer . Der rasende Wirbel der
seelischen Arbeit erschöpft zahllose Möglichkeiten und
schafft sich zugleich immer neue Bindungen und
Lösungen. Alles geistige Empfinden hat das Be¬
streben, sich mitzuteilen und dieser Trieb treibt es , sich
zu verbinden mit anderem Empfinden und so immer
neuartige seelische Situationen hervorzurufen .

Beharrung gibt es nicht auf der gleichen Ebene —
ein Bestreben läßt sich nur in der Steigerung fest¬
hatten. Und ich kann die seelischen Werkzeuge so stel¬
len , daß sie von dem Neuen nur bereichert, nicht aus
ihrer Richtung verdrängt werden.

Darin liegt die große Kunst des Lebens : Bei den
Wandlungen der Seele nicht in die Breite , ewig sich
ändernde Vielfältigkeit zu geraten , sich endlos zu zer¬
streuen, sondern alle Vermehrung , alle Erweiterungen
zur Steigerung in einem bestimmten Ziel zu nutzen ,
die innere Linie festzuhalten und sie in die Höhe zu
führen.

kleines Zellillelon.
Napoleons I. Liebesbriefe . Die Liebesbriefe , die

Napoleon mit Iosephine de Beauharnais geborene
Rose Tascher de la Pagerie wechselte, spiegeln eines
der berühmtesten Liebesverhältnisse der Geschichte
ab . Sie wurden zum ersten Male gedruckt im
Jahre 1833 (Firmin Didot Freies , Paris ) ; die
Sammlung umfaßt kaum alle Billetts , auf denen
der Eroberer der schönen Kreolin die Grüße seiner
Liebe sandte , und die Zahl der mitgeteilten Briefe
Iosephinens ist nicht minder unvollständig . Jeden¬
falls ist der Einblick in das innerste u^ > innigste
Empfindungsleben des Welteroberers nicht nur
historisch , sondern auch psychologisch interessant .
Nicht einer dieser Briese , die sämtlich rosarotes
Papier austveisen, ist länger als eine Seite . Meist
sind es nur ein paar Worte , mit denen der erschöpfte
Feldherr am Abend einer heißen Schlacht der ge¬
liebten Frau von seinem Siege meldet . Er hätte
sich kaum kürzer in Depeschen fassen können . „Ich
habe den Feind geschlagen. Man wird Dir den
Schlachtbericht zusenden . Ich bin tot vor Müdig¬
keit . Ich gebe Dir tausend Küsse . Ich gehe zu
Bett . Napoleon . " So knapp und wortkarg lauten
sie sämtlich. Das ist der Stil der Napoleonschen
Liebesbriefe , ^ ckeu, man smie . Taut L toi" , ist

ein stereotyper Abschiedsgruh, bis dies tont ü toi
mit der zweiten Hochzeit des Kaisers zu Ende geht,
ohne daß der Briefwechsel selbst damit gleichfalls
am Schluffe wäre . Aber der Inhalt hat sich dann
freilich wesentlich geändert . Die geschiedene Kai¬
serin kommt mit ihrer Iahresrevenue von 3 600 000
Francs nicht aus , und der Kaiser ist von dieser
Tatsache nicht eben erbaut . „Urteile selbst "

, schreibt
er am 25. August 1811 van Trianon an Iosephinen ,
„eine wie ungünstige Meinung ich mir von Dir
bilden mühte , wenn ich erführe , daß Du bei 3 000 000
Francs Revenuen noch Schulden machst ." Er ver¬
langt , sie soll 1600 000 Francs jährlich sparen .
Aber auch dann schließt er mit der alten Herzlich¬
keit : „^ ckieu , mon amiv, ports -toi bien ." Das ist
der Inhalt des vorletzten Briefes des Kaisers an
seine erste Gemahlin . Das letzte Billett , das sie
von seiner Hand empfing, ist mit der gleichen Teil¬
nahme geschrieben , aber — Galanterie gehörte über¬
haupt nicht zu seinen Tugenden — es führt den
unter so romantischen Umständen und mit wahrer
Leidenschaft begonnenen Briefwechsel in d«r nicht
eben poetischen Fassung zum Schlüsse: „Lebe wohl,
meine Freundin ; schreib ' mir , daß es Dir wohl
geht. Man sagt, Du würdest fett wie eine dicke
normannische Pächtersfrau .

"

( :) Lin Mann , der seine Schwiegermutter heiratet .
— Eine Reooloerschießerei mit drei Opfern, die sich
in Des Moincs im Staate Iowa zutrug, hat eine
verwickelte Eheirrung an den Tag gebracht. Ein
hervorragender Bürger der Stadt mit dem „ echt ame¬
rikanischen Namen" Coffman (Kaufmann ? ) hatte
einen jungen Mann namens Waffon in sein Haus
ausgenommen. Nach kurzer Zeit heiratete Waffon
die junge Tochter Coffmans . Gleichzeitig hatte der
junge Mann die Bewunderung seiner Schwiegermut¬
ter in solchem Grade erregt» daß er bald eine Ehe¬
scheidung von seiner jungen Frau durchsetzte , um
seine Schwiegermutter heiraten zu können. Die Folge
verschiedener Austritte war , daß Herr Coffman die
Bande , die ihn an seine Gattin knüpften, auf gleiche
Art löste . Me Eilfertigkeit, die Frau Coffman an
den Tag legte , um Waffon heiraten zu können, ent¬
fesselte die Wut des betrogenen Ehemannes und
Vaters und stachelte ihn zur Rache auf . Kaum hatte
die kirchliche Trauung zwischen Waffon und Frau
Coffman stattgefunden, als deren früherer Gatte auf
dem Schauplatz erschien und , ohne ein Wort zu sagen»
seine vormalige Gattin niederschoß . Waffon schien
aus einen derartigen Zwischenfall vorbereitet und zog
seinen Revolver, um einen Schuß auf Coffman ab¬
zugeben . Trotz seiner ernsten Verletzung hatte letz¬
terer noch die Kraft» Waffon mit gleicher Münz«

heimzuzahlen, so daß auch dieser , von einem Revol¬
verschuh getroffen, zu Boden sank. Sämtliche Opfer
der Ehetragödie hatten schwere Verletzungen erlitten
Die vormalige Gattin Wassons und Tochter des frühe¬
ren Ehepaares Coffman ist nun emsig bemüht, die
Verwundeten durch aufopfernde Pflege zur Genesung
zu führen.

H: Der verkannte kunstminisler. Eine amüsante
kleine Episode ereignete sich vor einiger Zeit in Paris
bei den letzten Proben zu Paul Hervieus „Bagatelle "
in der Oomsäio ffrsvyLiss. Es war auf der letzten
Kostümprobe, bei der „rspStitton äss oouturiäres " ;
unter den wenigen Gästen und Vertrauten erschien
diesmal auch der französische Unterstaatssekretär für
schöne Künste M . Leon Bsrard . Ein Beamter die¬
ses Hauses verbietet dem Kunstminister den Zutritt
zum Staatstheater . M . Bsrard ist aufs tiefste ent¬
rüstet und gekränkt. „Aber ich bin der Unterstaats¬
sekretär für die schönen Künste "

, erklärt er voll
Emphase ein über das andere Mal . Doch der Be¬
amte bleibt kühl : „Schön"

, sagte er» „aber hoffent¬
lich haben Sie Ihre Papiere bei sich .

" „Meine Pa -
piere?" ruft der entrüstete Staatssekretär , «was fällt
Ihnen ein ?" Zum Glück wird M . Bsrard in die¬
sem Augenblick von einer der Mitwirkenden erkannt,
man ruft den Generaldirektor der Oom^ckis ffran -
yaiss und mit vielen Entschuldigungen und tiefen
Verbeugungen führt man den gestrengen Herrn in
eine Loge . Doch in einer Pause ist M . Bsrard so
leichtsinnig , die Loge zu verlosten . Als er wieder
in den Zuschauerraum will, hat der Logenschließer
das Gesicht und das Aussehen des Staatssekretärs wie¬
der vergessen : und zum zweiten Male wird M .
BSrard der Zutritt verweigert. Das war zu bunt .
Der Staatssekretär machte eine regelrechte „Szene ",
ein Höllenlärm entsteht . Eine Viertelstunde später
begegnet M. Börard , noch immer vor Empörung zit¬
ternd und hochrot, seinem Kollegen Aristide Briand .
Er erzählte Briand vor Aufregung bebend seine
doppelte Ausschließung von der 6om4ckis ffranyaiss :
ihn, den Unterstaatssekretär der schönen Künste, ihn,
den Ueberwacher der Oomöckie, habe nmn von dem
Theater des Staates ausgeschloffen ! Aber Briand
lächelte nur über die Empörung seiner jüngeren
Kollegen. Und er erzählte vergnügt : „Mein lieber
Freund , das Ist noch gar nichts . Als ich Unterrichts¬
minister war , ließ man mich überhaupt kaum noch
irgendwo ein . Und im Theater mußte ich mir Plätze
kaufen. Warten Sie nur, mit der Zeit werden Sie
sich auch daran gewöhnen. . ."



Nr . N . Ccile 4 .

10 ovo Mk .
auf gute 2. Hypothek sofort zu ver¬
geben. Offenen unter Nr . 3885 ins
Tagblattbüro erbeten.

an sichere Personen
reell und diskret für

höhere Staatsbeamte Ms 10 Jahre ;
aus Hypotheken I . und II . Stelle bis
80 °,° d . Schätzg. auszuleihen . Näheres
bei L. Graf » Karlsruhe , post¬
lagernd .

Kapital -Gesuch .
Auf ein hies ., grüß ., neuerbautes ,

wertvoll . Anwesen , amtl . geschätzt
zu 118 000 «st , wird ein Darlehen
von 46 008 «st gegen erstes Unter¬
pfand auf 1 . April 1S13 aufzuneh¬
men gesucht . Angebote unt . Nr .
3958 ins Togblvttbüro erbeten .

2. Hypothek ,
1V OVO «st, mit Nachlaß auf gutes
Stadtobjekt gesucht . Offerten unt .
Nr . 3948 ins Tagblattbüro erbet .

16 660 Mark ,
2 . Hypothek , von pünktlich . Zins¬
zahler per 1 . April gesucht . Offer¬
ten von Selbstgebern unter Nr .
3955 ins Tagblattbüro erbeten .

1000 Mark
werden von hiesig . Geschäftsmann
(mit eig . Haus ) auf 1 Jahr bei
pünktl . Zinszahlung u . sehr guter
Bürgschaft per sofort od . auf 1 .
Febr . 1913 aufzunehmen gesucht .
Offerten nur von Selbstgebern u .
Nr . 3846 ins Tagblattbüro erbet .

12800 Mark ,
2 . Hypothek, ans prima Objekt , von
pi nktlichcm Zinszahler per 1 . April
gesucht . 1 . Hypothek, 29000 «4I, 2. Hypo-
thek , 12800 °F , Schätzung 56000 «^ .
Micteinnahme 4000jährlich . Offer¬
ten unter Nr . 3878 ins Lagblattbüro
erbeten.

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus per
1 . April aufzunehmen gesucht . Off .
u . Nr . 3882 ins Tagblattbüro erb .

20000 Mark
als 1 . Hypothek auf ein sehr gut ren¬
tierendes Haus in der Gartenstraße
per 28. Januar oder 1. Februar ge¬
sucht . Neueste Schätzung 48 000 °F ,
Mietcrträgnis 3000 «F . Angebote,
möglichst von Selbstgcbern , unter
Nr . 3889 ins Tagblattbüro erbeten.

Wer leiht einem jg . Geschäftsm .
2000—3000 Mark

gegen gute Sicherheit ? Off . unt .
Nr . 3971 iys Tagblattbüro erbet .

20V Mk . zu leihen gesucht, von
Witwe , die durch lange Krankheit in
Notlage ist, gegen monatliche Rück¬
zahlung und Zins . Off . u . Nr . 3974
ms Tagblattbüro erbeten.

MetM
Nachhilfe-Unterricht

für einen Obertertianer der Ober¬
realschule gesucht . Oberprimaner
der Oberrealschul « bevorzugt . Of¬
ferten mit Honoraranspr . unt . Nr .
3949 ins Tagblattbüro erbeten .

Klavierlehrer ! n,
welche Unterricht im Hause erteilt , für
2 Schüler gesucht . Offerten mit Ho¬
norarangabe unter Nr . 3890 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Läh- und Ilickschule
für Freuen und MLdchen jeden

Standes und Alters .
Der Unterricht findet in den Abend¬

stunden statt von 8 bis 11 Uhr und
ist jeder Frau od . Mädchen Gelegenheit
geboten, das Nähen u . Flicken für den
häuslichen Bedarf zu erlernen . Eintritt
jederzeit. Uhlandstraste 22 V.

Dame sucht Klavierspielerin , mit
d«r sie 1—2mal wöchentlich vier¬
händig spielen kann . Offerten m .
Preisangabe unter Nr . 3950 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tupktkll .
Wir setzen unser Tapetenlager einem

Räu ^ nugs -Berkaufe aus und ist
für Hausbesitzer Gelegenheit geboten,
m sehr billigen Preisen moderne
Tapete » zu erhalten.
Si«- LtrksllfS-SmffeMift

der Tmezittkr,
Markgrafenstrafic 41 , Settenbau ,

2 . Stock.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets aus Lager, zu jeder Türe und
kor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei. Bürgerstraste S.
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WMiiIIlIliiit1 >IiI1ttI,1i «1tIIiIIIiI >>IiilIItjItt1II Hur istri
vakrentt meines §ro6en

HÜillW

Inventur üusvscksnks
liaben 8ie OeleZentieit , Itiren keclsrk in

ttanlkodulien unö Llrllmpsen
Kolossal billig ru clecken. Oro6e kosten obengenannter Artikel
sincl im kietitboi aut ^xtratiscben aus§ele§1 ; ein klick in mein
8perialfenster, Kaiserstrabe , vvirä 8ie von cler ausfallenden ?reis-
vürciiZkeit clieses ^n§ebotes überreuZsen .

Sven krar Strümpfe
I- l)amen -8trümpke vameli-81rümpke vamea 81rümpke ^

rsins Volle , ^eveebt, evK- k ^ reinsV olle , mit bestick - I reine 8eille , enxliscb lavK, I '
I in allen Lall- nullLostüm - I
M karben . ^

lisch lava , in sckvarr ,
lecker n . allen Nollstarbcn

tem Luüblatt , §av2 ber-
voi-raxenlle tzuÄitLt

Kinclef Lckukstfümpfe
OrüLs 1

Volle plattiert , voi-LüKllcbe , bsväbrtv tzualltLt
OrüLe 4 5 6 Oröüs ' ?

Laar Laar so Laar 70

svss kaarkLNÜseZmIle
vamen-llaaäsckutie reine Volle, AS - Laar
strickt oller imit . Vlläleller .
Vsmen -Hslbdanäscdutie, 4o- 5o cm
lavK, vesiü unä keiukarbix .
Kmüer-Hsii^ cliulie rsmeVoiis , stark
gestrickt .

0aM6ll " H8lltt8Lttll1l6 Llirscllellsr imit Laar
mit Kviäsnkuttsr .

kaU-llamIscttllde veiü, mit 14 Lnopk
lang .

Herrea - llalläscliude vüllieaer imit

VSMell - HSNtl8c1lUlie Trikot , couler r̂t
in la ^ uskitkrunA, imitiert Vllllieller . . . .
0aaiLll " 11aatt8LllUll6 gestrickt , reine
Volle . - . . .
^ Üatt6r "11alltt8LllUlie stark Ksstrickt ,
reine Volle .

Vamea -Hsaä8cliutte vulliea» imit.
in ksinster ^ nskübrunK Vert bis 1 .80 . . zetrt

Herrea-11saä8cdude vullieäer, imit
mit I -ellsrsinkassunK u . I» Lutter Vert bis 2.—

zstrt

Laar

0a >H6l1 - 11aatt8Lllu !l6 karbiK, Trikot, mit Oruck-VerscbiuL . . Laar 45 H.

l)SMe»-Haaä8cdlltie karbiK, Trikot , balb xeküttvrt . Laar 55 A
Ü2M6ll "Haatt8LllUllL karblK, Trikot, mit imit.Vlllllsäsr -Luttsr Laar 65 Hk

- » Lcdrilllicde kestelluoeell vsi -äen ooeb am sslbsn Tusss erlsäisst. zVutomobil-binien vaed nllsn kioktullsseii. »

Die Keburt sinss Lobn ^ I
reixvn an

0r . k»aul Oppler u . fpz , I
steony geb . llevis .

Lroslan, 7. llanvar 1913.

Kaisers tr . 2L9
>1el . 869 .

Holländer Lokallfisoke
Kabeljau, kiolrungay ,
geväss . Lloektisclie

um ? MttelstücLs .

IkMÄk. II.
Aufmerksame kvdisnung .

Iö!8!l !!8ü 188?. Orösslo äusvskii ln Lsvkvork .
^ paslslvn . — Sslogts Srütekvn.

fsknWation ßGinGn Londons unit Lvdodolaelv - Lossonls , aef orsnos
EVoo- , Knfßov - 8s > 0N » Kalle unii varms Lvtränks

Sems Ilelilek .

, » » » » » » » » » » » » » » » > » » » » » >
! » » » » » » » » » » » » » >
>» » » » » » » » » » » » » >
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Unionbrauerei Karlsruhe
LL ff. Hellen kxport- u. dunklen Lagerbiere

Telephon
Nr. 2S4

i>ebsncls kümmern,
Natives -Austern .
lVIalossol - Ksviar,

Qsnslebsrpasielen .
Qsrsucberts piscke,

pisebmarinaclen.
Qsmllss - uncl

Obslkonservsn .
priscbs

franr . Qem llss .

Lorgfältiger Versand,
kisbatt - 8psr - lVIarken.

Kattcsfcln u. Zwicllct
Kartoffeln 2,70 ^ l , Zwiebel »̂

3,50 «st per Ztr ., frei Keller ,
A. Göhring. Lebensmittel ,

Steinstroße 7.

wsllüeckeil
llllMllMMlM
Sett-IeMcke
sivä onoim billig adrugobM

Illlümirilks lZl
I Tnopp » kovli .

Livgavg Lrovüstrsüs bei äs !
kl . llircbs .

Aranki
finden gewissenhafte Behandlung !
Magnetismus und Massage .

Erfolg Mmisbilr.
August Scharbi

Magnetopath ,
Zähringerstrafie IS , parterqh

Sprechzeit täglich von 9 bis 61

Donnerstag und Sonntag keine^
Sprechzeit.

ll
„Goldener Adler

Karl -Friedrichstraße 12.

JedenMontag u-DonnerStag

Schlachttag.
Von 5 Uhr ab - die so beliebte»

Schlachtplatten ,
was empfehlend ameigt

Ernst Müller

Restaurant

»AlÜMS NM
'

am Ludwigsplatz .

Heute Donnerstag
wie jeden Donnerstag

Schlachüag.
Wilhelm Stein.

Metzger und Wirb

emptiehlt ihre
mäßig vorrüglichen

MM
liürknilre
laden ^ontsi

vonnersti

ÜillllMllz!
g
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yleElsatz'Lolhrmgjsche Mkelparlelöder
-je Schulpolitik der elsaß-lothringischen

Regierung.
Unser Straßburger Mitarbeiter schreibt

""
gn der Elsaß -Lothringischen Vereinigung , auf deren

ersprießliche Tätigkeit für die kulturelle Entwicklung
Elsaß-Lothringens in enger Anlehnung an die deutsche
Aesamtkultur schon häufig hingewiesen worden ist,
wurde die beherzigenswerte Mahnung ausgesprochen :
Deutschland müßte allmählich lernen , Elsaß - Loth¬
ringen als deutsches Kulturglacis zu
betrachten . Dieses Wort enthielt trotz seiner Kürze
ein ganzes Programm , für dessen Durchführung sich
die besten Geister Altdeutschlands einsetzen sollten .
Und an sie war die Mahnung auch nur gerichtet .
Einstweilen kümmert man sich in Altdeutschlond frei¬
lich noch herzlich wenig um das geistige Ringen , das
hier um die Kulturzukunft Elsaß -Lothringens ent¬
brannt ist, und bis das Gefühl , mitverantwortlich zu
sein für den Ausgang dieses Ringens , bei den führen¬
den Kreisen des deutschen Kulturlebens stark genug
geworden sein wird , um sie zur Beteiligung an ihm
anzuspornen , wird die ganze Last des Kampfes auf
den freiwilligen Pionieren deutsch-elsässtscher Kultur¬
entwicklung, und in noch größerem Maße auf der
elsaß -lothringischen Regierung ruhen . Denn
diese ist nicht nur zur Hüterin deutscher Gesetze und
Einrichtungen , nicht allein zur Durchführung einer
geordneten deutschen Verwaltung eingesetzt, in ihrer
Hand liegt auch ein großer , ja der wichtigste Teil der
hohen Aufgabe , dem Lande wieder eine starke boden¬
ständige deutsche Kultur zu geben — liegt die
Jugenderziehung , die Schule .

Gern wird man anerkennen , daß auf diesem Ge¬
biete in den vier Jahrzehnten deutscher Herrschaft
viel Gutes und Wertvolles geleistet worden ist, daß
die Regierung es anfänglich ausgezeichnet verstanden
hat, sich die freudige Hilfe der Lehrer¬
schaft zu sichern , und daß sie lange Zeit durch
diese Lehrerschaft , die in ihrer großen Mehrzahl alt¬
einheimischen Kreisen entstammt , einen weitgehenden
Einfluß auf die Geistes -, Charakter - und Gesinnungs¬
bildung der Heranwachsenden Generation der Be¬
völkerung ausübte . Die Lehrer wurden , angespornt
durch die großen neuen Aufgaben , die ihnen gestellt
wurden , die Träger der der Regierung anvertrauten
Mission , Elsaß -Lothringen in stiller , friedlicher
Kleinarbeit dem deutschen Geistes - und Gefühlsleben
zurückzugewinnen . Was anfänglich nur pflichtgemäße
Erfüllung vorgeschriebener Berufsaufgaben war ,
wurde ihnen , je tiefer sie in den Geist des deutschen
Schulwesens eindrangen , und je mehr sich ihnen der
Reichtum deutscher Bildungsquellen erschloß, um so
mehr Bedürfnis und idealer Lebenszweck . Ihre
Tätigkeit und ihr Bildungsdrang führten sie ganz
von selbst aus dem engen Anschauungskreis des Ver¬
gangenheitskultus und der geistigen und politischen
Kirchturmsinteressen , in die sich andere Teile der
elsaß -lothringischen Bevölkerung vielfach verstrickt
haben, hinaus . Und mußte schon die deutsche Schule
an sich eine der festesten und breitesten „ Brücken
über den Rhein " bilden , so sorgte die Lehrerschaft
dafür, daß die elsaß -lothringische Jugend auch gern
und mit offenen Augen über diese Brücke wanderte .

Man kann nun nicht behaupten , daß unsere jetzige
Regierung die berufliche Hingebung und die national
ausgleichende Tätigkeit der Lehrerschaft verkennt .

Wir wißen aus vielen Regierungsäuberungen , daß
dies nicht der Fall ist. Aber sie hat es ebenso wie
ihre unmittelbaren Vorgänger nicht verstanden , den
innigen Konnex mit der Lehrerschaft zu erhalten
und dieser die Ueberzeugung einzuflößen , daß sie
in der Regierung einen kräftigen Rückhalt und ver¬
ständnisvollen Förderer ihrer Berufs - und Standes¬
interessen besitze, obwohl sie sich ohne weiteres hätte
sagen müssen , daß Lehrer , die in einem so schwie¬
rigen Milieu wirken , wie es hier der Fall ist, in jeder
Weise — materiell und ideell — von ihr unterstützt
werden mußten . Bei der Bedeutung , die die deutsche
Schule , und zwar speziell die Volksschule , für die
Zukunft des Deutschtums in Elsaß -Lothringen hat ,
müßte das Schulwesen , einschließlich der Ausgestaltung
der wissenschaftlichen , sozialen und materiellen Stel¬
lung des Lehrerstandes , hier in einer für ganz Deutsch¬
land vorbildlichen Weise ausgebaut werden ,
statt in weitem Abstande hinter demjenigen Alt¬
deutschlands zurückzubleiben .

In der Erkenntnis dieser Notwendigkeit hat die
Elsaß - Lothringische Mittelpartei in
einer offiziellen Kundgebung zu den Schulfragen Stel¬
lung genommen und an die Regierung die ernste
Mahnung gerichtet , gegenüber der Schule und der
Lehrerschaft ihre Pflichten besser zu erfüllen , als es
bisher geschehen ist. In zwei sehr bestimmt , aber
auch durchaus sachlich gehaltenen Artikeln hat der
Vorstand der Mittelpartei eine Reihe von Forde¬
rungen und Vorschlägen aufgestellt , deren Beherzi¬
gung unserer Volksschule, aber auch der Regierung
selbst nur von Nutzen sein würde .

In erster Linie wendet sich die Mittelpartei gegen
die^ absolut ungenügende Besoldung
der Lehrer und Lehrerinnen » denen die
Regierung gegenwärtig wieder in einem Dienst¬
alterszulagengesetz eine ganz kümmerliche Abschlags¬
zahlung auf die seit vielen Jahren erhobene For¬
derung , den Lehrern der meisten deutschen Bundes¬
staaten im wesentlichen gleichgestellt zu werden , bieten
will . Die Mittelpartei will die Lehrer nicht hindern ,
Nebenbeschäftigungen freiwillig zu übernehmen ,
aber sie hält es für einen verhängnisvollen Fehler
der Regierung , daß sie die Lehrer durch unzuläng¬
liche Besoldung zwingt , derartige Aemter zu über¬
nehmen und sich dadurch in ein der Schule nach¬
teiliges Abhängigkeitsverhältnis von Personen und
Körperschaften zu bringen , deren politische, nationale
und kulturelle Anschauungen oft in direktem Gegensatz
zu denen der Lehrer stehen . Verträge nach dem
Grundsatz der Gleichberechtigung hätten nichts Ver¬
fängliches ; der Zwang aber , sich aus materieller
Not drückenden Bedingungen zu fügen , muß demorali¬
sierend und lähmend auf die Lehrer wirken .

Ferner hält es die Elsaß -Lothringische Mittelpartei
für ganz unangebracht , daß die Regierung immer
wieder auf die geringen Kosten der Lehrerausbildung
und auf die frühe Anstellung der Lehrer hinweist ,
um ihre Zurückhaltung gegenüber den Besoldungs -
wünschen der Lehrer zu rechtfertigen . Die Partei
hält der Regierung vor , daß gerade bei der elsaß¬
lothringischen Lehrerschaft ein starker Bildungsdrang
herrsche, der zusammen mit den großen Anforde¬
rungen , die von der Schulbehörde selbst an die
Weiterbildung der Lehrer gestellt werden ,
deren Ausbildungsgang eigentlich nie zum Abschluß
kommen lasse und den Lehrern dauernd erhebliche
Ausgaben auferlege , und sie verlangt von der Re¬
gierung , daß sie helfe , den Lehrern vor allem die
innerliche Freiheit und Freudigkeit
des Gemüts zu geben , die unter dem Druck

materieller Sorgen nicht gedeihen könne , die aber
dringend nötig sei , wenn die Schule in Elsaß -Loth¬
ringen eine Pflanz - und Pflegestätte aller Kultur¬
ideale der deutschen Nation werden solle.

Um dem Wunsche der Lehrer nach erweiterter
Vorbildung und sozialer Hebung ihres Standes ent¬
gegenzukommen , schlägt die Mittelpartei vor , den
Seminarunterricht durch Einführung eines
Realschulunterbaus und entsprechende Reform des
eigentlichen Seminarlehrgangs ertragreicher zu gestal¬
ten und auch das nivellierende Internatswesen so um¬
zuformen , daß die geistige und menschliche Indi -
vidualität der jungen Lehrer zu steterer Entwicklung
kommen kann .

Es sind nur einige der wichtigeren Vorschläge , die
wir hier aus der Kundgebung der Elsaß -Lothringischen
Mittelpartei herausgreifen , aber sie beweisen schon
zur Genüge , daß die Partei von der Regie¬
rung eine vollständige Neuorien¬
tierung der Schulpolitik und vor allem
Initiative und Tatkraft verlangt . Und
es ist sicher nicht bedeutungslos , daß hier gerade eine
Partei , die sicher nicht aus Angst , als gouvernemen -
tal verschrien zu werden , Opposition macht , die sich
im Gegenteil keinen Augenblick besinnen würde , auf
die Seite der Regierung zu treten , sobald diese sich
auf richtigen Bahnen befände , und die obendrein
noch in ihrem Streben nach einer gesunden boden¬
ständigen Entfaltung des Deutschtums in Elsaß -Loth¬
ringen dieselben Ziele verfolgt , wie die Regierung
sie verfolgen muß — daß eine solche Partei so ent¬
schieden gegen die Schulpolitik der Regierung Stellung
nimmt . Bei objektiver Würdigung dieser Tatsache
wird die Regierung vielleicht doch zu der Erkenntnis
kommen , daß der Schule und der Lehrerschaft mit
platonischem Wohlwollen nicht geholfen ist, daß sie
sich vielmehr zu tatkräftigem Handeln entschließen
muß , wenn die elsaß -lothringische Volksschule ihre
deutsche Kulturmission dauernd in vollem Umfange
erfüllen soll.

Die deutsche Spitzbergen -Expedition
ist, wie gemeldet wird , in Bedrängnis geraten . Die
„B . Z . am Mittag " veröffentlicht ein Funkentele¬
gramm , das der in Advent - Bay (Spitzbergen )
eingetroffene Kapitän Ritscher am 7 . Januar
sandte und lautet : Das Schiff „Herzog Ernst " der
deutschen arktischen Vorexpedition ist in der Treuren -
burg -Bay eingefroren . Es wurde für sie am
15. August nördlich der großen Bay -Jnsel im Packeis
durch ausgedehnte Schlittenexpeditionen ein Depot
errichtet . Diese Expedition bestand aus dem Leutnant
Schroeder - Stranz , dem Kapitän -Leutnant
Sandleben , dem Geologen Dr . Mayer und
dem Präparator Schmidt . Bisher fehlen über das
Schicksal der Schlittenexpedition die Nachrichten . Die
Schifssbesatzung hat am 9 . September den „Herzog
Ernst " verlassen , um zu Fuß die Adventbay zu er¬
reichen . Dr . Moeser , der Botaniker und Dr . Deiner ,
der Zoologe , hatten sich freiwillig von ihr getrennt
und marschierten nach Polhejm -Quartier , um schneller
die Adventbay zu erreichen . Der Ozeanograph , Dr .
Rüdiger , der Eislotse und andere Matrosen er¬
reichten die Wijde -Bucht . Hier mußte Dr . Rüdiger
eines erfrorenen Fußes halber in der Schutzhütte zu¬
rückgelassen werden ; mit ihm blieb der Marinemaler
Rave zurück. In der Hütte war reichlich Proviant
bis zum Januar vorhanden . Ich selbst, der Flug¬
techniker und der Eislotse sowie die Matrosen zogen
weiter südwärts , um eine Hilfsexpedition für Dr .
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Rüdiger ins Werk zu setzen. Infolge der Dunkelheit
der Polarnacht und sehr schlechten Wetters mußten
wir bis Mitte Dezember in der Schutzhütte am Kap
Petermann unter große Entbehrungen warten . Am
10 . Dezember ging ich allein südwärts nach der Ad¬
ventbay vor , wo ich mit teilweise erfrorenen Gliedern
am 27. Dezember eintraf . Der Flugtechniker , der
Eislotse und die Matrosen waren zum Schiff zurück¬
gekehrt . Es wird hier eine Hilfsexpedition ausge¬
rüstet . Ich selbst werde meines erfrorenen Fußes
wegen zwei Monate hier liegen müssen . Unser Schiss
sitzt in der Treurenburg -Bay sicher auf dem Strand ,
so daß es nächsten Sommer unbeschädigt abgeholt
werden kann .

Ueber die Expedition teilt Geheimrat Herge -
sell folgendes mit : Schröder -Stranz sollte ursprüng¬
lich mit seinem Schiff an der Ostküste Spitzbergens
entlang fahrend zur Nordküste Vordringen . Dann
sollte unter seiner Leitung eine Schlittenexpeditton
über das Inlandeis abgesandt werden , um nach der
Westküste vorzudringen . Das Schiff sollte weiter¬
fahren und die Landexpedition in einer der Buchten
der Westküste aufnehmen . Die Umfahrt an der Ost¬
küste gelang nun wegen der schwierigen Eisoerhält -
nifse nicht . Das Schiff fuhr die Westküste hinauf ,
hatte eine Begegnung mit der „Viktoria Luise " der
Hamburg -Amerikalinie und fuhr dann weiter bis zur
Treurenbucht , in der Nähe der Wijdebai . Die Be¬
fürchtung , daß das Schiff die Fahrt viel zuspät
gemacht habe und infolgedessen schwierige Eisverhält¬
nisse finden würde , hat sich bestätigt . Das Schiff war
eingefroren . Am 15. August verließ die ge¬
plante Schlittenexpedition mit Schröder -Stranz das
Schiff . Von ihr wurde nichts mehr gehört .
Dann verließ die Besatzung aus nicht erklärlichen
Gründen am 9. September das Schiff , um die Ad -
oentsbai zu Fuß zu erreichen . Zwei Mitglieder
trennten sich freiwillig von der Expedition , um schnel¬ler vorwärts zu kommen . Dr . Rüdiger mußte in einer
Schutzhütte mit erfrorenen Beinen zurückgelaffenwerden . Bei ihm blieb Marinemaler Rawe . Der
Rest der Expedition drang bis zu einer Schutzhütte am
Kap Petermann vor . Am 10. Dezember ging Kapitän
Ritscher allein zur Adventsbai , wo er , wie schon ge¬meldet , am 27 . Dezember in kläglichem Zustand einge¬
troffen ist. Bon der Kohlenmine der Adventsbai
wird eine Hilfsexpedition ausgerüstet . Der zurück¬
gelassene Dr . Rüdiger hat nur bis Ende Januar Pro¬viant , wird aber voraussichtlich von den am Kap
Petermann eingetroffenen Mitgliedern , die nach dem
Schiff zurückgekehrt sind , aufgefunden werden . Prof .
Hergesell teilt noch mit , daß die erste Schlittenexpedi¬tion von Schröder -Stranz möglicherweise die unter
seiner Leitung stehende Spitzbergenstation an der
Großbai erreicht hat , wo sie dann geborgen wäre .

Kirche und Schule.
Nachklang zum Fall Traub .

Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte ist die Be¬
leidigungsklage verhandelt worden , die der be¬
kannte Verteidiger Traubs , UniversitätsprofessorDr . Baumgarten - Kiel , gegen den orthodoxenBerliner Evang . Kirchl . Anzeiger (Redak¬teur Superintendent a . D . Th . Brand in ) ange¬strengt hat . Baumgarten war wegen seiner Stel¬
lungnahme gegen den preußischen Oberkirchenrat
heftig angegriffen und in seiner Ehre schwer ver¬
letzt worden . Der angeklagte Redakteur Super¬intendent a . D . Th . Brandin wurde zu 600
Geld st rase , eventuell 50 Tagen Haft , verurteilt .Das Urteil wird auf seine Kosten in der „Neuen
Preuß . Kreuzzeitung "

, im „Reichsboten " und im
„ Evang . Kirchl . Anzeiger " veröffentlicht . Außer¬dem hat er die gesamten Kosten des Gerichtsver¬fahrens zu tragen .

Großherzogliches Hoslhealer .
Am Dienstag ist nun das Blumenthalsche Lustspiel

»Ein Waffen gang "
, das wegen Erkrankung

eines Darstellers hatte verschoben werden müssen,
aufgeführt worden . Blumenthal gehört nicht mehr
zu den Autoren , mit denen ein ernsthafter Kritiker
sich auseinanderzusetzen vermöchte , und wir können
uns mit der Feststellung begnügen , daß sein Stück von
dem Lustspielensemble des Hoftheaters sehr hübsch ge¬
geben wurde , und daß das Publikum sich ganz gut
unterhielt . Die Damen Müller und Noorman
hatten Gelegenheit , sich von ihren liebenswürdigstenbeiten und in hübschen Toiletten zu zeigen . Leider
"suß gesagt werden , daß die dekorative Ausstattung
nicht allen Anforderungen entsprach : ein Arbeits -
zuuiner wie das des fashionablen RomanschriftstellersDartois müßte unserer Meinung nach etwas moder¬
ner, mindestens aber persönlicher aussehen . Es ist
nicht die Schuld der sonst flotten Regie , daß das
Milieu des Lustspiels , das in vornehmen französischen»reisen spielen soll, etwas stark nach Berlin , wo es
am IVsten ist, aussah . Dafür ist Herr Blumenthal
verantwortlich , dem diese Verwechselung unter -
taufen ist. Uin die Aufführung machten sich außerven bereits genannten beiden Damen besonders ver¬
beut die Herren Baumbach , Höcker , von
Kranes , Lüttjohann und die Damen Car -
^ H ^ Frauendorfer und Pix . —t.

Thraker and MW.
? "Aad Dreher stellte sich am Dienstag abend

ten .̂ vsigen Publikum , das seine Bühnenfähigkei -
vkn ^ ichor, längst kennt , einmal im Frack undyne Schminke vor , um durch allerlei Humoristika
^ unterhalten . Es ist gewiß , daß Konrad Dreher
Di»

*Einierter Schauspieler ist und nach dem
ick - abend darf man auch seine deklamatori -

Fähigkeiten anerkennen . Er trägt mit schar-
Kin

^ Uakterisierung vor und weiß in der Erzäh -
Kw rU in der Gedichtform lebhaft zu gestalten ,
di»!. Öderes ist es aber um sein Programm undver kann man Worte des Lobes nicht so schlank -

aussprechep ; denn da fand sich beste Literatur
«geschmacklosen Coupletstücken in wahlloser

Zuckung . Sehr trefflich erzählte Konrad Dreher
Kdu ? ersten Teil seines Programms von dem

" Bauernhumor . Die dabei eingeflochte -
„Beispiele beleuchteten in scharfen Strichen das

^ yorte und bildeten so eine vorzügliche Illustration
^ «em echten und oft treffenden Humor , den man

der bayerischen Bevölkerung so gern und gewiß
auch mit Recht nachsagt . So schilderte Konrad
Dreher einige Hochzeitsgebräuche , gab einige Grab¬
schriften und Marterln zum Besten , erzählte vom
Haberfeldtreiben und seinem Bauerntheater . Spä¬
ter rezitierte er dann ernste und heitere Dichtungen
von Ludwig Thoma , Ettlinger , v . Flüggen und an¬
dern . Den Schluß seines Abends bildeten Erinne¬
rungen an seine Besuche und Vorträge bei Bis¬
marck und Kaiser Wilhelm II . Diese letzteren
Reminiszenzen waren aber eine rechte Enttäu¬
schung . Für Konrad Dreher mögen jene Bismarck -
und Kaiserabende angenehme Erinnerungen bilden ,
für das Publikum waren sie nichtssagend , denn
Dreher gab lediglich Couplets re . wieder , mit denen
er an jenen Abenden unterhalten hatte . Nun waren
aber diese eigenen Erzeugnisse , wie so manche an¬
dere Drehersche Poesie , die in den Abend noch ein¬
gestreut war , so farblos und minder , daß man dar¬
auf gerade so gerne verzichtet hätte , wie auf die
eingefügten Klavierstücke , die nicht näher bewertet
werden sollen . Das Publikum brachte Konrad Dre¬
her auch an diesem Abend eine freundliche Gesin¬
nung entgegen . —s—

m . Heidelberger Bachverein . (Von unserem musi¬
kalischen Mitarbeiter .) In dem modern gehaltenen
Programm des 6. Abonnementskonzert erhielt Franz
Liszt , der Begründer der neudeutschen Richtung ,
das Eröffnungswort . Ms Künstler , dem innersten
Wesen nach deutsch, blieb F . Liszt doch seinem Heimat¬
lande Ungarn ein treueraebener Sohn . Neben den
„Ungarischen Rhapsodien " bezeugt dies am besten
die sinfonische Dichtung „Hungaria "

, eine begeisterte
Epopöe des Ungartums . Der herrische Charakter
der Tondichtung blieb in der durch Generalmusik¬
direktor Dr . Wolf rum sorgsam vorbereiteten
Wiedergabe völlig gewahrt . Die Rhythmik war
scharf markiert , die Steigerungen erschienen gut an¬
gelegt und von bester Wirkung . Das durch Mitglieder
der Karlsruher Hofkapelle und andere
Jnstrumentalisten verstärkte Heidelberger Stadtor -
chester hielt sich im ganzen recht wacker. Die
Violin - und Cellosoli aber konnte man sich stellen¬
weise noch ausdrucksschöner denken . Der Münchener
Thuilleschüler Ernst Boehe führt « seine „Tra¬
gische Ouvertüre " in D - Moll op . 10 persönlich
vor . Trotz einiger Längen und Anlehnungen ein«
recht gehaltvolle Schöpfung von Ausdruckswärme und
schöner thematischer Durcharbeitung , fand diese die
lebhafte Zustimmung der Hörer . Frau Elly Ney -
van Hoogstraten , die Solistin des Abends ,
ist als Brahmsinterpretin von Geist , Temperament
und solider Technik in d«r musikalischen Welt bekannt .
Sie bot , in Abänderung des Programms , zunächst
einige Brahmsche Klaoiersoli und gab sodann in dem
sinfonisch angelegten tiefgründigen D -Moll -Klavier -
konzert Proben ihrer gereisten Künstlerschaft .

F . M .

th . Uraufführung in Meiningen . Der Weimarer
Dichter Friedrich Thieine präsentiert sich in sei¬
nem Lustspiel „Die Amazonen "

, dessen Urauffüh¬
rung , lt . „Voss. Ztg . ", am Meininger Hoftheater
stattfand , als ein nicht unsympathischer Salonaristo -
phanes . Eine amüsante Kette guter Einfälle belebt
die ersten Akte , und di« sorgfältigen Verse lassen
über die mehr oder weniger mißverstandene Kleist¬
anlehnung ohne viel - Beschwerde hinwegsehen . Lei¬
der bringen die zwei gesprächigen Schlußakte , in
denen der Amazonenstaat und mit ihm der Humor
des Dichters Konkurs macht , den glücklichen Anfang
völlig in Vergessenheit . Der Aufführung wohnte
der Herzog von Meiningen bei .

Der neue Sudermann .
(Von unserem Münchener Mitarbeiter .)

„Der gute Ruf "
, das neue Schauspiel von

Hermann Sudermann , war schon durch die
Vorveröffentlichung durch Iacobsohn in seinem Ruf
gefährdet worden . Am Dienstag ging feine Ur¬
aufführung , gleichzeitig mit Berlin , im
Münchener Schauspielhaus von statten ,und ich muß bekennen , daß es ein an äußeren Ein¬
drücken reich bedachter Abend war .

Seit Jahren ist man daran gewöhnt , nach jedem
neuen Stück des „ausgeleerten Tiergartenpoeten ",wie Harden den Verfasser der „Ehre " einmal
nannte , abfällige Urteile zu hören . Schlagworte ,wie „Macher , Theatraliker , kein Dichter "

, kehren
fast immer in den Spalten der Kritiken wieder , und
jeder bemüht sich , im „Namen der Kunst " dem
„Sensationshelden " Sudermann etwas am Zeuge
zu flicken . Ueber eines ist man sich in den meisten
Fällen einig : er beweist in allem ein seltenes , tech¬
nisches Geschick. Er hat seine Personen in der
Hand und bringt sie so wirkungsvoll auf die Szene ,
daß man diese szenische Gabe bestaunen muß . Ist
das nicht auch etwas ? In einer Zeit , in der di«
Hebbels ausgestorben sind und man nicht immer
Freude daran hoben kann , literarische Experimente
von jungen , im Werden begriffenen Talenten auf
der Bühn « zu sehen , soll man es nur begrüßen ,
wenn einer , der im äußeren dramatischen Sinne
als ein Fertiger vor uns tritt , einen wirkungs¬
vollen Theaterabend beschert . Einen Theaterabend ,der zwar nicht mit künstlerischer Stilisierung und
vornehmer Zurückhaltung gesellschaftliche Probleme
berührt , der aber doch in verschwiegene Dinge
hineinleuchtet und einen Konfliktstoff spannend an¬
zuhäufen weiß . In der Hauptsache geschieht dies
freilich in einer wenig verkleideten Konstruktion
und in einer Weise , die ein seines Hinhorchen nicht
erfordert .

So auch im „Guten Ruf " . Er stellt in den vier
Akten zwei befreundete Frauen mit schweren Her¬
zenskonflikten gegenüber . Eine junge Kommerzien -

rätin an der Seite eines alternden , auf den gutenRuf seines Hauses bedachten Mannes , und eineetwas anrüchige junge Baronin , deren Mann , ein
ehemaliger Kavallerieoffizier , wegen Verlust des
schwiegerväterlichen Vermögens sich von seinerjungen Frau abgewendet hat . Als „Paris " fungiert« in von den Frauen vergöttertes Millionärssöhn -
chen, der als Jugendfreund der Kommerzienrätin
sich in derem Herzen eingenistet hat , ukd zwar sotief , daß die Freundin die Baronin bittet , Len Jüng¬ling in ihrem Interesse unter die Fittiche zu neh¬men . Was daraus entsteht , ist vorauszusehen : DieBaronin gewinnt den Schützling selbst lieb , — das
Verhältnis sickert durch und der gute Ruf des kom -
merzienrätlichen Hauses steht wegen des Familien¬
anschlusses der Baronin auf dem Spiel . Ein Duelldes Barons mit dem Millionärsjüngling und eine
völlige Isolierung der Baronin sind die Folgen der
verbotenen Liebschaft . Der letzte , recht schwach ge¬ratene Akt bringt einen Umschwung in der Lageder gesellschaftlich Geächteten . Auch der Kommer¬
zienrat hat erfahren , daß feine Frau nicht minder
ihr Herz verschenkt hat , und er geht selbst zurBaronin , um ihr zu danken , daß sie reinen Mund
gehalten hat . Er bittet sie, den guten Ruf seines
Hauses auch ferner zu wahren . Die Baronin , der
endlich über alle Scheintugend der Gesellschaft ein
Licht ausgeht , verspricht Stillschweigen unter der
Bedingung , daß der Kommerzienrat sie mit allen
Ehren wieder in fein Haus einführt , denn .sie will
in Zukunft auch zu deyen gehören , die ihren guten
Ruf trotz aller Fehltritte so ängstlich zu hüten
wissen . Dieses Bekenntnis erscheint als die Schluß¬
tendenz der wirkungsvollen Gesellschaftssatire .
Trotz allem Pathos und mancher leeren Geschraubt¬

heit im Dialog , trotz dem fühlbaren Mangel an
dichterischen Qualitäten fesselt das Schauspiel in
mancher Hinsicht . Mit dem Ausklang des zweitenAktes , der an innerem Werte das Beste bietet , wer¬
den wohl auch die unversöhnlichsten Gegner Suder -
manns sich absinden können . Er fand auch den
stärksten Beifall . Am Schluffe der sehr guten Auf¬
führung ( die Frauenrollen wurden von den Damen
Woiwode und Schaffer verkörpert ) konnte ,
trotz merklichen Abflauens der Stimmung , Direktor
Stollberg im Namen Sudermanns danken . —
Soviel steht fest, daß die Spielpläne der deutschen
Bühnen um ein zugkräftiges Stück bereichert wor¬
den sind . kl .

th . Hermann Sudermann erreichte bei der Erst¬
aufführung seines neuen Stückes „Der gute
Ruf " im Deutschen Schauspielhause ein halbes
Dutzend Hervorrufe .
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Vas in der Vell vorgeht.
Auto-llnsälle. Man denket aus Mühlacker :

Am Bahnübergang am Enzberg fuhr ein Pforzhei -
mer Automobil mit sechs Insassen gegen die geschlos¬
sene Bahnschranke. Der Lenker wurde kopfüber aus
dem Wagen geschleudert , blieb aber unverletzt. Die
anderen fünf Personen find alle verletzt worden,
unter ihnen auch eine Dame, die eine schwere Stirn -
wurcke davontrug . Ein Herr hat außerdem innere
Verletzungen davongetragen . — Aus Oehringen :
Das Automobil der Ueberlandwerke Hohenlohe-Oeh-
ringen kam in der Nacht auf der Straße vom Wege;
der Führer des Wagens bremste scharf, worauf sich
Las Automobil in voller Fahrt überschlug . Ingenieur
Heinrichsen vom Ueberlandwerk wurde sofort gelötet.
Ingenieur Karcher erlitt Verletzungen am Rücken und
an den Füßen , ein weiterer Ingenieur aus Görlitz
solche im Gesicht. Herr Frenz von der Verwaltung
der Ueberlandwerke blieb unverletzt.

Sttaßenbahnzusammenstoß . In Saarbrücken
stießen infolge Versagens der Bremse zwei Straßen¬
bahnwagen mit Anhängern zusammen: 15 Mann
wurden mehr oder weniger schwer verletzt und muhten
ins Krankenhaus gebracht werden.

Selbstmord eines Leutnants . In Mainz hat
Leutnant Kettler vom Fußortillerie -Regiment Nr . 18
in seiner Wohnung am Stephansberg durch einen
Schuß in den Mund Selbstmord verübt . Kettler ist
der Sohn des früheren Mainzer Stadtkommandanten
General Kettler, der jetzt in Wiesbaden wohnt . Die
Ursachen , die zu der Tat Veranlassung gaben, find
bisher unbekannt .

Auf der Schwebebahn verunglückt. Man meldet
aus Elberfeld : Auf der Station Barnsbeck
(Schwebebahn) geriet ein älterer Mann zwischen zwei
Wagen . Er klammerte sich in feiner Angst an eine
schmale eiserne Leiter, die zu dem Dach des Wagens
führte . Ehe die Notbremse gezogen werden konnte ,
stürzte er in die Wupper . Ein Soldat rettete ihn
von dem Tode des Ertrinkens : jedoch erlitt der Ver¬
unglückte Rippenbrüche und einen Armbruch.

verunglückt beim Abspringen vom Straßenbahn¬
wagen. In Berlin sprang am Stuttgarter Platz
eine Frau von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen , wurde von dem Anhängewagen
überfahren und lebensgefährlich verletzt .

Da» Augenlicht wieder erlangt . In Australien , in
Kyneton, Viktoria, hat ein seit 23 Jahren erblinde¬
ter ehemaliger- Fleischer namens Ilton seit einigen
Tagen das Augenlicht plötzlich wieder erlangt , und
zwar , wie die Aerzte vorläufig annehmen , infolge
des Umstandes, daß ein seinerzeit erfolgter Bluterguß
in das Gehirn im Laufe der langen Jahre allmählich
absorbiert worden ist. Ilton , ein überaus kräftig ge¬
bauter Mann , der heute 69 Jahre zählt, war 1887 in
seinem Laden vom Blitz getroffen und gelähmt
worden.

Die kalifornische Zikronenernte vernichtet. Infolge
der strengen Kalle in Californien ist die Zitronenernte
vernichtet: man glaubt , daß nur der fünfte Teil zu
retten ist . Der Schaden wird auf zwanzig Millionen
Dollars geschätzt, wovon die Eisenbahnen allein einen
Verlust von acht Millionen durch verminderte Fracht-
emnahmen haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8 . Januar .

Präsident Dr . Saempf eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 1V Minuten .

Am Bundesratstisch : Der Präsident des Reichs¬
eisenbahnamtes, Dr . Wackerzapp .

Der Präsident wünscht den Abgeordneten beim
Wiederbeginn der parlamentarischen Tätigkeit ein
gesegnetes neues Jahr und erfolgreiche Arbeit. Der
Präsident verliest sodann das Danktelegramm
des Prinzregenten Ludwig von Bayern
für das Beileidstelegramm des Reichstages aus An¬
laß des Hinscheidens des Prinzregenten Luitpold. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut :

„Die erhebende Kundgebung, mit der der Reichs¬
tag meines in Gott ruhenden Vaters gedacht hat
und das ehrende Angedenken, das er den Ver¬
diensten des Entschlafenen um die Einigung des
deutschen Volkes und das Wohl des Deutschen
Reiches gewidmet hat, rührt mich tief. Ich bitte
Sie , dem Reichstag meinen innigsten Dank zu
übermitteln . Ludwig .

"

Weiter gibt der Präsident bekannt, daß die Präsi¬
denten der bayerischen Kammer der Reichsräte und
der Abgeordneten, sowie der bayerische Minister¬
präsident Freiherr von Hertling dem Reichstage ge¬
dankt hätten für seine Beileidsbezeugungen. Präsi¬
dent Dr . Kaempf gedenkt sodann des Hin schei¬
de ns des Staatssekretärs von Kiderlen -
Wachter , der 2^ Jahr lang unter schwierigen
Verhältnissen das Auswärtige Amt geleitet und dem
Daterlande große Dienste geleistet habe.

Die Mitglieder des Hauses haben sich zu Ehren
des Verstorbenen von ihren Plätzen erhoben.

Es folgt die Besprechung der Interpellation
der Sozialdemokraten betreffend den Wagen¬
mangel im Ruhrrevier .

Abg. König (Soz .) : Die vorübergehenden Klagen
über den Wagenmangel in den Jndustriegegenden
sind zu dauernden Erscheinungen geworden. Auch
in Schlesien macht sich der Wagenmangel fühl¬
bar . Selbst im Jahre 1908 , während der wirtschaft¬
lichen Depression , genügte die Wagengestellung nicht .
(Hört ! hört !) Jetzt ist die Kalamität allgemein . Die
Arbeiterschaft leidet darunter außerordentlich schwer.
Der Gesamtausfall an Arbeitsschichten wegen des
Wagenmangels bedeutet «inen Lohnausfall von
672 000 - k . Der tatsächliche Schaden dürfte sich auf
Millionen belaufen. Wie steht es mit dem Gerücht,
daß die Regierung Wagen für eventuelle Kompli¬
kationen zurückbehält ?

Präsident des Reichseisenbahnamkes Dr. Wacker-
zapp: Der Eifenbahnminister hat sich im preußischen
Landtag und an Ort und Stelle den Interessenten
gegenüber über die Wagennot ausgesprochen. Die
Wagennot und die wirtschaftliche Schädigung ist in
erster Linie preußische Landesangeiegenheit. Auf
Einzelheiten rann deshalb hier nicht eingegangen
werden . Als Ursache für die Kalamität wird an¬
geführt der angebliche Personalmangel im Ruhr¬
revier . Das ist nicht zutreffend. Di« Gestellung von
Wagen ist in den letzten Monaten des vergangenen
Jahres erheblich besser geworden als vorher . Daß
sie noch immer nicht ausreicht, liegt in der wirtschaft¬
lichen Entwicklung. Der Vorwurf , daß die Verwal¬
tung nicht genügend vorgesorgt habe, ist durch nichts
begründet . Die Kalamität wurde dadurch verschärft,
daß sich di« Berkehrssteigerung nicht auf dem gan¬
zen Gebiet, sondern sprungweise in einzelnen Revie¬
ren zeigte. Die Verwaltung ist aus den Ausbau der
Bahnhöfe und der Gleisanlagen stetig bedacht . Wei¬
tere Maßnahmen zum Ausbau des Eisenbahnnetzes
in den in Frage kommenden Gebieten find in Aus¬
sicht gestellt worden , wie auch die beschleunigte Fer¬
tigstellung begonnener Umbauten. Auch Neuanlagen
von Bahnlinien find in größerem Umfange geplant.
Aus alledem ergibt sich, daß die preußische Eisen¬
bahnverwaltung mit Ernst bemüht ist, für die Zu¬
kunft Abhilfe zu schaffen.

Abg. Vell (Ztr .) : Die Industrie hatte mit der Ver¬
kehrssteigerung schon längst gerechnet . Die Betriebs¬
ausgaben der Eisenbahnverwaltung entsprechen bei
weitem nicht den Betriebseinnahmen . Zu fordern
ist die vollständige Trennung des Güter - und
Personenverkehres , der Ausbau von

neuen Abfuhrlinien aus dem Ruhrrevier
und eine entsprechende Vermehrung des
Wagen - und Lokomotiopersonals . Eine
zweckentsprechende Güterwagengemeinschaft und eine
möglichst weitgehende Vereinheitlichung im Wege der
Verständigung unter den Bundesstaaten ist anzu-
ftreben.

Abg. Schwabach (natl .) : Auch die Betriebssicher¬
heit hätte in dies« Interpellation einbezogen werden
müssen : unser Eisenbahnmaterial ist vielfach veraltet .
Im Interesse der eigenen Wirtschaftlichkeit hätte die
preußische Eisenbahnverwaltung rechtzeitig für den
Ausbau des Wagenparkes sorgen müssen .

Abg. Graf von Kanih (kons .) : Auch wir bedauern
die durch den Wagenmangel hervorgerufenen wirt -
schafttichen Schädigungen, narnenüich auch der Ar¬
beiterschaft . Wir vermögen uns aber nicht allgemei¬
nen Erörterungen anzuschliehen , da das Thema im
Abgeordnetenhaus« genügend erörtert worden ist.
Preußen besitzt das dreifache Quantum an offenen
Güterwagen im Vergleich zu den Wagenparks der
übrigen Eifenbahnoerwaltungen . Der Vorwurf , daß
Preußen mit der Betriebsmitteloermehrung nicht auf
der Höhe sei, ist nicht gerechtfertigt. Der Dortmund -
Ems -Kanal , der doch die Eisenbahn entlasten sollte,
hat die Erwartungen nicht erfüllt.

Abg . Dove (Fortschr. Vpt.) : Wir müssen nach wie
vor die Schaffung eines Reichseisenbahngesetzes for¬
dern.

Abg . Sofinsky (Pole ) : Schlesien und dessen Arbei¬
ter haben ebenso unter dem Wagenmangel gelitten.
Ein Glück ist es für Oberschlefien , daß die dortige
Schiffahrt nicht versagt hat.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt . Außerdem: Wahlprüfungen und
kleine Vorlagen.

Schluß -/,7 Uhr.

Präsident Last und der Vauamakanal.
(Eigener Drahtbericht.)

Neuyork, 7 . Jan . In einer Rede vor dem inter¬
nationalen Friedensforum in Neuyork erklärte Prä¬
sident Taft , daß er einer schiedsgerichtlichen Aus¬
tragung der Panamakanalfrage mit Rücksicht auf die
Schiffahrtsabgaben günstig gesinnt sei . Lauter Beifall
lohnte die Aeußerung , die die erste Erwiderung auf
den Protest Großbritanniens bei dem Staatsdeparte¬
ment in Washington darstellt. Im Verlauf seiner
Rede kam Präsident Taft auch auf die Niederlage
seiner Schiedsgerichtsoerträge im Senat , den er unter
dem Gelächter seiner Zuhörer die höchste gesetzgeberi¬
sche Körperschaft der Welt nannte , zu sprechen .
„ Diese Niederlage"

, meinte Taft , „stellte mehr als
eine bloße Vernichtung unserer Hoffnungen dar , wenn
man den Fortschritt in Bettacht zieht , der durch diese
Verträge erzielt worden wäre . Die Entscheidung des
Senats stellte die Vereinigten Staaten in die letzte
Reihe jener Nationen , denen an der Förderung des
Welffriedens gelegen sei.

"

Die Rede Tafts hat der ganzen Panamakanal¬
srage einen neuen Anstrich gegeben . Allerdings darf
dabei nicht übersehen werden, daß sich die Präsident¬
schaftswürde in anderen Händen befindet, ehe noch
der Kanal dem Verkehr übergeben wird . Wie der
neue Präsident Dr . Woodrow Wilson über die Frage
denkt , ist nicht bekannt. Präsident Wilson scheint
es bisher geflissentlich vermieden zu haben, sich über
den Kanal zu äußern . Immerhin hat Taft bewiesen,
daß ihm daran gelegen sei , seine Amtsdauer mit
dem Versuch einer gerechten Erledigung dieser schwe¬
benden Angelegenheit abzuschließen . Unter den Mit¬
gliedern de? Senats herrscht allerdings eine andere
Meinung . Eine bedeutende Gruppe im Senat vertritt
die Ansicht , daß es besser sei , zu einer sofortigen
Revision des Panamagesetzes zu greifen, anstatt eine
etwaige neue Aenderung der Fassung desselben von
der Entscheidung eines Schiedsgerichtes abhängig zu

machen . Die Möglichkeit , daß letzteres Verfahr̂ ,
zur Durchführung gelange, scheint allerdings beinah
ausgeschlossen. Hat doch der Senat das Panam».
kanaigesetz mit einer Mehrheit von 47 gegen lg
Stimmen gebilligt und passieren lasten. Sollten sH
die Vereinigten Staaten trotz alledem dazu aus.
raffen , die Lösung dieser schwierigen Frage aH
schiedsgerichtlichem Wege zu suchen, dann allerdings
würden sie sich den Ruhm sichern, zu den fortgeschrh.
tensten Nationen der Welt zu gehören. In gewisse
Kreisen in Washington wird bereits der Zweifel laut,
ob der permanente Schiedsgerichtshof im Haag wirk,
lich volle Unparteilichkeit für sich in Anspruch nehme»
dürfe, wenn es sich um eine Frage handle, wo sän»,
liche Nationen der Welt den Bereinigten Staat «,
gegenüberstehen, und ob es in diesem Fall nicht »».
gebracht wäre , einen Sondergerichtshvs einzuberuse «.
Ein solcher Zweifel entbehrt jeder Grundlage a».
gestchts der Tatsache, daß der permanente Haag«
Gerichtshof in einer ganzen Reihe international«
Streitigkeiten bewiesen hat, daß er seine Aufgabe
in einer Weise erfülle, die über jede Verdächtigung
erhaben ist. Im übrigen sollen besondere Wünsch «
der Vereinigten Staaten , was die Zusammensetzung
des Schiedsgerichts u . dergl. anbelangt , ohne weiter «
berücksichtigt werden, da selbst dann noch den Inter¬
essen aller Nationen , die an den Panamakanalabgabe»
interessiert sind, gedient werden kann.

Zrankelch.
Präsidentschaftskandidat Dubost und die

Presse .
Paris , 8 . Jan . Der Senatspräsident und Kan¬

didat für die Präsidentschaft der Republik,
Dubost , wird heute von den Blättern scharf
angegriffen , weil er als Präsident der für
den 17. d . Mts . einberufenen Nationalversammlung
beschlossen hat , den Journalisten den Zu¬
tritt zu den Wandekgängen des Versailler
Kongresses zu untersagen . Die Herausgeber
der Pariser Zeitungen werden heute nachmittag
eine Versammlung abhalten , um über die gegen
diesen Schritt Dubosts zu unternehmenden Schritte
zu beraten . „Petite Republique " meint : Senats¬
präsident Dubost ist über die Blätter ausgebracht,
weil sie im allgemeinen der Kandidatur Po in ra¬
res zu viel Sympathie entgegenbringen , und er
will deshalb die Journalisten bestrafen , indem er
ihnen den Zugang zu den Wandelgängen verwehrt,
dem einzigen Ort , wo am Wahltag interessante
Dinge vor sich gehen und wo insbesondere die Tak¬
tiker des Parlaments zwischen den einzelnen Wahl¬
gängen ihre scharfsinnigen Manöver
durchführen .

Dubost läßt angesichts der Angriffe der Zeitun¬
gen öffentlich erklären , daß die Beschränkung
der Journalisten aus der Nationalver¬
sammlung nicht von ihm beschlossen worden ,
sondern auf eine Entscheidung der Quästur der
Kammer zurückguführen sei . Es wird behauptet,
daß das Syndikat der Pariser Zeitungsdirektoren
im Jahre 1906 für den Kongreß in Versailles so
viel Iournalistenkarten reklamierte , daß die Cou¬
loirs des Palais überfüllt waren , und daß dieser
Mißstand zu Reklamationen der Mitglieder des
Parlaments führte . Der Senatspräsident ist übri¬
gens , lt . „Franks . Ztg .

"
, bereit , die Vertretung der

Presse in Versailles im Einvernehmen mit dem
Syndikat der Zeitungsdirektoren neu zu re¬
geln , falls die Quästoren der Kammer nicht aus
der von ihnen vorgeschkagenen Maßregel bestehen.

Berliner Mfikbrief.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Im Königlichen Opernhause begann der Baritonist
der Stockholmer Hofoper, Forsell , der vom Vorjahr
hier noch in bester Erinnerung steht , sein diesmal auf
sechs Abende berechnetes Gastspiel als „Don Juan ",
wobei er sich der italienischen Sprache bediente. Es
ist ein vornehmer Künstler, im Besitz einer geradezu
herrlichen, weichen Stimme von größtem Wohllaut
und erstaunlicher Ausdrucksfähigkeit, dabei ein flotter
und intelligenter Darsteller. Er erinnert übrigens
stark an d'Andrade, ohne daß er diesen irgendwie
kopiert. Neben ihm fand Jadlowker als Oktavio
sehr vielen Beifall . Ein Engagement Forsells
kommt nicht in Betracht, trotzdem das Königliche
Opernhaus eifrig nach einem hervorragenden Barito -
nisten fahndet. In Sigmund Hecker vom Bres¬
lauer Stadttheater , der hier als Wolfram gastierte,
dürfte dieser nicht gefunden sein . Höchst erfreulich hat
sich übrigens Walther Kirchhofs in den „Tann¬
häuser" hinemgelebt.

Im vierten Sinfonie - Konzert Oskar Frieds
machte uns dieser mit seiner melodramatischen Ver¬
tonung von Verhaerens tieftraurigem Gedicht „Die
Auswanderer " bekannt. Gewaltige Orchestermasten ,
ja zum Schluß sogar noch ein zweites Orchester braucht
er, um all das Elend der Auswanderer zu schildern ,
aber seine an sich markanten , sinfonisch verarbeiteten
Themen bedurften gar nicht dieses riesigen Apparats ,
um zu wirken. Dieser macht es den Sprechstimmen
nickst leicht , sich zu behaupten: Tilli Durieux brachte
freilich dieses Kunststück fertig . Erstmalig kam in
diesem Fried -Konzert auch die fünffüßige, noch unge¬
druckte Suite zur Ausführung , die Busoni aus
seiner Oper „Die Brautnacht " zusammengestellt hat.
Besonders das gespenstisch-mvst-sche Element des
Textvorwurfs hat er in genialer Weise musikalisch
illustriert : ausgezeichnet ist die feine , übrigens mich
humorvoll- satirische Stimmungsmalerei und die sin¬
fonische Verarbeitung der Themen . Diese „Suite "

des eigene Wege wandelnden, neuerdinas stark zur
Bizarrheit neigenden Tonsetzers dürfte sich bald in
den Konzertsälen einbürgern . Solist war Wilhelm
Backhaus , der leider statt des angekündigten
zweiten Konzerts von Brahms das hier in dem letzten
Jahr gar zu oft gespielte Es -Dur von Liszt vorlrug .

Von der Oper in den Konzertsaal ist für einen
jungen Dirigenten oft kein leichter Sprung . Ihn
unternahm Werner Wolfs , der Sohn des hoch¬
musikalischen Hermann Wolfs , des Begründers der
bekannten Konzertdirektion, an der Spitze des
Blüthner -Orchesters in einem Wagner -Konzert, an dem
unsere Wagnerheroine Tila Plaichinger beteiligt
war , mit so gutem Gelingen, daß man ihm gern
wieder in Konzerten begegnen wird.

Max Bruchs 75. Geburtstag fiel gerade mit dem
sechsten Philharmonischen Konzert zusammen. Für
dieses hatte Ni lisch ein höchst buntscheckiges Pro¬
gramm ausgestellt , jedoch Bruch unberücksichtigt ge¬
losten . Ich wünschte , er hätte dessen noch ungedrucktes
neues Konzert für Bratsche und Klarinette gekannt,
das bei einer in einem Privathause veranstalteten
Druchfeier, von Willy Heß und Max Felix Bruch
vortrefflich vorgetragen, den unwiderleglichen Beweis
brachte , daß die Schaffenskraft des greisen Kompo¬
nisten noch jugendfrisch ist : so herrliche eindringliche
Melodien kann man sonst suchen. Dieses Konzert,
das auch wundervoll aufgebaut ist , ist auch von
großem Klangreiz durch die Zusammenstellung der
beiden Instrumente . Bei dieser Bruchfeier wirkte
der von seiner hervorragenden Schülerin Elisabeth
Kuyper geleitete Frauenchor des Deutschen
Lyzeum - Klubs mit bestem Gelingen mit . Doch
zurück zum NEisch -Kvnzert. Als Neuheit enthielt es
eine recht gescbickt armelegte , auch harmonisch interes¬
sante sinfonische Dichtung „ Pomvesi" des hier leben¬
den , sich auch als Kritik-/ ' betätigenden Dr . Paul
Ertel , die sckon vor sechs Jahren einmal von Wein¬
gartner auf-vs "krt worden war . Einen Riesenerfolg
batte der Solist . Hermann Jadlowker ; er sang die
Arie des zweiten Akt - s aus ..Don Giovanni " und das
Preislied aus den „Meistersingern" .

Kunst und Wissenschaft.
Der Nester fter deutschen Philosophen .

(Zum 80 . Geburtstag Lugen Dührings .)
In der ländlichen Zurückgezogenheit seines Heims

in Neuendorf bei Potsdam begeht Eugen Dübring
am 12. ds . seinen 80 . Geburtstag . Die Geschichte
seines Lebens ist reicher bewegt, als dies bei der
Mehrzahl deutscher Gelehrter der Fall zu sein pflegt .
Ein Berliner Kind, widmete er sich zunächst dem
Rechtsstudium, ging aber später zur Philosophie über
und habilitierte sich, nachdem er seinen philosophischen
Doktor gemacht hatte, als Prioatdozent an der philo¬
sophischen Fakultät der Universität Berlin . Seine
wissenschaftlichen Arbeiten galten zuerst hauptsächlich
den theoretischen Grundlagen der Volkswirtschaft: er
ist u . a . der erste , der den amerikanischen Nattonal -
ökonom Carep in Deutschland eingeführt hat . Mit
seiner „Kritischen Geschichte der allgemeinen Prinzi¬
pien der Mechanik "

, einem noch heute keineswegs
veralteten Werke , errang er den Erfolg, daß di« Göt¬
tinger Universität die Arbeit unter den ehrenvollsten
Ausdrücken mit dem Preise der Beneke -Stiftung aus¬
zeichnete : allein eben dieses Werk sollte dann den
Anlaß zu jenem Konflikte Dührings mit seiner Ber¬
liner Fakultät bilden, der für sein ganzes Leben ent¬
scheidend geworden ist. Der Anlaß war an sich ge¬
ringfügig genug : Dühring hatte den Vermerk der
Göttinger Preiskrönung auch auf den teilweise ver¬

änderten Neuauflagen des Buches veröffentlicht, und
darin sahen seine Gegner ein illoyales Verfahren . Es
entspann sich ein äußerst heftiger Streit , der zum
Teil die schärfste persönliche Färbung annahm , und
der mit der Entfernung Dührings aus der Fakultät
endete , obgleich damals schon besonnene Männer die¬
ser Entscheidung nur sehr widerwillig zustimmten. Es
ist wohl kein Zweifel, daß durch diese Vorgänge
Dühring »erbittert worden ist. Zähüe er ohnehin
von Hause aus mehr zu den kritischen, als zu den
aufbauenden Naturen , so fand er jetzt Gefallen an
heftigen Feldzügen gegen die „Verkehrten," wie er
wohl svottweise zu sagen pflegte , aber auch gegen
Ueberfchätzung und Verkennung auf allen anderen
Gebieten des geistigen Lebens, wo er solche zu er¬
blicken glaubte. So ist er in einem schönen Buche
tapfer für Carl Mayer , den er den Galilei des 19.
Jahrhunderts nannte , einaetteten und hat zugleich in
schärfster Form gegen Helmholtz die Anklage erhoben,
daß er Mayer plagiiert habe. So hat er ferner in
einem neueren Werk« ein großes und allgemeines
Strafgericht über di« Größen der modernen Literatur
abgebalten , und ein anderes Buch hat er dem Erweist
gewidmet, daß Lessinq in der Literatur - und Geistes-
aesch'

chte unseres Volkes ganz unendlich überschätzt
sei . Wie man aber auch über Dührings Leistungen
sonst denken und urteilen möae, so ist ibm jeden¬
falls Kübnheit und Originalität des Denkens nicht
abzustreifen. So ist er z . B . einer der ersten , der
das heute von der Wissenschaft so heiß umstritten«
Rastenproblem aufaeworfen hat . Die allgemeine
Ricktung seiner Ph ' losophie ist in scharfem Gegen¬
sätze zu der Schopenhauers stark ovtimfftisch , was
immerhin bei einem Manne , der seit langem dem
harten Schicksal der Crblmdung verfallen ist, merk¬
würdig ist. Bedeutend endlich ist Dührings Talent
zu matbematischen Untersuchungen: wie es heißt, hat
er im Vereine mit seinem Sohn « Ulrich den so lange
vergebens gesuchten Beweis des Fermatschen Satzes
gefunden, gedenkt >hn aber erst nach seinem Tode ver¬
öffentlichen zu lasten .

k . Für die Jubiliiume -Kunstausstellung ISIS , die
aus Anlaß des 23jährigen Reg' erunasjubiläums
des Kaisers im Landesausstellungsgebäude in Ber¬
lin -Moabit stattfinden wir- , Hot nunmehr - er Kai¬
ser das Protektorat übernommen und wird die
Ausstellung persönlich eröffnen . Das Hauptstück
der Ausheilung wird Lie Sammlung von etwa 300
Gemälden und Plastiken sein, die ein Bild der Ent¬
wicklung der deutschen Kunst in den letzten 25 Jah¬
ren geben soll . Zu diesem Zwecke werden auch die
Museen in den verschiedenen Kunststädten des Rei¬
ches Werke aus ihrem Besitz herleihen , so daß mit
den besten Arbeiten ein vollständiger Ueberblick ge¬
boten werden kann . Diese Abteilung untersteht
der besonderen Leitung des Ausstellungspräsiden -
ten Professor Friedrich Kallmorgen .

k . Eine allgemeine Besprechung über das neue
Berliner Opernhaus . Nachdem nun die Ausstel¬
lung der neuen Berliner Opernhausentwürse eröff¬
net worden ist , wird jetzt in Architektenkreisen der
Gedanke angeregt , eine allgemeine Besprechung der
beteiligten Kreise zur Klärung der Meinungen über
den Bauplan zu veranstalten . Das Bautenministe¬
rium , die Abgeordneten , die beteiligten Architekten,
die Presse müßten dort vertreten sein. Einleitende
Schritte für die Besprechung sind bereits getan .
Maßgebend für diesen Gedanken war die einmütige
Ansicht der Künstlerschaft, daß der bisherigen Be¬
handlung des Opernhausplanes ein im höchsten
Maße aufklärender Erfolg zuzusprechen sei, daß
aber auch der letzte Wettbewerb keinen Entwurf
und keinen Künstler hat hervortreten lasten, dem
ohne weiteres nun die Ausführung des Opernhau¬
ses zu übertragen wäre . In der Besprechung soll
von einem Referenten alles das zusammengefast
werden , was in dem bisherigen Wettbewerb und
besonders in dem letzten an fruchtbaren Programw -
gedanken entwickelt wurde , als Grundlage für das
Programm eines nunmehr auszuschreibenden allge¬
meinen und öffentlichen Wettbewerbs . Wenn , wie
verlautet , für einen solchen Wettbewerb auch, '"
den Kreisen der Abgeordneten die Stimmung gün¬
stig ist , so ist zu hoffen, daß man nun mit einem
solchen allgemeinen Wettbewerb , mit dem man
hätte beginnen müssen, die Reihe der Berliner
Opernhauswettbewerbe schließt . Vor Jahren h°'
sich allerdings der Kaiser energisch gegen eine solche
Konkurrenz ausgesprochen, damals , als noch Felix
Genzmer als der künftige Opernhausarchitekt go»-
Uebereilung ist ja auch aus keinem Grunde erfo^
derlich, man erinnere sich nur , das seinerzeit auch
für den Bau der Pariser Großen Oper 3 Wettbe¬
werbe nötig waren .

k . H. Chsramq , der jetzt verstorbene Kunstsamm -
ler , dessen Sammlung auch in einem großen deut¬
schen Werke von Meier -Gräfe und Klossowski her¬
ausgegeben ist , hat mehreren Pariser französische"
Kunstsammlungen hervorragende Kunstwerke aus
seinem Besitz Hinterlossen. So stiftete er der Pa-
riser Oper u. a . Renoirs Bildnis von Richard Wo8>
ner , der Akademie Franxaise die Marmorbüste ^
martines von David d 'Angers mit einem Briest '
in dem dieser Bildhauer Victor Hugo bittet , w"
Lamartine vorzustellen , und einem Dankbries La-
martines an d 'Angers für die Uebersendung diests
Werkes . Der Comedie Franxoise hinterließ LM
rarny unter anderm ein Bleistiftporträt der George
Sand von Couture , dem Museum in Angers ewe
Skizze Delacroix ' zum Sardanopal und ein
mälde Ingres '

, die griechischen Tragiker , das d«
Maler Theophile Gautier geschenkt hatte . End »"
hinterließ Lhöramy dem Museum in Versailles ew
Porträt von Stendhal , das von Sodermark gewau
ist.
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z . Jan . In einer amtlichen Mitteilung

^ die Meldung, daß der Senatspräsident Dubost
"

Journalisten den Eintritt in die Wandelgänge
Versailler Kongrehsaales untersagt habe, als un -

ichtig bezeichnet . Diese Verfügung sei von den
-Einerquästoren getroffen worden , werde jedoch

den in der Presse erhobenen Beschwerden vor-

^ sfichtlich zurückgenommen werden.

Der neue Ches des Admiralstabes.
« aris , 8. Jan . Konteradmiral Lebris ist zum

« ^zeadmiral und zum Chef des Admiral -

^abes ernannt worden .

Ser Salkaukrieg .
Der Stillstand der Friedensverhandlungen.

London, 8 . Jan . Zum Stillstand der Friedensver¬

handlungen erfährt das Reutersche Bureau , daß nach

dem jetzt in den türkischen Kreisen vorherrschenden

Eindruck die türkischen Delegierten wahr¬

scheinlich London verlassen werden , wenn

Hm Mittel gefunden werden , die gegenwärtigen

Schwierigkeiten auszugleichen . Die Mitglieder der

Delegation haben sich gestern nachmittag zu einer

tzesprechung in der türkischen Botschaft versammelt .

In den diplomatischen Kreisen Londons herrscht

»ach weiterhin eine vorwiegend friedliche Stim¬

mung , da die Großmächte über die Notwendigkeit

einig zu sein scheinen, die Schwierigkeiten zu ebnen,
die noch die Lage auf dem Balkan umgeben . Dieser
Stand der Dinge scheint auf sämtliche Frie¬
densdelegierte und auch auf andere Kreise, die

dem Verlauf der Verhandlungen folgen , Eindruck

gemacht zu haben .

bulgarisch-türkische Besprechung bei
Tfchataldscha.

kionfiantinopel, 8 . Jan . Der Kriegsminister und

der Minister des Auswärtigen begaben sich gestern
w Las Hauptquartier nach Hademkoj . Ueber den

Zweck dieser Reise, die an sich verheimlicht wird, war

bisher nichts Sicheres zu erfahren .
Köln, 8. Jan . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Sonstantinopel : Auf Einladung des bulga¬
rischen Oberkommandierenden hatten der

Kriegsminister und der Minister des

Aeußern gestern eine Besprechung mit ihm
nahe bei Tfchataldscha. Die Minister kehrten am
Abend zurück und erstatteten sofort dem Ministerrat
Bericht.

Die bulgarisch-rumänischen Grenzfragen.
London , 8 . Jan . Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt, machen die Besprechungen zwischen Ru¬
mänien und Bulgarien über die Grenzberich-

tigung keinen Schritt vorwärts ; Minister Ionescu
wird heute eine weitere Besprechung mit Dr . Da¬
ne ff haben . Gegenwärtig herrsche in bulgarischen
Kreisen einige Abneigung , über diese Frage zu ver¬
handeln und die Meinung überwiegt , daß ein bul¬
garischer Spezialgefandter ernannt werden sollte, um
mit der rumänischen Regierung über diesen Gegen¬
stand zu diskutieren . Die Rumänen scheinen das
Fortschreiien der Verhandlungen mit Bulgarien über

w . Die Stiftung für die Karlsruher Technische
Hochschule . Di « von Herrn und Frau Kri ' vvr >" n
Bohlen und Halb ach gemachte Stiftung für
me Technische Hochschule im Betrag « von 2uuvuO
Iiark ist die erste bedeutende Sckenkung , die der
Hochschule, veranlaßt durch eine Denkschrift , zuge¬
gangen ist , in der die Notwendigkeit der Schaffung
«on modernen Forschungslaboratorien für die ver¬
schiedenen Lehrstühle des Maschinenbaues dargelegt
und die Unzulänglichkeit der bestehenden Einrich -
ningen einerseits , die starke Inanspruchnahme der
Etaatsfinonzen durch andere Bauersordernisse der
Hochschule anderseits eingehend erörtert sind. Es
steht zu hoffen , daß die gemeinnützige Tat von
Herrn und Frau von Krupp beispielgebend wirken
werde , so daß , wie die Stifter selbst voraussetzen ,
uuch für die anderen Lehrzweige des Maschinen¬
baues die dringlich erforderliche Ausgestaltung der
Laboratoriumseinrichtungen bald durchführbar
wird . Das durch die Stiftung gesicherte Labora -
ioriumsgebäude für mechanische Technologie soll
uoch im Frühjahr in Angriff genommen werden ,
um den Betrieb womöglich im kommenden Studien -
i°hr schon ausnehmen zu können .

w . Fikchners Antarktische Expedition . Der Wal -
Wsänger „Deutschland " von der Expedition
Silchner ist in Buenos -Aires aus der Antarktik
kmgetroffen . Dr . Filchner hat ein Land entdeckt ,
bas er Prinzregent -Luitpold -Land taufte ; es liegt
im Breitengrade 67,35 und aus dem 3V. Grad west-
«cher Länge . Es wird im Westen von einer großen
Eisbarre begrenzt , die Dr . Filchner Kaifer -Wil -
Helms- Land nannte . Dr . Filchner wird im Dezem¬
ber wieder in die Antarktik treiben , nachdem er
stA hier neu verproviantiert hat . Der Kapitän der
»Deutschland "

, Bah sei , ist vor der Rückkehr
tlnein Herzleiden erlegen . Der Gesundheitszustand
ber übrigen Expeditionsteilnehmer ist gut . Dos
Prinzregent - Luitpold - Land erstreckt sich bis zum

Grad südlicher Breite .

Akademische Nachrichten . Professor Dr . Ferdi¬
nand Sommer in Rostock hat den Ruf als Nach¬
folger des mit Semesterschlutz in den Ruhestand tre -
tenden Professors Dr . Berthold Delbrück auf
bun Lehrstuhl für vergleichende Sprachwissenschaft
on der Universität Jena angenommen . Professor
Delbrück wird auch nach seinem Rücktritt noch ge¬
legentlich Vorlesungen halten . — Der akademische
Musikdirektor Dr . Fritz Stein in Jena , der kürzlich
juin außerordentlichen Professor in der philosophi¬
schen Fakultät ernannt wurde , Hot einen Lehrauf -

fbvg für Musikwissenschaft erhalten . — Zum Rek -
der Universität Tübingen wurde für das

Studienjahr 1913/14 der Vertreter der Moral - und
Pvstoraltheologie in der katholisch - theologischen Fa -
« tttät vr . tkeol . Anton Koch ernannt . — In
Zürich ist der Architekt Professor Albert Mül -

Karlswher Tnqblatt . Tonnerstay , den 9. Januar 1913.
die Grenzfrage nicht allzu hoffnungsvoll zu beur¬
teilen.

Sofia , 8 . Jan . Der Finanzminister Theodoroff

ist nach Petersburg abgereist , um gewisse Fragen

finanzieller Natur zu ordnen .

Die Rehabilitierung der Kruppkanonen.
Wien , 7 . Jan . Die „Reichspost " meldet aus Bel¬

grad : Die in Kragujewatsch abgehaltenen Schieß¬
übungen mit den den Türken abgenommenen
Kruppschen Kanonen ergaben überraschende Resultate .
Die Kruppschen Kanonen und namentlich die Muni¬
tion sind vorzüglich und ausgezeichnet . Die
Fachleute können nicht erklären, wie es kam, daß die
türkische Artillerie so erfolglos die serbischen Truppen
beschoß , man nimmt an , daß die Geschosse schlecht
temperiert waren .

_ (Siehe auch 1. Seite.)_
Arbeiterbewegung.

Eisenbahnerstreiks .
Lerbere , 8 . Jan . Die Eisenbahner auf der Linie

Manresa — Berga (Catalonien ), haben für den 13.
Januar einen Streik angekündigt . Zum Schutze der

Linie ist Gendarmerie dorthin abgegangen . — Aus

Filgueira wird gemeldet : Zahlreiche ausständige
Metallarbeiter griffen das Haus eines Werkmeisters
an und feuerten Revoloerschüsse dabei ab. Der Werk¬

meister wurde lebensgefährlich verletzt. Auch zwei

seiner Verwandten erlitten Verletzungen . Die Aus¬

ständigen widerfetzten sich der Gendarmerie , bis be¬

rittene Schutzleute eintrafen und blank zogen . Mehrere
von den Streikenden wurden verwundet . Zahlreiche

Verhaftungen wurden vorgenommen .

Förderung des Deutschtums tu China.
Seit mehreren Jahren ist eine deutsche Schule in

Tsinanfu mit gutem Erfolge am Werk, dem Absatz
deutscher Jndustrieerzeugnisse und dem deutschen Han¬
del in der blühenden Provinz Schantung die Wege
zu ebnen . Ein allgemeines deutsches Kultur - , Han¬
dels - und Jndustriemuseum findet lebhaftes Interesse
der Bevölkerung und weckt in ihren Kreisen Sinn
und Verständnis für deutsche Art . In der richtigen
Erkenntnis , daß solche Mittel hervorragend geeignet
find, ein vielversprechendes Absatzgebiet zu erobern ,
hatte der Zentralverband Deutscher Industrieller sei¬
nen Mitgliedern die Förderung und Unterstützung
dieser Einrichtungen empfohlen . Daraufhin sind aus
den Kreisen der Industrie Zuwendungen von Aus¬
stellungsgegenständen verschiedenster Art in erheb¬
lichem Werte gemacht worden , die jetzt , wie die
Mufeumsleitung mit vielem Dank berichtet, an Ort
und Stelle eingetroffen und zur Aufstellung gelangt
sind. _ _ _

Letzte Nachrichten.
Die württembergische Ständeversammlung.

Stuttgart , 8. Jan . Morgen , Donnerstag ,
wir- der Landtag eröffnet .

Beschluß der preußischen Sozialdemokra¬
ten zur Landtagswahl.

Berlin , 8 . Jan . Der sozialdemokratische Par¬
teitag für Preußen nahm bezüglich der Land¬

tagswahlen folgenden Beschluß an :

„In allen Wahlkreisen , in denen dies möglich

ist , werden selbständige Wahlmanner aufge¬

stellt : in den Wahlkreisen , in denen dies nicht

möglich ist, wird für diejenigen bürgerlichen Wahl¬
männer gestimmt , welche das Versprechen abgeben ,

daß sie nur solche Kandidaten wählen werden , die

für die Uebertragung des Reichstagswahlrechtes
aus die preußischen Landtagswahlen stimmen wer¬

den . Bei den Stichwahlen verlangt die Sozial¬
demokratie , wenn sie den Ausschlag gibt , die Ab¬

tretung des Mandates . Wird dies bewilligt , so

stimmen die sozialdemokratischen Wahlmänner

schon im ersten Wohlgange außer für den sozial¬

demokratischen Kandidaten für den Kandidaten der

betreffenden lmrgerlichen Parteien . Wenn dies

nicht bewilligt wird , so stimmen die sozialdemokra¬

tischen Wahlmänner im ersten Wo hlgange nur für

ihren Kandidaten und enthalten sich bei der Stich¬

wahl der Stimme .

Landtagsersatzwahl in Pommer».
Greisenberg i . Pommern , 8. Jan . Bei der Lani >-

tagsersatzwahl im Wahlkreise Greifenberg -Kmnin für
den verstorbenen Abgeordneten v . Normann wurde

der Konservative Iustizrat Grundmann -Treptowrega
mit 230 Stimmen gewählt .

Bon der russischen Zarensamilie.
Zarskoje -Selo . 8. Jan . Der Zar , der Groß¬

fürst - Thronfolger und die Großfürst in¬

nen - Töchter nahmen an der Weihnachtsfeier
der hier garnisonierenden Soldaten teil . (Da in

Rußland Weihnachten am 6. Januar gefeiert wird ,
ist es also ausgeschlossen , daß der Thronfolger am

5 . Januar in Mentone Aufenthalt genommen hat .
Red .)

Spanien und der Vatikan.
Paris , 8. Jan . Nach einer Blättermeldung aus

Madrid wird in den dortigen diplomatischen
Kreisen versichert , daß die Beziehungen zwi¬
schen Spanien und dem Vatikan demnächst
wieder ausgenommen werden sollen .

Die Krise in Portugal .
Lissabon, 8 . Jan . Der Führer der Evolutionspartei ,

Almeid a , verzichtete daraus , das neue
Kabinett zu bilden mit Rücksicht darauf , daß die

Abgeordneten der Partei der Unabhängigen sich einer

Amnestie und der Revision des Dekretes über die

Kulte widersetzen.
Asfonso Costa konferierte mit dem Präsidenten

der Republik und erklärte sich bereit , das neue
Kabinett zu bilden .

Unglückssälle und Verbrechen .
Rom , 8. Jan . Eine große Mauer fiel heute früh

auf die Hintere Seite eines Hauses in der Via del

Triton «, in dem sich mehrere Personen befanden , und

brachte einen Teil des Hauses zum Einsturz . Bis¬

her sind elf Tote und vier Verwundete , von denen

einer schwer verletzt ist, geborgen worden .

Grubenunglück .
Mitttt -Vexbach, 8 . Jan . Entgegen anders lauten¬

den Meldungen wird hier mitgeteilt , daß bei einem G e-

steinsfall auf Schacht 3 - er Grube „Frankenholz "

der Bergmann Otto Böhnlein aus Altenkirchen töd¬

lich verunglückte. Der Schädel wurde ihm vollständig

zertrümmert . Weitere Personen wurden von dem

Gesteinsfall nicht getroffen .

l e r (aus Schasfhausen ) . früher Direktor der Kunst¬
gewerbeschule und des Kunstgewerbemuseums da¬
selbst, im 67 . Lebensjahre gestorben .

kleines Jeulllelon.
Edelsteine am Dreikönigstag .

(Nachdruck verboten .)
Paris , Anfang Januar 1913 .

Die Festzeit und mit ihr die Epoche des offiziellen
Schenkens neigt für dieses Jahr wieder einmal
ihrem Ende zu . Damit soll nicht gesagt sein , daß
man der Gebefroude nun völlig entsagt ; noch am
Dreikönigstage , der hier viel allgemeiner als bei
uns mit dem traditionellen , die abendliche Familien -

tasel krönenden Kuchen gefeiert wird , tauscht man
Geschenke aus . Die Bäcker beginnen frühmorgens
damit . Sie bedanken sich bei ihren Kunden für
die Iahreseinnahmen und für die ihren Austrägern
gestifteten „ötrennes " durch einen großen Kuchen,
in den nicht mehr die traditionelle Bohne , sondern
kleine Nippes , meist Porzellansigürchen , eingebacken
werden . Der Teilnehmer an der abendlichen Drei¬
königstafel , dem das inholtreiche Stück zufällt , ist
König oder Königin und wählt seinen oder ihren
„ovnsort " , der mit ihm unter dem altüberlieferten
Trinkspruch „1^ Roi boit " gefeiert wird . Die

großen Hotels locken wie am Weihnachtsabend zum
„RövsiUon " am 6. Januar mit besonderen , kuchen-

ausgerüsteten Menus zur Epiphanias -Wendmahl¬
zeit , und benutzen die Gelegenheit der Geschenk¬
verteilung zu geschickter Reklame . Von der Bohne
und von den Porzellansigürchen ist dann aber nicht
mehr die Rede ; sie werden durch Schmuckgegen¬
stände ersetzt, ein Brauch , der übrigens auch bei
uns daheim an manchen Orten , so im alten heiligen
Köln , der Ruhestätte der morgenländischen Könige ,
wenn auch in anderer Weise , ausgeübt wird . Bei
dem großen Epiphanias -Festbankett im Gürzenich
enthalten die prachtvollen die Tafeln zierenden
Königskuchen verschiedene Schmucksachen , di« nach
bestimmten Regeln an Kölner Jungfrauen verteilt
werden .

Hier in Paris , wie in Frankreich überhaupt ,
feiert man die drei Könige am liebsten im Familien¬
kreis und schließt damit , wie bereits erwähnt , die

gerade einen Monat früher , am St . Nikolaustage ,
einsetzende klassische Schenkperiode für diesen Win¬
ter ab . Die Gaben können , da man sie in den
Kuchen einbäckt , nur geringen Umfang haben , was

ihre Kostbarkeit und ihren Wert , da es sich bei

ihnen meist um Schmuck handelt , nicht einfchränkt .

Edelsteine als Ringe , Radeln » Broschen , Hemden -

knöpf«, kleine Anhänger und ähnliches werden viel

verschenkt und man verbindet hier mit ihnen als

Schlußwahrzeichen der bedeutungsvollen , mysteriö¬
sen , dem Aberglauben so teueren „Zwölsnächte "

(trotz Antiklerikalismus oder vielleicht grade wegen
des Fehlens lebhafter religiöser Ueberzeugungen )
Ideen und Auffassungen , die den am 6 . Januar
geschenkten Kostbarkeiten symbolische Bedeutung
für die Person der Beschenkten verleihen . So gibt
der Bräutigam seiner „tuturv " , aber nur , wenn sie
zufällig im Juli geboren ist , einen Ring mit einem
Diamanten , dem Sinnbild dauernden unzerstör¬
baren Glückes und unauflöslicher Verbindungen .
Perlen , in ihren Naturfarben vom Weiß über rosa
und gelb nach schwarz durchschattiert , gehören ,
Reinheit und unberührte Unfertigkeit symbolisie¬
rend , jungen Mädchen , deren einzigen Schmuck sie
eigentlich darstellen sollen . Hat die jsuue kille das
Licht der Welt im September erblickt , so darf man
ihr eine Barockperle als pvnckentik schenken , wäh¬
rend Rubinen den im März Geborenen als Sinn¬
bild von Energie überreicht werden . Dem Mai da¬

gegen ist der Smaragd , das Symbol glücklicher
Liebe und Hoffnung , geweiht ; man gibt ihn gern
an Blondinen , während der Rubin vorwiegend
für Brünette bestimmt ist. Der Aprilstein , der tief -
blaue Saphir ist übrigens der einzige farbige Stein ,
den Bräute , die etwas auf sich halten , neben Dia¬
manten am Verlobungsringe dulden , und junge
Frouen wieder haben eine besondere Vorliebe für
Türkisen , die , zu Diademen , Kolliers und Agraffen
verarbeitet , von kleinen Brillanten eingefaßt , einen

wichtigen Bestandteil der „eorbeillv " ausmachen .
Die „eordeillo " ist die Ansammlung der nicht zur
Ausstattung , zum „troussesu " , gehörigen Hochzeits¬
geschenke, die den Gästen am Tage vor der Ver¬

bindung , an dem meist der Eh« kontrakt in der

Wohnung der Brauteltern vor einer großen Gesell¬
schaft unterzeichnet wird , nicht in einem „Korbe ",
wie man annehmen sollte , sondern in einem Kasten ,
wenn möglich in einer geschnitzten Familientruhe ,
triumphierend gezeigt wird . Ernsthaft -fromme
Damen akzeptieren am Dreikönigstage gern ein

Kreuz aus tiefdunkeln Ametysten , die für seriöse
Steine gelten und die ebenso wie Topasen , Grana¬
ten , Aquamarin , Achat und Karneol nicht übertrie¬
ben teuer , aber verarbeitet wirkungsvoll sind.
Gegen Opale , die man widerwillig bewundert ,
herrscht ein so ernsthaftes Borurteil als sogenannte
Unglücksbringer , daß zahlreiche Damen sie absolut
zu tragen verweigern , obgleich sie im Orient , der
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Hanau , 8 . Jan . Don den an Typhus Erkrankten

beim hiesigen Eisenbahn -Regiment ist letzte Nacht

der aus Lörrach gebürtige Gefreite Wagner gestorben .

Berlin , 8 . Jan . Laut telegraphischer Berichtigung

ist auch die Orangen-Crnte in Kalifornien vernichtet .

(S . „Was in der Well vorgeht " .)
Wien , 8 . Jan . (Eigener Drahtbericht.) Wie die

„Neue Freie Presse" meldet, ist. der Gegenbesuch
des italienischen Ministers des Aeußern , Mar¬

chese di San Giuliano bei Berchtold » der

für Januar in Aussicht genommen war , wegen der

politischen Ereignisse aus das Frühjahr ver¬

schoben worden .
Wien , 8 . Jan . (Eigener Drahtbericht.) Der bul¬

garische Finanzminister Theodoroff

ist hier eingetroffen .
Tokio. 8. Jan . Das Kabinett hat beschlossen, daß

die Krönung des Kaisers erst im Jahre 1914

stattsinden soll.

Alemlur.
„Aus der Zeit der Fremdherrschaft und

der Befreiungskriege
". Erinnerungen von

Sarl Friedrich Obermüller . Preis drosch .
1 .— . Verlag der C. F . Müllerschen

Hofbuchhandlung m. b. H. Karlsruhe .
Ein Blansinger Psarrerssohn , aus altbadischer Fa -

milie , der es später bis zum Geheimen Kriegsrat ge¬
bracht hat, K. Fr . Obermüller , ist es , dem wir

diese Aufzeichnungen verdanken : Erinnerungen aus

seiner Jugend , der sturmbewegten Zeit der Napoleo -

nischen Kriege , in denen er, voll warmer Liebe zur
heimatlichen Scholle , anschaulich und lebendig zu
schildern weiß , wie es damals im badischen Oberlande

aussah und herging . Was er erzählt von dem Leben
und der Not auf dem Lande , der Unsicherheit des Ver¬

kehrs und der Straßen , dem Räuber - und Abenteurer¬

wesen . die üppig ins Kraut schossen , vor allem aber
von den Kriegsläuften der Jahre 1814/15 , den end¬

losen Durchmärschen der bunt zusammengewürfelten
Heere der Verbündeten und ihrem Benehmen , der

denwürdigen „Kosakenneujahrsnacht
" und der schwe¬

ren Einquartierungslast , die der Markgräfler Bauer

zu tragen hatte, fügt sich zu einem farbenreichen , viel¬

gestaltigen Bilde zusammen , das für den Freund
heimatlicher Geschichte von hohem Reize ist. So darf
dieses Büchlein , zumal in einer Zeit , wo wir uns der

Jahrhundertfeier der Befreiung von französischer
Fremdherrschaft nähern , ganz besonders im badischen
Oberlande weitesten Kreisen aufs wärmste empfohlen
werden und einer freundlichen, dankbaren Aufnahme
sicher sein.
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Krankheitvomöglich deumkck

uns jetzt so vielfach modisch inspiriert , als Sinn¬
bild der Treue und opferfreudigen Freundschaft un¬

gemein beliebt sind. Baronin o. Wedel .

„Goldene Jugend ." *) Das Gymnasium in Nord¬

hausen regierte im 18. Jahrhundert — etwa 1770 —
der Rektor Albert . Dieser hatte einmal , um sich
einen guten Erfolg bei einer öffentlichen Schulprüfung
zu sichern , seinen Primanern die schwersten Fragen
vorher diktiert. Ein Primaner , Friedrich August
Wolf , der nachmals so berühmte Philologe , spielte
dem Rektor jedoch einen bösen Streich : wie man vor
Konzerten Musiktexte verteilt , so verteilte er vor
dem Examen an die bedeutendsten anwesenden Per -

sonen — die vom Rektor diktierten Fragen .
Als Eduard Albrecht , der berühmte Leipziger

Rechtslehrer , an einem heißen Sommertag in den
Hörsaal trat , saßen einige Studenten dort in Hemds¬
ärmeln . „Es ist

"
, sagte Albrecht sehr ruhig , „ in der

Tat sehr heiß , und ich würde selber gern den Rock
ausziehen , wenn mir das nicht dir Achtung vor Ihnen
verböte .

" — Im Umsehen hatten alle die Röcke wieder

angezogen .
Adolf Menzel und sein Freund und Berufsgenosse

Paul Meyerhelm verabredeten sich einmal wäh¬
rend eines Kissinger Kuraufenthalts , ein dort von
Meyerheim entdecktes , sehr originelles altes Tauben¬
haus abzuzeichnen. Albert Niemann , der be¬
rühmte Sänger , ein Freund und Jünger auch der
bildenden Kunst, sowie Paul Lindau mit seinem
kleinen Sohn fanden sich mit den Freunden dort « in .
Abends , nach vollbrachter Tat , schrieb der kleine
Lindau an seine Mutter : „Heute haben wir , Menzel .
Riemann , Meyerheim und ich, ein Taubenhaus ge¬
malt , ich aber war zuerst fertig .

"

Der berühmte Wiener Physiolog Brücke (1818
bis 1892) examinierte einst einen Kandidaten , der
des Examinators „Vorlesungen über Physiologie

"

wörtlich auswendig gelernt hatte. Wörtlich und ge¬
dankenlos gibt er nun auch im Examen , wo es nur
angeht , die Worte des Meisters wieder . Bei einer
Frage hatte Brücke in seinem Buche ausdrücklich die
Uebereinstimmung seiner Resultate mit denen seines
„Freundes Virchow " hervorgehoben . Der Verlauf
des Examens führte auch zu dieser Frage . Gedanken¬
los plappert auch hier der Kandidat her, was er sich
aus dem Buche eingetrichtert, und, einmal lm rechten
Fahrwasser und in der Aufregung des Examens ,
setzt er mit dem Buche hinzu : „Dasselbe hat auch
mein Freund Virchow gefunden .

" — „Das ist auch
mein Freund "

, sagte Brücke malitiös zu dem Studen¬
ten, der hinfort von seinen Kommilitonen mit seinem
„Freund Birchow " nicht wenig geneckt wurde .

*) „Goldene Jugend ", Sammlung heiterer
Geschichten aus Schulstube und Hörsaak. Preis geb .
3 .60 ->t . Verlag von Hermann Sack, Berlin ^V. 35 .
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Sie Fleis- lenenmg.

oc. Mannheim . 8 . Jan . Die „ Volksstimme " bemerkt
zu der auch von uns verbreiteten Notiz der „Heidel¬
berger Zeitung " über die schlechten Qualitäten des in
Mannheim eingeführten russischen Fleisches , daß diese
Notiz zwei glatte Lügen enthalte . Wie die „Volksst ."
mitteilt , ist amtlich festgestellt , daß das Fleisch gutwar . Die Mannheimer Metzgermeister hätten den
Verkauf des Fleisches schon in dem Augenblick ver¬
weigert , als der Gedanke der Einfuhr russischen Flei¬
sches zum erstenmal erwogen worden sei . Der Zu¬
drang zu den Verkaufsstellen von russischem Fleisch
sei außerordentlich groß .

Gefrorene Hammel aus Australien .
Berlin , 8. Jan . In den nächsten Tagen werden

gegen dreitausend gefrorene australische
Hammel in Berlin eintreffen .

Kommmalpolikische Umschau.
Großkapitalistische Privatmonopole ?

Im „Freiburger Bote " ist zu lesen : „Seit
längerer Zeit schweben zwischen dem Stadtrat
Freiburg und dem GroßindustriellenStinnes Unterhandlungen wegen Anlage eines
großzügigen Netzes von elektrischen Bahnen in
Freiburgs Umgebung . (Hexentalverbindung mitdem Wiesental , Fortsetzung der Schamnslandbahn
zum Feldberg , Tumbergbahn usw .) Die Angeboteivaren jedoch derart , daß der Stadtrat nichtglaubte , daraus eingehen zu können . Jetzt ver¬lautet durch die „Straßb . Post "

, wo und wie H .Stinnes sich noch anderweitig an großen Unterneh¬men beteiligen möchte . Da heißt es in einem Ar¬tikel aus Darmstadt : Nachdem die Absicht des
Essener Großindustriellen , Hugo Stinnes , die Stadt

Mannheim n . n was aus einer von ihm zu er¬
bauenden Gasfernleitung zu versorgen , gescheitert
ist , trägt Stinnes sich mit einer anderen großzügi¬
gen Idee . Er will von den Bahnen der Süddeut¬
schen Eisenbahngesellschaft alle die obstoßen , die ihm
nach seinen Wünschen zu wenig ertragreich sind und
dann den Sitz der ganzen Gesellschaft aus Hessen
verlegen . Mit Freiburg im Breisgau , Karlsruheund Mainz steht er deshalb gegenwärtig in Ver¬
handlungen . Behalten will er nur die Essener
Straßenbahnen und die jetzt ebenfalls gut rentie¬
renden Wiesbadener Straßenbahnen . Der Sitzder Gesellschaft soll dann Düsseldorf werden . Frag¬
lich ist nur , wer ihm die schlecht rentierenden Bah¬nen abnehmen wird . So besitzt er in Hessen noch
sechs Nebenbahnen dieser Art , die sich kaum oder
nur äußerst mäßig rentieren . Ta der hessischeStaat einen Kauf nach den Wünschen des HerrnStinnes ablehnt , so sucht er sie jetzt an die Hessische
Eisenbahn -Aktiengesellschaft in Darmstadt , die seitdem 1 . Mai d . Is . besteht , Zu verkaufen . Wie man
weiter hört , besteht in der Stadtverordnetenver¬
sammlung wenig Neigung , den Wünschen des HerrnStinnes entgegenzukommen ."

Ständige städtische Tlahrungsmittelversorgnngs -
Ausfchüsfe.

Während in einer größeren Anzahl von Städten
sogenannte gemischte Deputationen zur Behebung der
gegenwärtigen Lebensmittelteuerung eingesetzt sind,deren Tätigkeit nur als vorübergehend gedacht ist,bestehen ständige städtische Nahrungsmitteloerfor -
gungs -Ausschüsse verhältnismäßig selten . Mehrfachen
Wünschen entsprechend gibt jetzt die Zentralstelle des
deutschen Städtetages die in München und Hof seiner¬
zeit gefaßten Beschlüsse bekannt :

Der Ausschuß in München wurde 1909 gebildet .Es heißt in dem Gründungsbeschluß :
„Die außerordentliche Wichtigkeit einer sich geregeltund ohne Störung vollziehenden Versorgung der

Stadt mit Lebensmitteln läßt es veranlaßt und
gerechtfertigt erscheinen , einen ständigen Ausschuß für
Lebensmittelversorgung einzusetzen , welcher je nach

« eoarf in kürzeren oder längeren Zeitabständen sich
versammeln und sämtliche für die Lebensmittelversor¬
gung der Stadt wesentlichen Erscheinungen und
Wahrnehmungen in den Kreis seiner Erörterungen
und Beratungen ziehen soll.

Als erste Aufgabe wird dem Ausschuß für Lebens¬
mittelversorgung eine eingehende Prüfung der Frage
zugewiesen , welche Erleichterungen im Vollzüge der
ortspolizeilichen Vorschrift über den Verkehr mit
Nahrungs - und Genußmitteln , speziell mit Milch ,
zugestanden werden könnten , ohne den Erfolg der
Kontrolle in Frage zu stellen oder die Absicht und
den Zweck der fraglichen Bestimmungen zu beein¬
trächtigen , ferner welche Wege der Gemeindeverwal¬
tung sonst sich zeigen , um Stockungen in der Milch¬
zufuhr und ungerechtfertigten Preisbildungen für die
Zukunft vorzubeugen .

Diesem Ausschuß für Lebensmittelversorgung sollen
angehören : acht Magistratsräte , darunter zwei rechts¬
kundige ; ferner der Direktor des Schlacht - und Vieh¬
hofes , der städtische Bezirks - und Obertierarzt und
der Oberinspektor der Bezirksinspektoren . Das Kol¬
legium der Herren Gemeindebevollmächtigten soll
ersucht werden , ebenfalls eine entsprechende Anzahl
von Mitgliedern in den genannten Ausschuß ab¬
zuordnen . Ebenso soll der bayerische Landwirtschafts¬rat eingeladen werden , einen ständigen Vertreter zuden Beratungen des Lebensmittelversorgungsaus¬
schusses zu entsenden . Je nach dem Gegenstand , wel¬
cher jeweis zur Beratung steht , sollen endlich auch
Vertreter der betreffenden Kreise der Lebensmittel¬
branche zugezogen werden .

"
In Hof lautet der 1911 gefaßte Beschluß :
„ 1 . Der Stadtmagistrat erklärt sich mit der Schaf¬

fung eines gemeinsamen Ausschusses beider Kollegienunter der Bezeichnung „Nahrungsmittelausschuh "
einverstanden unter der Bedingung , daß die von dem
gemeinsamen Ausschuß vorberatenen Gegenstände in
keinem der beiden Kollegien nochmals einer gesonder¬ten Vorberatung unterstellt werden dürfen .

2 . Zur Aufgabe des Ausschusses soll gehören :
a) Ermittelung der Ein - und Verkaufspreise von

Nahrungsmitteln , falls dies jeweils als veranläßt
achtet wird und nicht besondere Ausschüsse ft

'
bestehen .

d) Vorberatung von Anträgen betreffen¬
nahmen des Staates oder der Gemeinden , die aüfl
Gestaltung der Preise der Nahrungsmittel von »
fluß sein können , Stellungnahme zu Zollsätzen u. >

c) Regelung und Ueberwachung derjenigen
kaufe von Nahrungsmitteln , die die Gemeinde
betreibt (Seefische , Kartoffeln usw .) .

"

Handel. Gewerbe und Verkehr
Warenmarkt .

* Ettlingen , 8. Jan . Der heutige Schwei¬
markt war mit 57 Ferkeln und 9 Läufern befahlDer Preis der Ferkel betrug 32 - <t , der Preis ^
Läuferschweine 70 -tt . Der Geschäftsgang warder größte Teil der zugefahrenen Ware wurde
kauft .

Terminkalender.
Donnerstag , den 9. Januar 1913.

I 'Ä Uhr : Ettlingen . W . Endisch , Waisenrat . Fa
Versteigerung , Pforzhermerstr . 36.*/e9 Uhr : Gemeinde Büchig . Holz-Versteigerung,
sammenkunft unterhalb der Büchiger
station .

*K9 Uhr : Gemeinde Blankenloch . Holz- Versteigv
Zusammenkunft unte >haw der Büchiger '
station .

9 Uhr : Großh . Hofforst - und Jagbamt Friedr
Holz-Versteigerung in Stutensee .

9 Uhr : Großh . Hofforst - und Jagdamt Karlsn
Wellen - und Stumpcn -Verstergerung im "
Hause .

10 Uhr : Telegraphen -Bataillon Nr . 4 . Versteigerung «
gängiger Sättel , Materialien rc. rmKasernek2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Vo
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Vei
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

Unheilbare Katarrhe.
Die wenigsten Menschen sind sich dessen bewußt ,daß Schnupfen , Hals - und Rachenverschleimungen

usw . ihre Ursache in der Tätigkeit der Kleinlebewesen
(Bakterien ) haben , die in den Schleimhäuten der
Atmungsorgane , sobald dieselben durch Erkältungenoder anderen Ursachen gelockert sind, die günstigsten
Bedingungen zu ihrer Fortpflanzung finden . DieseBakterien , oder für bestimmte Arten Bazillen ge¬nannt , verbreiten durch ihre Fortpflanzung gewisse
Absonderungsprodukte , die giftig wirken (Toxine )und dadurch weitere Teile der Schleimhäute reizenund für die Ausbreitung der Brut empfänglichmachen . Auf diese Weise entstehen leicht durch einen
vernachlässigten Schnupfen oder Husten die schwerenLeiden : Bronchialkatarrh , Asthma , Influenza , Lun¬
genleiden usw . — Natürlich sind auch alle diese Zu¬
stände ansteckend, weil diese Bakterien sich im Speichelin Massen befinden und mit dem Atem auch nach
außen gestoßen werden .

In der großen Apotheke der Natur sind für alle
sogenannten Gifte eine Reihe von Gegengiften vor¬
handen , es gilt also, nur die richtigen herauszufinden

und recht anzuwenden , um die Toxine (Gifte ) unwirk¬
sam zu machen , ohne aber die menschlichen Organe
zu gefährden . Daher haben Pinselungen und Gur¬
geln mit stark reizenden Giften , wie Jod , Höllenstein
usw ., gar keinen Erfolg , weil sie nur einen unbe¬
stimmten Teil der infizierten Schleimhäute treffenund außerdem diese stark angreifen und unter großen
Umständen das Uebel nur verschlimmern . Ebenso
nützen auch weder Trinkkuren mit allen möglichen
Salzen oder eine äußere Behandlung mit warmenoder kalten Umschlägen sehr wenig , die tieferliegende
Bakterienflora wird davon nicht alteriert und nach
einiger Zeit ist das alte Leiden wieder da . Deshalb
erscheinen diese Zustände den meisten als unheilbare
Katarrhe . Es steht aber unumstößlich fest, daß die
Entfaltung dieser Bakterienbrut den Luftwegen der
Atmungsorgane folgen , logischerweise kann man ihnen
also am sichersten nur auf diesem Wege folgen , d. h.
durch Einatmung besonders günstig desinfizierender
Dämpfe , welche sämtliche Bakterien nicht ertragenkönnen und zum Absterben bringen .

Vom Laboratorium Toners , Wiesbaden , istein kleiner sinnreicher Apparat konstruiert , den man
bequem in der Tasche tragen kann , und der nach be¬

sonderem Verfahren auserwählte wissenschaftlich be¬
gutachtete Stoffe zum Einatmen bis in die tiefsten
Luftwege bringt , ohne Kitzelreize zu verursachen oder
sonstwie die Schleimhäute anzugreifen , und zwar aufkaltem Wege , um auch einer neuen Erkältung sicher
vorzubeugen . Hiermit sind die glänzendsten und er¬
staunlichsten Erfolge erzielt worden , worüber sich
Tausende in begeisterten Briefen aussprechen . So
schreiben unter vielen anderen :

Herr Antoni , Hauptlehrer . Oetigheim , den 6 . Mai
1912 . Mit Vergnügen teile ich Ihnen mit , daß mir
Ihr Inhalator nach dreiwöchentlichem Gebrauche völ¬
lige Heilung meines Leidens gebracht hat . Sämtliche
Luftwege waren nach starker Erkältung verschleimt .Ein heftiger , pfeifender Husten quälte mich Tag und
Nacht . Der Hals war ganz trocken und die Nase voll
Schleim . Der Inhalator verschaffte mir sofort Lin¬
derung , der pfeifende Husten wurde seltener , die
Trockenheit im Halse verschwand und der Schleim löste
sich leicht. Auch jetzt nach völliger Heilung gebrauche
ich den Apparat weiter , indem ich abends vor dem
Schlafengehen recht energisch durch die Nase einatme ,wobei das Medikament wie heilender Balsam die
Luftwege erfüllt und mein Sprechorgan kräftigt . Ich

werde es nicht versäumen , meine Kollegen auf
prächtige Erfindung hinzuweisen und so zur Verba
tung des so einfachen und doch wunderbar heil
wirkenden Apparates beizutragen .

Außerdem schreibt Herr Max Kluge , Berlin ,
lerstraße 14 a : Ich litt seit vier Jahren an eb
schlimmen Nasen - und Rachenkatarrh . Auch lei
ich an Lungenkatarrh . Alle Mittel , die
anwandte , halsen nichts . Ich ließ mir aus ei>
Annonce in der Zeitung einen Inhalator schicken . Ne
sechswöchentlichem Gebrauch ist mein Nasen
Rachenkatarrh vollständig geheilt und mein Lunge»,
leiden hat sich wesentlich gebessert .

Aehnliche Anerkennungsschreiben liegen über
Stück vor , davon sind 5418 durch einen vereid . Büches
revisor und polizeilich beglaubigt . Die Originalbril
können jederzeit bei uns eingesehen werden .

An minderbemittelte , vertrauenswürdige Persoiwird der Apparat laut unseren besonderen Bedi»
gungen auch gegen bequeme Ratenzahlung
geben . Nähere Auskunft über Tancres Jnha
wird von Tancrss Laboratorium Wiesbaden
gerne kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt ,
langen Sie noch heute gratis interessante Broschüre

Haus-Verkauf.
Ein schönes , neues Haus , mit

2 u . 3 Zimmerwohnung im Stock ,mit je Küche , dieselben können
auch als eine Wohnung vermietet
werden , unweit vom neuen Bahn¬
hof , ist um den Schätzungspreis
zu verkaufen . Offerten unter Nr .
3814 ins Tagblattbüro erbeten .

Hausverkauf.
In bester Stadtlage ist ein gut ren¬

tierendes Haus mit Laden , für Metzgerei
besonders geeignet, um den billigen
Preis -F 6, MM mit einer Anzahlung
von 5000 sofort zu verkaufen . Ver¬
mittler verbeten . Gest . Offerten unter
Nr . 3978 ins Tagblattbüro erbeten.

Rentenhaus.
zu 7«/o , mit 3 und 4 Zimmerwoh¬
nungen , in guter , westl . Lage mit
5 Mille Anz . zu verkaufen . Off .
u . Nr . 3957 ins Tagblattbüro erb .

Geschäftshaus.
In guter , zentraler Lage ist ein

größeres Geschäftshaus , auch ge¬
eignet für Wirtschaft (in früheren
Jahren wurde eine solche mit Er¬
folg darin betrieben ) , um über
30 000 unter dem Selbstkosten¬
preis wegen Kauf eines größeren
Objektes sofort verkäuflich . Off .
u . Nr . 3967 ins Tagblattbüro erb .

Verkauf.
Sichere Existenz . Billa u. Pen¬

sion , Herrenalb , mit 14 Zimmern ,
in bestem Zustande , beinahe das
ganze Jahr belegt , für fleißige
Leute sichere u . angenehme Exi¬
stenz (auch für Damen geeignet ) ,
Iahresmiete -Einnahme ca . 6000
Mark , unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Näher ,
bei E . Morath , Putlitzstratze 22,
Karlsruhe .

Bauplatz — Rüppurr,
an fertiger Straße , sehr breit u.
nickt tief, auch als Billenplatz
geeignet , ist sehr billig zu per
kaufen. Offenen unter Nr. 3984 ins
Tagblattbüro erbeten

WminrichtW ,
fast neu , billig zu verkaufen.

Lagerhaus Heinrich Karrer,
Möbelhandlung , Philippstraße 19.

Ein eisernes Kinderbett mit
Matratze billig zu verkaufen .

Markgrasenstr . 23, 4. Stock .

Rüppurr .
Schöner Eekbanplatz, ca. 800 qm

(lastenfrei ), vis -a-vis dem neuen Schul¬
haus , zu verkaufen. Liebhaber wollen
ihre Aoresse unter Nr . 3973 ins Tag¬blattbüro einsenden.
Mi «im »1,1 allereritklasstges
HSirrrilllr », Fabrikat , wenig
gespielt, wird unter Garantie >ür die
Hälfte des Neupreises abgegeben.

Heinrich Müller ,
Wilhelmstraffe 4 »,

Pianilager «nd Re- araturwerkstStte .
Auch Teilzahlung gestattet.

CelegkuhkiMvs für Wirte.
Gebe sofort mein elektr . Klavier »

fast neu , spottbillig ab . Offerten unter
Nr . 3946 ins Tagblattbüro erbeten.

Alte Geige
zu verkaufen für 50 Anzu¬
sehen zwischen 1—3 Uhr Kaiser¬
straße 205, Hinth ., l., parterre .

Harmonium
wird unter Garantie für 80 «fl
abgegeben . Heinr . Müller , Wil¬
helmstraße 4 a , parterre .

Sehr billig zu verkaufen.
Bettstelle m . Rost u . Keil 12

Sofa , neu bez ., 22 -4l, Chaiselon¬
gue mit Decke 25 -K , Waschkom¬
moden m . u . ohne Marmor 22 „st,
Nachttische mit u . ohne Marmor
5 «K, Spiegel 3 Chiffonniere
16 -K , Küchenschvst z. Stellen 6
selbstangef . ,

'schöner , neuer Plüsch -
diman , Tisch 7 -4(, Handtuchstän¬
der 1 -K , Rohr - u . Polsterstühle ,
silberne Damen -Rem . -Uhr , schönes
Rokokoschränkchen .

Steinstraße 9 im Hof .
Wegen Platzmangels ist ein aufge¬

richtetes Bett billig zu verkaufen :
Hardtstraße 8 , parterre .

» ofa ,
neu bezogen, billig zu verkaufen : Bürger -
straße 1 , Hof .

Ein kleiner , gut gehender
Speisesaal

mit feinem , sich . Kundenkr . weg .
Auslandsr . per sofort sehr billig
zu vergeben . Offerten unter Nr .
3956 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu verkaufe»
verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzfaden. Kriegstraße 14.

Feines ßerrenfalrrra-e
nur 2 mal gefabren , Freilauf , sowie
gebrauchter Herd billig zu verkaufen :
Bahnhofftratze 38, parterre .

Fahrrad (Markenrad),
fünfmal gefahren , mit Freilauf u.
Rücktrittbremse , billig abzugeben .
Anzusehen vormittags 9—1 Uhr .
Danz, Herderstraße 9, 2 . Stock.
Eleg. Herrenrad, wie neu, Torp.-

Freilauf , äußerst billig crbzugeb .
Degenfeldstr . 8 , 4 . St . rechts .

Kinder-Klappwagen,wie neu , billig abzugeben . An¬
zusehen vormittags .

Lachnerstr . 24, 4. Stock links .
Ein Kinderwagen , Korbgeflecht,

Nickelgcstell, Marke Brennabor , ist
billig zu verkaufen : Ritterstrabe .32 ,
Voreerbaus , 4. Stock.

Ein gut erhalten . Kinderwagen
billig abzugeben . Näher . Kaiser -
Allee 27, parterre .

Gasherd,
3flammig , mit Backofen , sowie 1
Gaszuglampe, beides sehr gut er¬
halten , billigst abzugeben .

Mathystraße 2 , 2 . Stock .

Zm
MskeimmsWl

RüPPirrrerftraße 2 «
sind billig abzngeben :

Herren -Capes , Ulster ,
Ueberzieher ,
Herren - «nd Darnen-

schirme,
Schülerranzen ,
1 Partie Wolle ,
Kakao, Tee , Cognae ,
Liköre, Zigarren .

GuterhlUtcne Kleider
für junge Mädchen , Gr . 42 u . 44.
sind preiswert zu verkaufen :
darunt . 2 braune Kostüme , 2 dun¬
kelblaue Kostüme , 2 schwarz - und
weitzkarierte Kleider , 2 schwarze
Jacken , 2 rot - u . schwarzkarierte
Hauskleider , 1 grauer Mantel , 1
hell . Abendcape , 2 Lremekostüme ,2 Tüllkleider , verschiedene Tanz¬
stundkleider und Blusen . Zu er¬
fragen Kaiserstr . SO , 3 . Stock .

Vollmilch,
25 bis 30 Liter täglich, sind abzugeben
aus einem Stall . Offerten unter
Nr . 3990 ins Tagblattbüro erbeten.

schwarz, b. n ., m .
. Größe , b . z . ver¬

kaufen : Klauprechtstraße 4 , parterre .
Konfirmanden -Anzug ,wie neu , ist billig zu verkaufen .

Anzusehen von 10 Uhr ab : Wald¬
straße 52 , Hinterhaus , 3 . Stock .

Originelles Maskenkostüm
(preisgekrönt ) billig zu verkauf .

Goethestraße 29, 1 . Stock .

Mg . Italienerin - KMin
» Sizilianerin «. Zigeunerin , »» billlg zii verkauf . od . zu verleihen: »
» Rudolf straffe AI , pari -, links . »
» » » » » » » » » » » » » » » » o

Pierrette , fast neu, Figur 42—44,
billig zu verkaufen : Herrenstraße 15,3. Stock rechts .

Kochherde,
emaillierte u . lackierte , oorzügl . im Brand ,
Backen und Braten , billigst. Eiserne
Gasherdtischchen verschied . Größe auf
Lager . Reparaturen jederArt fachgemäß.
Herdlager Akademiestraffe S8 ,
Schlosserei , gegenüber d. Kaiser Passage .

Billig zu verkaufen
1 kleiner Herd , 1 Zimmerofen.

Markgrasenstr . 4 im Hof .
Zslammiger Gasherd

mit eis . Untergestell billig zu ver¬
kaufen : Kaiser -Allee 33, 2. Stock .

Schöner Majolikaherd.
gut erhalten , mit Nickelbeschläg
u . geschliffener Platte ( Ankaufs¬
preis 280 -K) ist für 90 zu ver¬
kaufen bei Höniger . Bismarck -
straße 53, 3. Stock .

Heißwasserspender ,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlcrstraße 44.

FH Lakklurtodtllllgell
LZsleuodttmgskörpsr

sovis LineelteilsproLs ^ usvakl ,
billige kreise : LcbsäelskieLv 60.

Gelegenlieitskauf.
Elektr . Lüster, handgehämmert , für

6 Lampen 120 1 Paar Nachttisch¬
lampen , elektr ., zu 25 °F , 1 schwerer
Auszugtisch, eichen , zu 36 -F , 1 ver¬
stellbar . Kinderstubl zu 6 ^ l , Lauf¬
gitter zu 7 zu verkaufen : Gatten¬
straße 36 I .

Habe einen großen Posten leerer

ZiMtllWll
und st-» Packung billig abzugeben.

E . P . Hieke, Hoflieferant,
Karlsruhe , Kaiserstrabe 215.

Wer kauft
regelmäßig gebrauchte , gut erhal¬
tene , größere Bahnkisten ? Gesl .
Offerten unter Nr . 3959 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

1 groß . Heckkäfig u . 1 Flugkäfig
wegen Platzmangel sehr billig zu ver¬
kaufen : Gerwigstraße 46 , 2. St ., rechts .

Z« verkaufen
ein Hühnerhaus mit anschließendem
Hühnerhof und Schopf nebst 33 Hüh¬
nern . Schopf eignet sich am besten zu
Schweinezucht. Außerdem sind noch
etwa 6 Ztr . Heu und Futterrüben und
ein Haufen Dung abzugeben. Eben¬
daselbst ist auch ein Acker zu verpachten.
Zu erfrag . Scheffelstr . 68,1 . St . links .

Junge Hunde
sind bill . abzugeb : Rudolfstr . 25,2 . St . l .

Hauskauf-Gesuch.
In südwestlicher Stadtlage wird

ein rentables Doppelhaus von 3
-ft 4 Zimmern od . 4 -ft 4 Zlmm.
sofort bei großer Anzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten unt . Nr .
3907 ins Tagblattbüro erbeten .

Geschäftshaus in Karlsruhe od .
Borort bei 2000 —3000 Anz . v.
Selbstkäufer zu kaufen gesucht .
Diskr . Zuges. Offerten mit Angabe
des Preises . Mieteingänge und
Hypothekverhältnisse unt . Nr . 3854
ins Tagblattbüro erbeten .

Gebrauchter , gut erhaltener
Kinder-Klappwagen

zu kaufen gesucht : Herrenstr . 18,
Seitenbau , 4 . Stock links .

Wage» gesucht .
Gebrauchter , leichterFleischtransport -

wagen , auch Break oder Metzgerwagcn
gesuchr : Kaiserstrabe 18, 2. Stock

1 gebrauchten , guterhaltenen

IichmtellschrklbD
oder sonst besseren Schreibtisch z»
kaufen gesucht . Offerten unt . Nr.
3964 ins Tagblattbüro erbeten . .

Badeofen
für Kohlenheizung , mit emailliert .
Wanne , zu kaufen gesucht . Offert.
u . Nr . 3960 ins Tagblattbüro erb

Altertümer
werden fortwährend angekausft
Lasse. Waldstraße 12.

Kaufe
fortwährend ganze Haushalt «»»«
sowie einzelne Möbel aller Art u.
Haushaltungsgegenstände zu hod
Preis . D. Gutmann , Rudolfstr .

Ick Kaufs
fortwährend , «tragen « Herr«»
» nd Franenklrider , Ltiefel .llhre»
« old , Platina , Lildrr u«
Brillanten . Militär -Uniforme«,
gedranchte Betten , ganze Hau*
Haltungen, sowie einzelne Möbel»
stücke und zahle hierfür» weil >«
größte Geschäft, mehr wie je«
Konkurrenz.

West. Offerte « erdittet
An - « . Verkaufs - Geschäft

Marirgtslenrtt . 2L
Telephon SOLS. _
Starriol,

Geschirrzinn und Flaschenkapseln kauft
fortwährend zu Höchst. Preis . 8 . Ts "
Bretschneider , Zinngieß ., Karlsruhe ,

Herrenstraße 50. ^

«K>

Lsrlsruker ÜMsIdalle r
Her klMMmektek -Lenoueiittlillkt le. 6. in . v. lU Z
Iklepkon 2487 ftvrrkNgtl'LSSS 4g lelepkoo 2437 s

!k lg
sowie Linrelmödoln . ^

Ligen « fsbi -illstion aook jeäein gvgebevea ll,t ««rks . O
Ligen « pniekei -voeeNelSNe . ^
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Drittes Blatt._ _
Heer und Flotte.

Dauernde Zuteilung von Unterseebooten an
Linienschiffsgeschwader.

Man schreibt uns : In allen Marinen ist man be¬
strebt den Wirkungskreis der Unterseeboote nach Mög -
nckkeit zu erweitern , und neuerdings wird die
Bernde Zugehörigkeit dieser Fahrzeuge zur Linien -
«ckisfsflotte gefordert , damit sie in der offenen See -
Macht zur wirksamen Unterstützung des Artillerie -
»amvfes zwischen den Linienschiffen stets verwen -
dunasbereit sind. Während der Schlacht weist man
dabei den Unterseebooten eine (natürlich gedeckte )
Stellung an . Sobald das Artilleriegefecht zwischen
den beiderseitigen Kampfschisfen beginnt , soll das
Unterseeboot untertauchen und während des Artillerie¬
kampfes gegen die feindlichen Linienschiffe wirken ,
die durch das Feuergefecht ganz in Anspruch ge¬
nommen sind. Zu diesem Zweck wird eine allgemeine
Steigerung der Geschwindigkeit bis auf über 20
Seemeilen und ebenso eine Erhöhung des Tonnen¬
gehalts von 800 auf über 1000 Tonnen notwendig
erachtet .

Die bisher größten Unterseeboote haben die Eng¬
länder und die Franzosen gebaut . Die neuen
für 1913 bewilligten französischen Boote sollen 800
bezw. 1000 Tonnen fassen und etwa 20 Seemeilen
über Wasser laufen , und die im Bau befindlichen
Boote „ Gustave Zöds " und „Neröide "

, die jetzt fertig
werden sollen , werden nach französischen Angaben
gleichfalls diese Eigenschaften aufweisen . Die eng¬
lischen Unterseeboote der L und Xe -Klasse sollen 810
Tonnen fassen und 16 Seemeilen über Wasser lausen .
Bekanntlich hatte die russische Regierung die Absicht,
einen . Unterseebootskreuzer " von über 3000 Tonnen
zu bauen , aber man hat von der Durchführung dieses
Planes bisher nichts gehört . Die sonst vorhandenen
Unterseeboote übersteigen nicht 600 Tonnen .

Die englische und deutsche Flotte .
Man schreibt uns : Der Jubel der englischen

Presse über die Schießergebnifse , die der neuen Er¬
findung des Vizeadmirals Sir Percy Soott zu ver¬
danken sind , durch welche sämtliche Geschütze eines
Schiffes aus elektrischem Wege auf einen Punkt
gerichtet werden können , kennt keine Grenzen ,
wobei selbstverständlich der Gedanke an eine Ueber -
flügelung der deutschen Flotte in bezug auf Artil¬
leriewirkung im Grunde genommen die größte
Rolle spielt . Ohne weiteres mag zugestanden wer¬
den, daß die Erfindung , die bereits vor vier Jahren
angemeldet und dann seit dieser Zeit ausprobiert
und verbessert wurde , durch ihren Erfolg für sich
spricht . Es ist durch die letzten Versuche nach nun¬
mehr vorliegenden authentischen Angaben festge¬
stellt worden , daß auf 9400 Meter mit SO Schuß
(4 Salven zu 5 und 3 zu 10 Schuß ) 41 Treffer
von den Geschützen des Linienschiffs „Th linde¬
rer " erzielt wurden , der damit den „Orion "

, der
diesen Apparat nicht auswies , beträchtlich geschla¬
gen hat . Unzweifelhaft werden die meisten übri¬
gen Seemächte bestrebt sein , hiergegen nicht zurück¬
zubleiben , und was speziell die deutsche Marino
anbetrifft , so dürfte der Hinweis genügen , daß un¬
sere eigenen Vorrichtungen ähnlicher Art den Wir¬
kungen der Scottschen Erfindung bestimmt nicht
nachstehn . Unberechtigt ist es auch , wenn die Eng¬
länder den Gedanken dieser Erfindung als einen
ganz neuen für sich in Anspruch nehmen . Dies ist
ganz gewiß nicht der Fall , und man braucht nur an
das Stellen von Normaluhren auf elektrischem
Wege zu denken , um zu beweisen , daß lediglich die
Durchkonstruktion des Gedankens , die viele Mühe
gemacht hat , den Wert der Erfindung bestimmt .
Durch den Apparat , der durch den am besten im
Zielen ausgeb - ldeten Geschützführern re . von einem
Punkte des Schiffes aus auf das Ziel eingestellt
wird , werden sämtliche Geschütze automatisch auf
dieselbe Erhöhung gestellt , die der Zielende für rich¬
tig hält . Die Entserung zwischen dem vordersten
und achtersten Geschütz wird mit Hilfe eines In¬
strumentes ausgeschaltet , so daß alle Geschosse der
Kanonen auf ein und derselben Stelle einschlagen .
Nur die Seitenrichtung wird hinfort durch die Ge¬
schützführer genommen . Auf diese Weise wird den
Fehlern der Geschützführer und der Bedienungen
nach Möglichkeit ein Ende bereitet , und die Kor¬
rekturen liegen lediglich in einer Hand , was in
Anbetracht der besonderen Fähigkeiten des Leiten¬
den ins Gewicht fallen dürfte . Dieser hat natür¬
lich auch das gleichzeitige Abfeuern aller Geschützein seiner Hand , da er sie gleichzeitig von seinem
Standpunkte aus aus elektrischem Wege entzündenkann .

Ms anderen Möllern.
Zcnkrumsstimmea für das Pelroleummonopol .

Im Gegensatz zu der Ablehnung des Reichspetro-
leum-Monopol- Entwurfs durch das Zentrum hat sich
bekanntlich das Organ der Windthorstbünde
sthr freundlich zu der Regierungsvorlage gestellt . Im
Dezemberheft brachte „Das Zentrum " einen sehr
wohlwollenden Artikel über die Regie¬
rungsvorlage . Dieser Artikel ist mit Material
gegen den Riesentrust, die Standard Oil, geladen. Er
weist unter anderem auf die deutsch-amerikanische
Petroleumgesellschaft hin und sagt ihr wie den an¬
keren Tochtergesellschaften nach , daß der Trust die

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 9 . Jannar 1913.
Herrschaft über sie ausübe . Zum Schluß wird zu¬
gunsten des Regierungsentwurfs gesagt :

„ Bei der Würdigung -dieses Gesetzentwurfs muß
inan sich mit besonderer Schärfe vor Augen halten ,
daß es sich nicht um ein Finanzmonopol des Reiches
handelt . Es soll keine Verteuerung des Konsums er¬
folgen , sondern es wird eine Verbilligung angestrebt .
Der Kleinhandel soll nicht verdrängt , sondern wieder
in seine Stellung eingesetzt werden . Es gilt , den
deutschen Konsum und Kleinhandel von der zum Teil
schon eingetretenen , in erheblich stärkerem Maße aber
noch drohenden Umklammerung durch den amerikani¬
schen Oeltrust zu befreien . Und das ist zweifellos ein
wichtiges Werk .

"

Diesem Beispiel folgt in gewissem Sinne das
Münchener Zentrumsblatt , der „Bayerische
Kurier "

, indem er ohne Vorbehalt an leitender
Stelle eine Darlegung des bayerischen Zen -
trumspolitikers H . Osel wiedergibt , die
zwar mehrere Bedenken gegen den Entwurf geltend
macht , aber zugleich sehr nachdrücklich betont , welche
Gefahr für die Zukunft des deutschen Petroleum¬
verbrauchs es bedeuten würde , wenn die Tätigkeit
des Reichstages in der Leuchtölfrage eine bloß ver¬
neinende wäre . Worin diese Gefahr besteht , darüber
schreibt Osel folgendes :

„Es ist klar , daß dann der amerikanische Oeltrust ,dem bislang nur ein Handelsmonopol für ameri¬
kanisches Oel zur Verfügung steht — er leitet 90
des Handels , besitzt nur 10 Prozent der Rohölgewin¬
nung — , den Monopolgesetzentwurf zum Anlaß neh¬
men würde , wenn nötig unter den schwersten Opfern ,den Mangel seiner Organisation so auszugleichen , daß
ein zweiter Versuch für Deutschland dauernd aussichts¬
los wäre . Ein bloßes „Nein " des Reichstages würde
aber auch für viele Grubenbesitzer der direkte Anlaß
sein , den Anschluß an die Standard Oil Co . zu suchen,denn die Haltung des Reichstages bestätigte dann
nichts weniger , als die unbesiegbare Herrschaft Rocke-
fellers .

"
Im Anschluß hieran betont Osel, daß die Möglich¬

keit zu positiver Arbeit gegeben sei . In welcher Rich¬
tung die bayerischen Zentrumswünsche in der Leucht¬
ölfrage sich bewegen , läßt der Nachdruck erkennen ,den Osel auf die Verbesserung des Dona u-
oerkehrs und auf die Gestaltung der Eisenbahn¬
frachten in Oesterreich , Rußland und Rumänien legt .

Man erinnert sich schließlich heute wieder lebhafter
als je einer Reichstagssitzung im Februar vor zwei
Jahren , als der Zentrumsabgeordnete Dr .
Mayer - Kaufbeuren mit großer Energie die
Standard bekämpfte , die Gefahr schilderte , die in der
Abhängigkeit Deutschlands vom amerikanischen Pe¬
troleum und dem Rockefeller -Trust liegt , die gegen
die guten Sitten verstoßenden Verträge der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft mit den Detail¬
listen brandmarkte und schließlich die Reichsregierung
zu scharfem Borgehen gegen dieses amerikanische
Unternehmen aufforderte .

Gerichtssaal.
X Karlsruhe , 7. Jan . Sitzung der Strafkammer

2. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Hafner .

Der 25 Jahre alte Schleifer Friedrich Schabi le¬
ger aus Göbrichen hatte in Pforzheim eine Anzahl
Möbel , die er zum Preise von 324 »8t unter Eigen -
tumsvorbehalt des Verkäufers gegen Abschlagszah¬
lung gekauft und an welchen er erst etwa 90 -4t ab¬
bezahlt , durch den weiter angeklagten 41 Jahre alten
Silberarbeiter Gustav Schädel aus Schw .- Gemünü
bei einem Pfandleiher für 50 °4l verkaufen lassen.
Schabinger hatte sich der Urkundenfälschung schuldig
gemacht , indem er auf Verlangen des Pfandleihers
eine Erklärung , nach welcher die Möbel sein Eigen¬
tum und vollständig bezahlt seien , mit
dem falschen Namen Karl Baumann
unterschrieb . Das Gericht bestrafte Schabinger
wegen Unterschlagung mit 2 Monaten Gefängnis ,
Schabe ! wegen Beihilfe und Urkundenfälschung mit
3 Monaten Gefängnis .

Der schon vielfach bestrafte Hafner und Taglöhner
Anton Lutz aus Unterharmersbach erhielt wegen
Urkundenfälschung und Betrugs , unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft , 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus , 400 Mark Geldstrafe oder weitere 2
Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Schwurgericht .
X Karlsruhe , 8 . Jan . Die Sitzungen des Schwur¬

gerichts im 1 . Vierteljahr 1913 beginnen Montag , den
13 . ds . Mts ., vormittags 9X Uhr . Zum Vorsitzenden
wurde Landgerichtsdirektor Oser , zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Landgerichtsrat Dr . Schub erg
ernannt . Di« Tagesordnung ist folgende : Montag ,
13. Januar , vormittags 9 )4 Uhr : 1 . Ringmacher
Julius Golderer aus Roßwag , wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode . Nachmittags 4 Uhr : '
2 . Kaufmann Adolf Burst aus Grötzingen wegen Ur¬
kundenfälschung . Dienstag , 14 . Januar , vormittags
9 )4 Uhr : 3 . Wirt Ludwig Mayer aus Dillweißen¬
stein und Goldarbeiter Karl Vetter aus Oeschelbronn
wegen Konkursverbrechens und -Vergehens , Beihilfe
hierzu und Meineids . Mittwoch , 15. Januar , vor¬
mittags 9 )4 Uhr : 4 . Schmied Johann Michael Lang
ius Trausnitz wegen Totschlagso >-l,uchs . Nachmit¬
tags 4 Uhr : 5 . Tiefbauunternehmer Franz Jakob
Wipfler aus Mühlhausen wegen Dankerotts . Don¬

nerstag , 16. Januar , vormittags 9 )4 Uhr : 6. Theresia
Reichert geb . Jäger aus Jöhlingen wegen Mords
und Emma Reichert aus Jöhlingen wegen Kindes¬
tötung . Freitag , 17 . Januar , vormittags 9 )4 Uhr :
7 . Taglöhner Alois Karcher aus Bühlertal wegen
mehrfachen Straßenraubs . Nachmittags 4 Uhr : 8.
Taglöhner Albert Munk aus Grab «n wegen Straßen¬
raubs . Samstag , 18. Januar , vormittags 9 )4 Uhr :
9. Hausdiener Eugen Maßet aus Hagenbach wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode . Nachmit¬
tags 4 Uhr : 10 . Eisenbahnassistent Friedrich Lay aus
Heidelberg wegen Verbrechens gegen §8 350 , 351
R .St . G .B .

Spork.
Wintersport .

ss. Wettermeldungen . In den Hochvogesen ist
etwas Schnee gefallen . Vom Elsässer Belchen wer¬
den 3 Zentimeter Neuschnee gemeldet . Auch in den
hohen Berglagen herrscht jetzt, ebenso wie in der
Ebene , leichter Frost . Aus den Alpenländern
liegen folgende Schneeberichte vor : Adelboden 15
Zentimeter , verharscht : Andermatt 45 Zentimeter ,
verharscht , starke Kälte : Arosa 25 Zentimeter , hart¬
gefroren : Les Aoants 5 Zentimeter , weich , Tauwet -
ter ; Caux 5 Zentimeter , vereist : Chambery 5 Zenti¬
meter , vereist ; Davos 35 Zentimeter , teils Harscht ,
teils pulvrig , 11 Grad Kälte ; Cngelberg 15 Zenti¬
meter , verarscht ; Grindelwald 25 Zentimeter , stark
verharscht : Gstaad 15 Zentimeter , Harscht ; Kander -
steg 25 Zentimeter , stark verharscht ; Klosters 35
Zentimeter , teils Harscht , teils Pulverschnee ; Lenzer¬
heide 25 Zentimeter , Harscht , 12 Grad Kälte ; Parpan
30 Zentimeter , stark verharscht ; Leysin 5 Zentimeter ,
weich , Tauwetter ; Mürren 15 Zentimeter , vereist ;
Rigi -KaltbaL 5 Zentimeter , weich , Tauwetter ; St .
Moritz 35 Zentimeter , teils Harscht , teils Pulverschnee ,
13 Grad kalt , Eisbahnen , Rodel - und Bobbahnen
sehr gut ; Flims 25 Zentimeter , verharscht ; Weißen¬
stein etwas Neuschnee , weich ; Wengen 15 Zentimeter ,
stark vereist : Zweisimmen 5 Zentimeter , Harscht ;
Pontresina 40 Zentimeter , teils verharscht , teils
pulvrig , 14 Grad kalt ; Zürs , St . Christoph , Stuben
und Langen am Arlberg nur mehr an Nordhängen
fahrbarer Schnee ; Wendelstein 10 Zentimeter , ver¬
harscht ; Zugspitze 360 Zentimeter Altschnee .

Wassersport .
Vom Rudern . Man schreibt uns : Schon wieder

sind im Winter einige Wochen vorüber gegangen
und die Hoffnungen auf einen langen Winter werden
immer geringer . Anstatt , wie im November ver¬
gangenen Jahres , die Skier anzuschnallen , um hinaus¬
zuziehen in prächtige Winterlandschaften , können wir
jetzt wieder im Boot den Riemen führen , um auf
freier Wasserstraße dem schönen Rudersport zu hul¬
digen . So war denn auch der Ruderbetrieb im De¬
zember ein ziemlich reger für die späte Jahreszeit .
Bon sämtlichen drei Verbandsvereinen in unserer
Residenz sah man fast alle Sonn - und Feiertage
mehr oder weniger Boote auf dem Wasser . Wohl am
fleißigsten in seinen Uebungsfahrten , aber auch in
seinen Tourenfahrten war der Rheinklub Ale¬
mannia , von dessen Bootshaus aus auch große
Tagestouren im Dezember unternommen wurden ;
so wurde z . B . Illingen bei Rastatt zweimal aus¬
gesucht, und selbst Selz i . Elsaß war nicht zu weit ,
als daß man es nicht hätte erreichen können . Der
letzte Dezembersonntag , der uns ja ein prächtiges
Frühlingswetter geschenkt hatte , lockte vier Boots -
mannfchaften auf das Wasser . Weniger sommerlich
war der Neujahrstag : eine klare , kalte Winterluft
ließ den herrlichen Sonnenschein kaum verspüren .
Aber dennoch fanden sich, einer alten Tradition ge¬
mäß , unsere Ruderer ein , um das neue Jahr auch in
unserem Element auf unserem „Vater Rhein " zu
begrüßen . Ein Achter - , ein Vierer - und zwei Zweier¬
mannschaften waren nachmittags ausgefahren , um
dieser Tradition zu huldigen . Mit kräftigem , langem
Schlage war man den Rhein hinaufgezogen , um im
Stichkanal den überaus zahlreichen Spaziergängern ,
die von und nach Maxau pilgerten , eine Paradeauf¬
fahrt der stattlichen Bootsflotille vor Augen zu
sichren . Dann ging es wieder nach Maxau , wo im
Klublokal bei Mitglied A . Melcher sich eine interne
Neujahrsfeier anschloh , die , durch gesangliche und
humoristische Vorträge verschiedener Ruderer gewürzt ,
einen sehr gemütlichen Verlauf nahm , und die durch
die zahlreiche Beteiligung auch der passiven Mitglieder
noch ganz besonders der Erwähnung bedarf . Betrach¬
ten wir die Auffahrt und die anschließende Neujahrs¬
feier ihrer Teilnehmerzahl nach , so war dem Rhein¬
klub Alemannia ein würdiger Jahresanfang be-
schieden.

Lnfkfahrk.
Halle a. d. Saale , 8 . Jan . Zwei hiesige Privat¬

dozenten haben in dem Ballon „Nord Hau¬
sen " auf der Fahrt von Bitterfeld nach Güstrow
bei einer Kälte von 3 6 Grad eine Höhe von
7000 Metern erreicht . Es gelang ihnen , di«
Lautstärke der von der Erde ausgesandten telegra¬
phischen Zeichen zu messen ; sie machten weiterhin
Entdeckungen über eine zurzeit herrschende atmosphä¬
rische Trübung .

Vermischtes.
Die man durch Halsketten die Schönheit der Arme

hebt , zeigt die neueste Pariser Mode . Sie setzt an
Stelle der bisher zu den mehr oder weniger tief am
Hals entblößten Kleidern getragenen Ketten und Kett¬
chen mit Anhängern vielerlei Art jetzt lange ein- oder
zweimal um den bloßen Hals geschlungene und dann
noch bis über den Gürtelschluß niederfallende Hals¬
ketten . Diese ziemlich dünnen Ketten aus Gold¬
gliedern , einzelnen Perlen , runden Kügelchen , aller¬
lei Edelstein - und Halbedelsteinarten aneinander¬
gereiht , oder auch durch abwechselnde Metall - und
Steinglieder hergestellt , gleichen den einst getragenen
langen Damenuhrketten , die heute noch, nachdem für
die Taschenuhr der Damen andere Tragmöglichkeiten
gefunden worden sind, vielfach zum Anbringen der
Lorgnetten oder auch als Muffketten gesehen werden .
Die neuen Ketten unterscheiden sich nun von ihren
Vorläuferinnen dadurch , daß sie keinen anderen Zweck
haben als den , die Schönheit der Trägerin zu unter¬
stützen. Und sie tun das nicht etwa nur einseitig durch
Belebung und Garnierung des Halses und Mieders ,
sondern ihr Hauptzweck ist , wie eingangs erwähnt ,die Schönheit der Arme und Hände ins rechte Licht zu
rücken und zu unterstützen . Unwillkürlich wird sich
die Hand einer Kettenträgerin dieser Art spielend
damit beschäftigen , die lang herabhängende Kette im
Gespräch oder auch beim schweigenden Lauschen durch
die Finger gleiten zu lassen. Sie hebt dabei den
Arm und die Wirkung wird in allen den verschiedenen ,
völlig absichtslos eingenommenen Stellungen des
Armes immer die plastischer Schönheit und statuesker
Anmut der Armbewegung sein. Diese Berechnung
haben die Modelanceure der neuen Halskette angestellt
und schon heute kann man in den Foyers der Theater ,bei den nachmittäglichen Tees , bei allen geselligen
Veranstaltungen beobachten , daß bewußt oder un¬
bewußt die gesamte Pariser Weiblichkeit mit den
langen Ketten zugleich auch die neue Mode der gra¬
ziösen Armbewegung angenommen hat .

E l e m e n t i n e.
Aus dem neuen San Franziska . Im April 1906

wurde San Franziska durch ein verheerendes Erd¬
beben in Schutt und Asche gelegt , und heute schon —
nach wenig mehr als sechs Jahren — ist es nahezu
wieder aufgebaut . Von ihm und seinen Bewohnern
erzählt Felix Bau mann in Nr . 4 der Zeitschrift
„lieber Land und Meer " (Stuttgart Deutsche
Verlags -Anstalt ) mancherlei Interessantes . Kurz nach
der Erdbebenkatastrophe veröffentlichte ein Amerikaner
eine Broschüre , in der er das alte San Franziska für
tot erklärte und aus den Ruinen die Entstehung einer
gänzlich veränderten Stadt prophezeite . Und er hat
Recht behalten . Denn aus den Trümmern von 1906
ist eine Stadt erstanden , die San Franziska an der
Spitze der amerikanischen Großstädte marschieren läßt .
Es steht da als die kalifornische Handelszentrale , aus¬
gestattet mit allem Dankeekomfort der Neuzeit , mit
Wolkenkratzern , Riesenläden , fashionablen Re¬
staurants , eleganten Theatern usw . Selbst das
Chinesenviertel , von jeher der Schrecken der Stadt , ist
in neuer , moderner Form , in einem kuriosen Durch¬
einander von okzidentaler und orientalischer Baukunst
wieder erstanden , bietet aber durch geräumigere Bau¬
weise nicht mehr die Gefahren von ehedem in Bezug
auf Feuer und Seuchen . Trotzdem sich ein « Kata¬
strophe wie die von 1906 am „ Goldenen Tor " Ka¬
liforniens jeden Tag wiederholen kann , leben die
Franziskoer doch sorglos wie vordem : sie kennen keine
Furcht und sind durch die Riesenbrände , die die Stadt
schon zu wiederholten Malen sehr ausgiebig heimge¬
sucht haben , zu einer Art Fatalisten geworden . Sie
betrachten den Aufruhr der Elemente als ein mit in
den Kauf zu nehmendes Uebel, für das sie das an¬
genehme , schnee - und eisfreie Klima und die über¬
reichen Bodenerzeugnisse reichlich entschädigen . Ueber -
houpt gehört San Franziska , die „ tzussn Oitzi ok
tks West "

, zu den lebenslustigsten Städten in den
Vereinigten Staaten . Leben und leben lassn ist von
jeher die oberste Devise seiner Einwohner , die an
Kosmopolitismus nichts zu wünschen übrig lasten , ge¬
wesen . Der Begriff „ San Franziskoer "

umfaßt heute
Vertreter aller Nationen der Welt und hat am
„ Goldenen Tor " ein Konglomerat von internatio¬
nalem Blut geschaffen, das den üblichen Begriff „ leicht "
noch wesentlich übertrifft . Trotzdem aber wird am
Tage auch in San Franziska fleißig gearbeitet , wäh¬
rend das , was der Franziskoer sich an Vergnügen
gönnt — und er gönnt sich nicht zu wenig — sich in
der Hauptsache auf den Abend und die Nacht erstreckt .
In dieser Beziehung , wie in jeder anderen auch, ist
eben das neue San Franziska heute schon durchaus
Weltstadt , und es dürfte sich bis zum Tage der Er¬
öffnung der großen Panama - Weltausstellung im
Jahre 1915 nicht nur von seiner letzten Kalamität
wieder erholt , sondern sich dann noch mehr als jemals
zu einer amerikanischen Großstadt pur exosUonoo
entwickelt haben .
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Nr 9 . Seite 10. Karlsruher TaMntt, Donnerstaa , den 9 . Jannar 19N. Drittes Blatt .
Liebesgaben für unser Zuftuchtsheim in BeierthetM.

Es gingen ein an Extragaben anher den Mitgliederbeiträgen im Jahr 1912
r Ihrer Koni >licke» Hoheit Prinzessin Max 50 -^ , Ihrer Kaiserlichen Hoheitvon

Prinzessin Wilhelm 200 -F-, Großh . Friednch -Jubiläiimsstifkulig LOo -F , aus
der Bibelstunde der Südstadt 10 <̂ r , aus der Hmisbiichse 6 .98 u . 27.10
Prinzessin von Löwenstein 20 Exzell. Helbing 10 durch Exzell. v . Pritt -
witz und Fr . Oberkirchenrat Remmut 15 Rothwe .ler 1 .40 ^ !, Nxtmann
L Möller lO van einer Diakonissin 5 P,ar >haus Söllingen 5
Ungen . Söllingen 3 Ungen. 200 Fr . Architekt Renz 10 Möller
10 ans Frl . Nödels Bibelstunde 60 -4l, Ungen . 40 Trompeter Möller
10 °F , Fr . Ps . Walter 5 durch Frl . Zöckler v . Ung. 5 °F , von einem

raschen x ^ ^ -Dienstmädchen 3 -F , Fr . Deschle, Erlaß an einer Nell nung 4.40
An Weihnachtsgaben : von Ihrer Königl . Hoheit Großh . Luise ein

Stück Stoff , Fi . Kaiser 1 Paar Hosen , 2 Paar Strümpfe , Leipheimer L
Mende 5 °^!, Kleiderstoff , Stoff zu 3 Blusen , 6 .50 -4!, Baumwollstoff , Frl .
Kley 2 Schürzen , 4 Paar Handschuhe, Frl . Becker 2 Schürzen , 1 Paar
Handschuhe , 1 Paar Strümpfe , Frl . Kummer Näh - und Stecknadeln ; durch
Erzell . von Prirtwitz 3 Schürzen , 2 Paar Strümpfe , 1 Bettjacke, Fr . Gerhard .
1 Schürze , Taschentücher, Tee , Fr . Major Varrentravp Nähkasten , Kalender ,
Seife rc . , Fabrikant Rees Schokolade , Ehwaren , Marmelade , Fr . M . Knittel
Tee , PH. Schneider Schriften , Frl . Engler 3 Kuchen, Fr . Buchhändler Gräff
Schürzenstoff , Briefpapier .

Weihnachtsgaben in Geld : Fr . Rambacher 5 *4!, Fr . Kamm 5
Frl . Schuberg 5 Ungen. 3 Eisenharter 1 Pf . Strauß 5 -4! ;
durch Pf . S . von L . C . 2 Ungcn . 2 -4!, Norman » 1 «F , Fr . Schlenker
3 Fr . von Nottberg 3 -4i ; durch Pf . Steinmann 3 ,41 Ps . Bender 2 ,4! ,
Frl . Jakob 5 von der Stadt 50 -4^

. Fr . Prinz LLwcnstein 50 ^4 , Fr .
Direktor B . 10 Fr . S . 3 °4l, Fr . Hilfsge stl . Sitzler 2 Frl . Hel . Seitz
2 -4! ; durch Pf . Hindenlanq von Metallgießer Ehms 1 -4 "

. von I . M . 5 »4!,
Ung . 5 »4! . Allen Gebern herzlicher Dank . Der Vorstand .

5 Zimmerwohnunlsen
in ganz neu angelegtem besserem Viertel .

Licbigstrafte 17 , nach der Weltzienstraße , ganz

Danksagung .
Zum ehrenden Andenken an eine teure Dahingeschiedene wurde

mir von „Ungenannt " für isr . Arme der Betrag von Zweihundert
Mark übergeben , wofür hiermit herzlichst gedankt wird.

Karlsruhe , 6 . Januar 1S13.
vr . Appel, Stadtrabbiner.

Zlvllugs-PttArizkrung.
Freitag, den 1k . Januar 1K13 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Boll -
streckungsweg öffentl . versteigern :

2 Schränke , 3 Betten , 4 Wasch¬
tische , 1 Sofa , 1 Spiegel , 4 Nacht¬
tische , 2 Tische , 2 Uhren , 5 Bilder ,
2 Spiegelschränke , 2 Schreibtische ,
1 Bücherschrank , 3 Vertikos , 1
Standuhr .

Karlsruhe , den 8. Januar 1913 .
Lehmann, Gerichtsvollzieher.

Holz-Berstkigernnls .
Nr . 25 . Das Großh Hofforst -

und Jagdamt Friedrichstal ver¬
steigert jeweils früh 9 Uhr :

1 . am Donnerstag , 1 « . Jannar
l.J „ in Stutenseeaus dem „Spöcker-
wald " 10 fichtene Sprießstangen , 24
Ster buchene, 1 Ster eichene , 260 Ster
forlcne Scheiter und Rollen , 143 Ster
buchene, 7 Ster sonstige Prügel , 25 Lose
gegrabene Forlenstumpen , 2050 ver¬
schiedene Ai :wellen ; aus dein »Diel¬
acker " 422 Ster forlene Scheiter und
Rollen , 121 Ster meist forlene Prügel .
— Voyeiger : Foistwart Bore ! in
Friedrichstal uno Hofjäger Klumpp
in Stuten see ;

2. am Freitag , 17 . Jannar l . J .,
ans dem Rathause in Friedrichs¬
tal aus dm Abteilungen „Lipplislache,
Brunnenfeld , Speierlache und Schön¬
eichenjagen" : 88 Eichen, 278 Forlen ,
14 Fichten , 2 Hainbuchen , 1 Rotbuche,
1 Rusche. — Vorzeiger : Hofjäger
Klumpp in Stutensee und Forstwarr
Gorenflo in Friedrichstal ;

3 . am Samstag , 18 . Jannar
l. I ., auf dem Rathause in Fried¬
richstal. aus den Abteilungen »Diel¬
acker , Schwarzer Schlauch , Lindacker,
Scheckmackerund Schwarzes Storchen¬
nest" : 9 Eichen, 648 Forlen , 6 Rot¬
buchen. — Vorzeiaer : Hofjäger Klumpp
in Stutensee uns Forstwart Funk in
Eggenstein .

Llstenauszüge für dm 17. und 18. Ja¬
nuar sind auf Verlangen beim Großh .
Hofforst - und Jagdamt Friedrichstal
erhältlich .

Am Samstag , den 11. Januar
1813 , vormittags 1k Uhr. werden
im Hofe der Unterzeichneten Brau¬
erei ea . 20 Lose

Matratzelidünger
gegen bar versteigert .
Mühlburger Brauerei vorm. Frhrl.

von Seldeneckschs Brauerei,
Karlsruhe-Mühlburg.

Aladcmiestraße 5
ist die 2. Stockwohnung , bestehend
aus 7 Zimmern mit Zubeh . , groß .
Glasveranda , schönem Garten und
massiv . Gartenhaus , per sofort od .
1 . April zu vermiet . Näh . durch d .
Hauseigentüm . , Hertzstr . 6, pari .

Akademiestraße 40 ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock .

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .

Geräumige 7 Zimmerwohnung
mit einger . Bad u . allem Zubehör
(Eckhaus ) auf 1 . April zu vermie¬
ten : Leopoldstraße 8 . Einzusehen
von 10 Uhr ab .

Ettlingcrstraste 1S ist im 2 . St.
eine 6 Zimmerwohnung mit Balkon
und üblichem Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
2. Stock.

Hirschstratze 73 ist eine schöne
6 Zimmerwohnung, Bad u . Zube¬
hör , Blick auf den Sonntagsplatz ,
fof . od . spät , zu verm . Näh . part .

Hirschstraste 8V im 2. St . ,
moderne geräumige 6 Zimmer *

Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu
vermieten . Näheres im Laden.

Krüegstraße 118 ,
1. Etage , ist eine schöne 8 Zimmer¬
wohnung. Erker . Veranda, Bad u.
sonst . Zubehör , auf sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstraße 31 .

Mathystraße 17,
1 Treppe , schöne 6 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad , 2 Mansarden ,
Speicherkammer , 2 Keller per
1 . April zu vermieten .

Vorholzstraße 46,
1 Treppe , schöne 5 Zimmenvoh -
mmg nebst Bad und allem Zugehör
per 1 . April zu vermieten .

Bunsenstraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad , 2 Mansarden und
allem Zngehör per 1 . April zu
verm . Näh . Douglasstr . 22 , 2 . St .

7.
Ecke Adlerstraße , angenehme,
ruhige Lage, ist eine 6 Zim -
merrvohnung nebst Bad und
reichem Zubehör per 1 . April
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres zu erfahren Schloßplatz 7
lm Büro .

Sostenstraße 3 ,
2 . Stock, 6 Zimmer - Wohnung ,
Badezimmer , Küche und reichliches Zu¬
behör auf 1 . April 1913 zu vermieten .
Näheres 1 . Stock. Einzusehen zwischen
11 und 5 Uhr .

Wendtstratze IV,
erre - Wohnung , bestehend ai

e
rterre - Wohnung , bestehend aus 6

Zimmern , Fremdenzimmer , Bad nebst
Zubehör , auf 1. April zu vermieten.
Anzusehen von 11 bis 1 Uhr und von
3 bis 5 Uhr . Näheres im Bureau
Korusand , Kaiserstraße 56 oder Kaiser-
Allee 80 , 2 . Stock.

Westendstr. 50
Wohnung von 6 Zimmern im er¬
sten Stock , mit Bad , 2 Kammern ,
3 Kellern u . Vorgarten , auf 1.
April 1913 zu vermieten . Näh .
im 2. Stock daselbst .

8 Zimmer, Kaiserstratze .
Kaiferstratze ISS ist eine große

6 Zimmerwohnung , Gas , elektr .
Licht , zu vermieten . Näheres da¬
selbst , 2 Treppen .

Wae 8 Alninttmhnirng
mit reich ! . Zubehör , elektr . Licht ,
Kohlenaufzug , ohne Vis -a -vis . Zu
erfragen Sofienstr . 140, parterre .

Akademiestr. 71, 2 Treppen h .,
ist eine schöne Wohnung von 5—6
Zimmern , Küche , Balkon u . Gar -
tengenuß auf 1. April zu vermiet .
Anzusehen von 10—4 Uhr .

Amalicnstratze 25 », Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör auf
1 . Avril zu vermieten. Zu erst e gen im
Papierladen . _

sowie der 4. Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonsti
Zug, hör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf 1 . April i
spater zu vermieien ; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 i
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden. Nä ' eres

straße 89 im Laden , gegenüber der Seminarschule,
wa ' l bis zu den feinsten Mustern .

Friedenstraste 2« ist die Vele-
Etage , bestehendans 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern rc , auf 1. Avril
preiswert zu vermieten . Anzusehen
von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr.

Hcbelstrasse 13 . am Rathaus ,
3 Treppen hoch , sind 5 schöne Zimmer ,
Küche , Klosett, je 2 Mansarden und
Keller per 1 . Mai zu vermuten . Ein¬
zusehen von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr.
'Näheres parterre bei Götz .

Friedrichsplatz 3
ist eine schöne Wohnung , Bel -
Etage , von 5 Zimmern nebst
Zubehör per 1. April 1913 zu
vermieten . Näh . das. in« Laden .

Hcrrenstrasse 27 ist 2 Treppen
hoch schöne Helle Wobnung v. 5 Zim¬
mern u . allem Zubehör auf 1 - April
zu vermiet . Näheres das. im Laden.

Hcrreustraste 29 ist auf 1 . April
eine Wohnung v . 5 Zimmern , Küche
u. Keller an mH. Familie zu vermiet .
Näheres daselbst, 2. St ., Vorderhaus .

Kaiser -Alle« 81 ist e. Parterre¬
wohn . , 6 Zimm . u . Zub . auf 1 .
April billig zu verm . Auch geeig¬
net für kl . Geschäft . ( Friseuse ,
Putzm .) Zu erfragen 2. Stock .

5 Zlilimk!
mit Mansarde , 2

April 1913 zu vermieten .

5 Zimmer-Wohnung,
zimmer, Keller und

Kaiserstrasse 24 ist eine schöne
5 Zimmerwohnung . Bad , Küche und
Mädchenzimmer nebst reichlichem Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten . Näh .
Karl -Friedrickstraße 12, 2. Stock , von
3 bis 6 Uhr.

ist
Mncrstrnße 31

im 2. Stock eine Wohnung von
5 Zimmern nebst Zubebör , sofort od.
später zu vermieten . Näheres daselbst
im 1 . Stock , od. bei Rechtsanwalt Hugo
Marx , Lammstraße 8 III .

Leopoldstr . 2 b, nächst dem Kai¬
serplatz , ist eine schöne Wohnung ,
2 Treppen , von S Zimmern , Bad ,
Speisekammer , 2 Maus . , 2 Keil .,
Waschküche usw . auf 1. April 1913
zu vermieten . Näher . Amalien -
straße 79, 2. Stock . Anzusehen v.
11— 1 Uhr und von 3—5 Uhr .

Melanchthonstraße 4,
2. und 4. Stock je S Zimmerwoh¬
nung , Küche mit großer Teirasse ,
Bad mit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör (4 . Stock nur Badez.) per
1. April 1913 vermieten . Näh .
daselbst od . part .

j 5 Zimmerwohnung j
mit Bad und Zubehör , drei
Treppen hoch , per 1 . Avril zu
vermieten : Durlacher Allee 4,
Zigarrenladen .

5 Zimmerwohnung,

erfragen Kaiserstr . 105, Laden .

5 Zimmerwohnung,
5 Zimmerwohnung

mit Bad , Speisekammer u.
Zubehör , in freier Lage , auf
April zu vermieten . K .-Mi "

Grabenstraße 6 , 1 . Stock .

Parlstraße 23,

Per 1. April
zu vermieten
Kaiserstratze 138

eine freundliche Wohnung mit
Balkon im Vorderhaus , 4. St .,
besteh , aus 5 Zimmem , Küche
und Mansarde und Zubehör ,
an ruhige Einwohner zu ver¬
mieten . Näheres im Kontor
im Hof.

Haus, 2 . Stock.
Nüppurrerstr . 34 ist eine Woh¬

nung von 5 Zimmern , Küche und"
ubehör auf 1. April zu vermieten .' -

>ck.ju erfragen im 3 . Stoci
Rüppurrerstrasse 58 ist im 2 . St .

eine freundl . 5 Zimmerwohn . , 2 Keller,
Mansarde , Speicherkammer auf 1 . April
zu vermieten . Näheres das. 1 . Stock.

Schlotzplatz IS, 3 . Stock, ist die
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Mädchenzimmer u . Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Näheres
Kurvenstratze 3 , 3. Stock .

Stefarrienstratze .
Schöne, sonnige Parterrewoh¬

nung in ruhigem, seinem Hause
auf 1 . April 1913 zu vermieten :
S Zimmer, evtl. 7 Zimmer, Bade¬
zimmer u . reich ! . Zubehör . Adresse
im Tagblattbüro zu erfragen .

Waldstr . 82 ist das 3 . Stockwerk,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , 2 Kellern , schöner
Mansarde u . Speicherkammer , der
Neuzeit entsprechend ausgestattet ,
auf 1 . April zu vermieten . Preis
900 Zu erfragen im Laden .

Weltzienstr . 35. 2. Stock, sind
sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon ,
Veranda , Küche , Speisekammer ,
Mans ., Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis
-K 880 . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St .

Westendstr . 41 ist der 3. Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse , Mansarde , Kammer rc . an
kleine Familie auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre .

Zu vttiniettk
ans 1 . A-ril g . e. : ;

5 Mm -Wum.

s Zimmer,

Zu vermieten
auf 1. April

Näheres Kronenstr . 33 im Bureau .

ten . Zu erfragen im Laden .

Adlcrstrastc i' 8IH eine schöne »
5 Zimmerwohnung und Zu - »
gehör : »

Gcrwigstrasse 2 V eine Zwei - G
zimmenvohilmlg u. Zugehör . G

Näheres im Bureau der E
Brauerei Hocpfuer , Karl d
Wilhelmstraße 50 . d

Nirnann.

im 2 . Stock oder Hirschstraße 69.

Gartenanteil , auf 1 . April zu vermieten,
Näheres Kaiser -Allee 109 , parterre .
Telephon 1707.

Bunsenstraße 18, 3 . Stock , sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche , Speisek ., gr .
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis 830.

er Näheres Douglasstraße 22, 2. St .

n, Bunsenstraße 11 ,
tr Parterrewohnung , 4 Zimmer , einge¬

richtetes Bad und reicht. Zubebör , wegen" Versetzung sogleich zu vermieten . Zu
:ei erfragen bei Hess , 3 . Stock.

Durlachcr Allee, Ecke Degcn-
n- feldstrasse 1 , ist eine schöne Wohnung

voll 4 Zimmern , Balkon , Erker , Küche
- und Keller per 1 . April zu vermieten .

Näheres im Eckladcn.
.» Fasanenstr . 1, nächst der Koiser -

straß -e, ist eine Parterrewohnung' von 4 Zimmern für 520 -K jährlich
auf 1 . April zu vermieten .

— Fricdenstrasse 13 sind der 2 . und
3 . St . d- s Vorocrh . von je 4 Zimmern
u Zubehör auf 1 . April oder früher

^ zu vermieten . Näheres daselbst part .
n- Herrenstrasse 5 ist die Wohnung
uf parterre rechts , bestehend ans 4 Zim -
n . mern , Mansarde u. Zugehör auf 1 . April
^ zu vermieten . Näheres parterre rechts.
» Hirschstraß « 1V8 ist die Woh -
^ nung im hohen Erdgeschoß , be-
8 stehend aus 4 Zimmern mit Bad ,
« geschlossener Gloslaube , großer
8 offener Laube u . Küche , aus 1 .
8 April an einen älteren Herrn mit
8 eigener Bedienung oder ein kin -
8 derloses Ehepaar zu vermieten .
W Auskunft im 2 . Stock , nachmit -
W tags zwischen 2 und 5 Uhr .
» Kaiser -Allee 115 ist im 2. Stock
W eine sehr schöne , geräum . 4 Zim¬

merwohnung mit Bad u . reich ! ,
st- Zubehör versetzungshalber auf 1 .
n- April zu vermieten . Näheres
er Kaiser - Allee 109, Telephon 1707 .

- Kaiselstraße 177,
zwei Treppen hoch (Balkon ) , ist

ke eine Wohnung , besteh , in 4 Zimm .,
Küche und Zubebör , sehr geeignet
für Arzt oder Büro, per 1 . April
zu vermieten . Näh . daselbst oder

1 ,
'

Wattstraße 1, Mühlüurg.

^ Mauprechtstr . 4
ist im 4 . Stock eine schöne, Helle
Wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1 . Aprik zu vermiet .
Zu erfragen im 2. Stock . Einzu¬
sehen zwischen 10 und 3 Uhr .

Klauorechtstr . 1k, 2. Stock, ist
eine 4 Zimmerwohnung s>. 1 . April
zu vermieten . Näheres rn Nr . 20.

Lessingstr . 23. ruh . Haus, große
4 Zimmerwohnung , reich ! . Zube¬
hör , an kleine Familie aus 1 . April
zu vermieten . Näheres parterre .

Ludwig-Wilhelmstr. 2 ist im 2.
Stock eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Balkon , schöner Mans.
u . sonstigem Zubehör auf 1. April

^ zu vermieten . Näheres daselbst im
I 4. Stock links .

Ludwig-Wilhelmstrasse 5 ist
:n xche schöne 4 Zimmerwohnung im
ns 9 . Stock zu vermieten . Näheres im
Ns Friseurgeschäst.

Lnifenstr . 2a ist eine freundliche
- 4 Zimmerwohnung im 4 . Stock
O mit allem Zugehör auf 1. April zu
^ vermieten . Näheres parterre .

^ Luisenstraße 12 ,
r - 4 . Stock , 4 Zimmer , Küche , Keller
I . u . Zubehör auf 1 . April zu ver -
^ mieten . Näheres Grund - u . Haus¬
es besitzer -Berein , Herrenstr . 48,1 . St .
t . Nokkstr . 2 ist im 3 . Stock eine

geräumige 4 Zimmerwohnung mit
^ Küche , Bad u . Mädchenzimmer ,

Balkon u . Veranda u . sonstigem
Zubeh . an ruh . Leute auf 1 . April
zu vermieten . Näh . Rankestr . 6,

öe 3. Stock . Telephon 2629 .

! Nu - olfstratze 28
^ Ecke Dnrlacher Allee ist eine schöne
? Wohnung im 1 . Stock von 5 Zimmern

Küche , Keller und Mansarde zu ver-
mieten auf 1 . April . Zu erfragen

— daselbst im Laden.
^ Scheffelstrasse 52 ist eine schöne
°° freundliche 4 —5 Zimmerwohnung mit

Balkon , großer Mansarde u . 2 Keller-
0 - abteilimgen auf 1 . April billig zu ver-
P mieten . Näheres daselbst 4 . Stock r.
- Schillerstratz « 54 ist eine schöne
-> Parterrewohnung, 4 Zimmer, mit
? Bad , Veranda , auf 1 . April zu" vermieten . Anzusehen von 10 Uhr

ab . Näheres daselbst .
^ Sofienstr. 65 (Lessingstraßeseite )
>g ist im 4 . Stock eine schöne Woh -
; nung v . 4 Zimmern , Küche , Man¬

sarde , auf 1 . April billigst zu ver -
- mieten . Näh . Sofienstr . 65 , 4 . St .
^ bei I . Wegele .

Soficnstmße 129
ist im 2 . Stock eine sehr schöne V >cr -

^ zimmerwvhnulig mit Bad nebst
.. reicht . Zubehör auf 1 . April zu vermieten
/ Einzuseben zwischen 2 und 4 Uhr.

4 Zimmer mit Küche rc . per 1 .
ilApril zu vermieten : Akademie

straße 33 . Näh . Kaiser -Passage 28.

Zirkel 3 , Ecke der Waldhorn¬
straße , 2. Stock, ist eine schöne
Wohnung , bestehend aus 4 Zim¬
mern rc . , aus 1 . April an eine
kleine Familie zu vennieten . Nä¬
heres daselbst, parterre .

4 zilWttWhnung.
Weltzienstr . 3K ist der 1 . Stoch, i

bestehend aus 4 Zimmern , Küche, j
Bad , Mansarde , Speicherst . , Gar - ^
ten rc . auf 1 . April 1913 zu ver - -
mieten . Näheres Morkstr . 41 jy, -
Büro . Telephon 524.

In mH., feinem Hanse Bachstr . 38 '
ist eine anfs modernste und beste ans- .
gestattete 4 Zimmerwohnung mit

'

grober Wohndiele , Bad rc . sowie Gar - ,
renanteil sofort oder später zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei I , Nun » jr „
Baugcschäft , Büro Wütterstraße 4
Telephon 649.
Ecke Boeckh- und Liidendstratze

(Neubau ).
Mit allem der Neuzeit entsprechend

eingerichtete 3 und 4 Zimmerwohnun -
gen, auf Wunsch mit eingericht. Bad,
auf 1 . April zu venu . ; ebendaselbstj
sind im 5 . Stock schöne bis 25qm großes
Zubehörräume als Büro oder Atelier
mitzuvermieten , oder eine 7 Zimmer¬
wohnung mit Verbindungstrcppe . Nä¬
heres Karlstr . 26, 3 . Stock. Tel . 3151 .

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Näh . Roonstr . 19, 3. St .

Eine freundl . geräumige Wohnung
in ruhigem Hause , nächster Nähe der
Hauptpost und Kaiserstraße , 4 Zimmer ,
ger. Alkov., geschlossene Veranda , Küche
und Zubehör an kleine oder kinderlose
Familie auf 1. April zu vermieten.
Näh . Douglasstraße 14, parterre .

Wegen Beisetzung ist Weltzien -
stratze 17, Ecke Kriegstr ., im 2. St .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör sogleich oder später
zu vermieten . Näheres daselbst
parterre bei Pönicke , Architekt .

Schöne 4 evtl . S Zimmerwoh¬
nung auf 1. April an ruh ., kinder¬
lose Familie od . zu Bürozwecken
zu vermieten . Näheres Adler -
straße 26, 3. Stock .

4 Zimmerwohnung
Kaiser-Allee 78, 2. Stock, auf 1.
April zu vermieten. Näh. 1 . Stock ,
oder Hebel straße 1, 2 . Stock. An¬
zusehen von 10—4 Uhr .

Wohnung zu vermieten .
Georg-Friedrichstratze 11 ist

eine schöne 4 Zimmerwohnung auf
1 . April zu vermieten . Näheres 1 . St .
daselbst. _ .

4 Zimmerwohnung
mit Bad , Balk . usw ., schöner Lage,
Schi llerstr . 48, auf April zu verm .

Adlerstr 48 ist im Seitenbau , S.
Stock , eine Wohnung , bestehend
aus 3 Zimmern , Küche u . Zubeh .
an kleine Familie per 1. April zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock
bei Krüger .

Akademiestr. 42 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern mit Zu¬
behör im Seitenbau , Aufgang
Vorderhaus , auf 1 . As>ril zu ver-
mieten . Zu erfragen :m Laden .

Amalieiistratze 5,
Hinterhaus , ist eine kleine freundliche
3 Zimmerwohnung an ruhige Leute
sofort oder später zu vermieten . Nah.
Amalienstraße 3 im Ladm .

Bachstr. 31,
bei der Höndelstraße , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 grossen Zr « »
mern auf sofort oder sväter zu ver¬
mieten . Näheres Bachststraße 41 bei
H. Niemaun. 4 . Stock.

Bachstraße 41 ist im 2. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon , Veranda , großer Man¬
sarde und Gartenanteil auf 1 . April
zu vermieten. Näheres im 4. Stock
bei H . Niemain _ ,

Bahuhofstrasse 28 ist eine Drei¬
zimmerwohnung m . Zubeh . auf l . Apw
zu vermieten . Näheres daselbst iw
4. Stock, Vorderhaus .

Brauerstraße 15
8. St . schöne 3 Zimmerwohnung
per 1 . April zu vermieten . Nähe¬
res parterre . ,

Branerstrasse 31
ist im 3. Stock eine 3 Zimmerwoh¬
nung mit Kammer u . Gattenantest -'c»
ohne Vis -a - vis , per l . April zu ver¬
mieten . Näheres Brauerstraße 29 im
Bureau , 1 . Stock. Telephon 089-

Degenseldstr . 12. 2. Stock , schöne
3 Zimmerwohnung wegen Wegzug
auf 1 . Febr . od . später zu veruMf
ten . Näheres daselbst oder bei
Frau Bühler , 4. Stock .

Durlacherstraße 9, zunächst der
Kaiserstr ., Vorderhaus , 2 . Stock¬
ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Küche u . Zubehör auf 1 . April
z u vermieten . N äh , i m Laden ._

Durlacherstraße 46,2 . Sk , schöne
3 Zimmerwohn , mit 2 Mansarden pn
-tlO ohne Mansarde für b70 ^
auf 1 . April m vermieten . _ _

'
ist

Gartcnstratze 62 ist eine schone .
Wohnung im Se tenbau , 3 Zimmer n
Zngehör , ans 1. April d . I - zu ver
mieten . Näheres im Ladm daMii -^



Drittes Blatt. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , dm 9. Jamrar 1913. Nr. 9 . Seite 11 .

stoch ,
küche .
Gar -

> ver-
il im

r^ 38
: ans-
ft mit
' Gar -
> ver-
» ir ^
ße 4,

kratze

eckiend
chnum
. Bat »,
aseibst
große

lllelier
imner-
. Nä-
3151 .

lmern
13 zu
3. St .
nuuz
ie der
mmer,
Küche

»erlöse
nielm.

Itzien -
2. St ,
lNUNtz
päter
»selbst
-kt .
:woh-
nder -
ecken
ldler -

uf 1 .
stock .

An-

tcn.
1 ist
; auf
I . St .

« g
Lage,
»erm.
ru , 3.
>hend
ubeh.
-il zu
stock

chöne
t Zu-
fgang

ver-
en .
' S,
,bliche
Leute
Näh-

» « «

l ,
Stock
Zi « -
r ver
,1 bei

» » «
Stock
> mst
Man -
April
Stock

Drei-
April
st im

iung
ltähe-

woh
:st rc..
^ ver-
L9 im

chöne

cnne -
be>

"
^ er

stock,
nung
April
!N.
schöne
:n für
70 ^

schöne
iier u

ver
selbst ,

8» te»sleche 4t

sübebör an eine kleine, ruhige
Äaülie auf 1. Avril d . Js . zu
vielen . Anznseben von 10 b.s
^ u 2 bis 4 Uhr. Wes Nä¬

here im 1 - Stock.

Schlotzplatz 9
ist im Seitenbau eine Wohnung von
3 Zimmern und Küche an kleine
Familie auf 1. April zu vermieten
Näheres bei Ludwig Hamburger ,
Zirkel 20.

S ^ wigstraste SS schöne gr.
« immerwohnung , Küchem . Vera „ -,u
?ud K-ller per 1 . April zu vermieten .

Zu ertraa en parst , rechts._-
« ^ zstratze » " ist eine schöne

3 Pminerwohnsing m . Mani - u. sonst,
« ubeh P. 1 - Avril z. verm. Nah . Grenz¬
nahe 8, 2. St . _-HiMI 18 Vorderst ., ist eine
Wohnung von 3 Ammern aus 1 .
« vril zu vermieten . Zu erfragen
Vorderhaus , 1 . Stock ._"

H ^dtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern . 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten Näh . Kaiserstr . 95, 2. St .,
oder Kreuzstr . 33. Hotel „Sonne ".
-

HSndelstratze 20. pari ., ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung m . Bad
u reichem Zubeh .. Koch-- u . Leucht¬
gas u. elektr . Licht , per 1 . April
?u vermieten . Näheres daselbst
oder Dorholzstraße 5V, 2. Stock .
^

Hirschftr . 75. Hochparterre , groß «
3 Zimmerwohnung mit Mansarde
u . Zubehör auf 1 . April billig zu
vermieten . Näheres im 3 . Stock .
'

Humboldtstr . 6. pari ., ist eine
3 Zimmerwohnung mit

Keller auf 1. April zu ver¬
mieten . Näheres bei Friseur Lör -
cher. Humboldtstr . oder Augarten »-
sträße 32. Telephon 1836.

Humboldtstr . 18 ist im 2. Stock
hübsch gelegene Treizimmerwoh «.
« if 1. April zu vermieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher._

Kaiserstr. 14 a, 2. Stock, Seiten-
dau , ist eine 3 Zimmerwohnung
per 1. April zu vermieten .

Kaiserstratze 23S , 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
grotze 3 Zimmer -Wohuung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich M vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Uhr.

Klauprechtstr. 16 ist eine kleine
3 Zimmerwohnung (Vorderhaus )
per 1. April zu vermieten .

Körnerftr . 57, 1 . Stock , ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung m. Bad
u. sonst, großem Zubehör auf 1.
April oder früher zu vermieten .
Näheres Scheffelstvaße 60.

MsMtlMlSIV
Ist « irre «etiSiiv

z NMervoknnag
! lu . lkubali . rrilll . ^ pnll
4 «. 3 ». Oilli « n » ver -

Itrnrier « !
« , « » rlu -

rulre <»ri » i»vjiilev1 .

Lachncrftratze 3 ist eine hübsche
Wohnung von 3 Zimmern und Zube¬
hör au kleine Familie auf 1. April
M vermieten. Zu erfrag , im 1 . Stock.

Lachuerstr . 18 sind schöne Drei -
»- Zweizimmerwohnungen auf 1 . April
Di kl . ruh . Familie zu vermieten . Zu
Erfragen parterre , links ._

Leopoldstratze 11 ist im Hinterh.
kne schöne Wohn . o . 3 Zimmern nebst
Äub . ,Koch- u .Lenchtg. a . 1 . April z. verm .
Näheres Vorderhaus , eine Treppe hoch .

Lcssingstratze 25 im Hinterhaus
M eme 3 Zimmerwohnung auf 1 . April
M vermieten. Näheres im Vorderhaus
parterre.

Ludwig-Wilhelmstratze 17 ist im
«-. Stock aus 1 . April eine geräu -
" lge 3 Zimmerwohnung zu ver -
plirten . Näh , das . 2 . Stock rechts .

Luisenstr., nächst der Rüppur-
rerstr ., ist eine Wohnung von 3
Zimmern u . Küche im 2 . Stock an
Deine , ruhige Familie auf 1 . April
au vermieten . Zu erfr . Ettlinger -

A3 , 3. St . r . von 12—4 Uhr .

c. diaricustratze 51 (EckeLuisen-
llsune) ist eine Wohnung von 3
auninern nebst Zugehör wegen
MWg auf 1. April oder auf
Mer M vermieten . Näheresun Laden.

Warkgrafenstr . 41 Helle, geräu -
3 Zimmerwohnung nebst Zu -

Ehor , Seitenbau , 3 . Stock , per
zu vermieten . Näheres da - W

E -bft 2^ Stock ._ .

Nheinstratze 49
ur dnbscke Wohnung im 4 . Stock

Zimmem , Küche , Keller und
- N»? ^ d« auf 1. April zu vermieten .
. Aberes - daselbst im Laden.

. « « »nstratze S ist der 3 . Stock ,
^ gehend aus 3 Zimmern , Küche ,
^ Mrde . Keller u . Waschküche ,

April zu vermieten . Preis
^ Mork .
^ udolsstrotze 3 ist eine Wohnung
» Eg ormmern , Küche , Keller und

zu vermieten . Zu erfra -
Laden.

Schiitzcnstratze 37 , Seitenb . , ist
eine schöne 3 Zimmerwohn , mit Gas
m allem Zubeh . , u . eme ebensolcheMan -
sardenwohn . , 3 Zimmer , ans 1. Avril
billig z. verm . Näheres Vorderh ., IIl l.

Schwanenstratze 30 , 4 . Stock, ist
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu -
aehör auf 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres Brauerei Heinrich Fels » Krieg-
straße 115.

Sofienstratze 167 ist im 3. Stock,
rechts , eine neuzeitl. 3 Zimmerwohnung
mit Küche , Keller uno Mansarde aus
1 . April zu vermiet. Näheres daselbst
oder Luisens» . 2 im Büro .

Waldhornstratze 64 ist im 1 St .
eine Wohnung von 3 Aimme n und
Küche aus 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres bei Ludwig Hamburger ,
Zirkel 20.

Werderstr . 11 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit gr . Man¬
sarde samt Zubehör per 1 . April
zu vermieten . Koch- u . Leuchtgas
eingerichtet . Zu erfragen pari .

Nmkslraße 8
ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör , und

Schillerstraße 8
im Hinterhaus eine 2 Zimmer¬
wohnung mit Mansarde u . sonst .
Zubehör auf 1. April zu vermie¬
ten . Näheres Dachdeckergeschäft
Appel, Schillerstraße 8.

» »
« Yorks» . 4» ist im 3. St . »
O eine schöne 3 Zimmerwoh - »
G nung mit allem Zubehör O
O auf 1. April an ruhige O
G Leute zu vermieten . Zu O
O erfragen im 3 . Stock lks . *

3 ZillllllttMhllllWll .
Neubau Liebigftr . 15, Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1. April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad . elektrisch . Treppenbeleuch¬
tung re. zu vermieten . Zu er¬
fragen Dorkstraße 41 im Büro .
Telephon 524.

Schöne 8 Zimmerwohnung
im 5. Stock

mit Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieten . Näh . Rudolfstr . 14, Lad .

Eine schöne Mansardenwohnung von
3 Zimmern , Küche und Keller auf
1 . April zu vermieten : Karlstraße 6,
2 . Stock.

Schöne 8 Zimm «r« ohn „ nahe
d . Gartenstadt , bill . zu verm . Zu
erfr . Rastatters » , bei Hrn . Bronn
od . Wirtschaft z. Lautersee , 2. St .

Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1. April zu vermieten : Karl¬
straße 70 , 3. St . Näh . 1 . St . rechts .

Elegante 3 Zimmerwohnung,
eine Treppe hoch, großer Vorplatz ,
Balkon und Veranda , Bad und alles
Zugehör auf 1. April zu vermieten .
Näheres Dorkstraße 43 im 3. Stock oder
Eisenlohrstraße 26 im 2. Stock .

Neubau Bachstraße 87
sind der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 3 u . 4 Zimmerwohnun¬
gen, letzt , mit Bad u. Zub., aus so¬
gleich od . später zu vermiet . Näh .
Goethestrahe 45, Laden .

Zu vermieten
3 M 4 ZillllNttW - nW

peL sofort oder später . Zu erfr.
Edelsheimstraße 7 , 3 . Stock .

Neubau MMrch 41
sind moderne 3 Zimmerwohnun¬
gen, nebst Bad u . Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Näheres
daselbst im Neubau oder Putlitz -
straße 5, pari . Telephon 3380 .

Mne WM « » « .3 große Zimmer , große Küche und
Mans ., Keller , Anteil an der Wasch¬
küche, Trockenplatz, Klosett mit Wasser-
svülun i , auf 1 . April zu vermieten .
Näh . Werderstraße 87 , patt .

Wut 3 Ksmttmhsilllg
im 3 . Stock , an ruhige Familie
auf 1. April zu vermieten Preis
450 -4k : Kurvenstraße 23, 2 . Stock .

Augartenstratze 55 ist i . Hinterh.,
1. St -, eine schöne Wohn ., best, aus 2
Zimmern , Küche , Keller , a . 1 . April z.
verm . Näh . das. i. Vorderh ., 2 . Stock .

Augartens» . 58, Seitenbau , 2.
Stock , 2 Zimmerwohnung mit
Balkon , Klosett mit Wasserspü¬
lung im Glasabschluß , per sofort
zu vermieten . Näh . Augarten¬
straße 58 und Zähringers » . 82,
Büro .

Zn vermieten .
per sofort oder spiitrr :

Karl -Wilhelmstr. 80 , 2 . St-, S große Zimmer u. Küche 380 »4
Kronenstratze 40 , Hs., 2. St . , 2 Zimmer u . Zugehör . SSO -4l
S : effelstratze 13 , 4. St ., I Zimmer u . Küche . . 180
Waldhornstratze SS , 4 . St., 2 Zimmer u. Küche . . 280

per 1 . April IS 13 :
Gebhardstratze 47 , 3 . St ., 3 Zimmer u. Zugehör . 420 -F
Ger hardstiatze 47 , 4 . St . , 3 Zimmer u . Zugeöör . 350
Geöhardstratze 47 . 4. St. , 2 Zimmer u . Zugehör . 200
Karl- Wilbeluiftr. 00 , 3 . St., 3 Zimmer u. Zugehör . 480
Viktoriastratzc 7 , 2. St . , 3 Zimmer u . Zugehör . 520 »4!

Näheres auf meinem Kontor , nachmittags von 2 bis Uhr.

Bierbrauerei , Kaiser -AllcelS .

Friedenstr . 24. Hth . , 2. St . , ist
ine Wohn . v . 2 Zimmern , Alkov . ,
!üche , Kell . aus 1 April zu verm .

Men mit Wohnung,
in bester Lage der Waldstratze , auf
1. April zu vermieten . Näheres
Waldstraße 4 im Woffenladen .
» » « » « » » » » » » » » » » »
O Eoethestr. 5V, beim Guten- O
O bergplatz , schöner Laden mit G
O 3 Zimmerwohnung , Küche u . O
O 2 Kellern sofort od . später zu O
* vermieten . Näh . bei Frau O
» Iung das . , 1 Tr . hoch links . »
« » » » « » » » » » » » « » » »

Lade»
mit 2 großen Schaufenstern , in bester
verkehrsreichster Lage der Südstadt , mil
oder ohne Wohnung zu vermieten :
öchützenstraßc 17.

Eeorg -Friedrichstratze 18
nd 2 Wohnungen im Hinterhaus ,

u . 4 . Stock , je 2 Zimmer und
ubehör , sowie ein -e Wohnung im

Stock von 3 Zimmern per 1 .
pril zu vermieten . Näheres da -
lbst 2. Stock , Vorderhaus .
Herrenstr . 5 ist eine Wohnung

Herrcnstratze 35 , 1 . Stock, gegen
e Blumenstr . , ist eine Wohnung von
schönen Zimmern u . großer Küche

if 1 . April an kleine Familie zn ver-
ieten . Näheres beim Eigentümer
iettich im 2 . »stock._
Herrenstr . 44. Hth ., 3. Stock, ist
ne Wohnung von S Zimmern ,

Schiiyenstratze 7S , lll , 3 Zim¬
mer, Küche , Keller , sowie im Scitenb .
pari - , 2 Zimmer , Küche , Keller , am
1 . April zu vermieten . Näheres 2 . St .

Rüppurrerstratzc 21 Laden mit
Wohnung von 8 bis 4 Zimmern und
sonst. Zubehör , auch Hr Büro geeignet,
auf März oder April zu vermieten.
Näheres Ettlmgerstraße 27 , 2. St .

HirMmßk 12k
ist im 4 . Stock eine schöne Zwei¬
zimmerwohnung an kleine ruhige
Familie auf 1 . April zu ver¬
mieten . Anzusehen von 11 Uhr
vormittags ab . Näheres Hirsch-
straße 130 , 1 . Stock , oder Rüp -
purrerstraße 13, Büro .

Humboldtstr. 19
Löhnung im 1 . Stock von zwei

KüvMWraße 25
. ilzu vermieten . Näheres Stem -

straße 27 im Baubureau .
Körnerstr . 18 ist eine 2 Zimmer -

Näheres im 3 . Stock links .
Kronenstrvße 25 ist eine kleine

Näh . b . Eigentümer .
Leopoldstratze 30 , parterre , ist
ie schöne 2 Zimmerwohnung mit Zu¬
hör auf 1 . April zu vermieten . Nä -

Leopoldstr . 37 a ist im 4. Stock
ne schöne , kl . Wohnung von 2

Näheres

äna
2 Zimmern , Küche u. Mans .

Lcssingstratze 35 ist eine schöne
Zi » meiwohnung nebst Zubehör auf
April 1913 zu vermieten . Näheres
Stock._

Luisenstr . 2b ist e . Wohn , von 2

Luisenstr . 34 schöne Wohnung,
Zimmer , Küche u . Keller , im

äter . Näh . Vorderhaus , 3 . St .
Luisenstratze 56 ist ans 1 . April
re schöne 2 Zimmer -Wohnung mit

Maxauflr . 1 ist der Laden nebst
Zimmern auf 1 . April zu ver-

ieten ; kann auch als 3 Zimmer -
ohnung abgegeben werden . Näh .
»selbst , 2 . Stock rechts ._
Rankestr. 1v ist eine 2 Zimmer -
ohnung auf 1. April an ruhige
-ute zu vermieten . Zu erfragen
r 1 . Stock , Vorderhaus .
RSppnrrerstr. 34 ist ei »ie Man -
denwohnung von 2 Zimmern und

iche aus 1 . April zn vermieten . Zu
fragen im 3 . Stock._
Rüppurrerstr. 42. Vorderhs., ist
ne Wohnung von 2 Zimmern ,

Uhlandftratze 12 . ist eine schöne
Wohnung von 2 Zimmem , Küche ,
Keller, Mansarde . Koch - und Leucht¬
gas auf 1 . April zu vermieten. Näh .
im 1 . Stock.

Waldhornstr . 24 , Seitenb . , 1 . St.
eine Wohn . v. 2 Zimmern , Küche u.
Zubehör auf 1 . April zu vermieten .
Näheres im Spezereiladen .

Werderstratze .
Eine Wohnung , über 2 Treppen ,

im 3 . Stock , von 2 Zimmern , Kü¬
che, Keller u . Mansarde , Sommer¬
seite , nach der Straße gehend , ist
per 1 . April zu vermieten . Näh .
Werderstratze 87, pari .

Wilhelmstratze 7 ist eine kleinere
Werkstätte nebst 2 Zimmern mit Küche
und Keller, aus 1 . April zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock daselbst.

Wilhelms» . 15, Hinterh ., freund ! .
Mans .-Wohnung v . 2 Zimmern rc .,
Gas u . Glasabschl . , auf 1 . April an
KI. Familie zu vermieten . Näher ,
daselbst od. Kurvenstr . 15, 2 . Stock .

Winterstratze 21 ist eine schöne
Wohnung mit herrlicher Aussicht mit
2 Zimmem , Küche, Keller und Zu¬
gehör auf 1 . April wegen Versetzung
zu vermieten . Näheres 2. Stock, links.

Winterstratze 21 ist im freimdl.
Seitenbau eine Wohnung von 2 Zim¬
mern , Küche , Keller nebst Zugehör auf
1 . April billig zu vermieten . Näheres
Vorderhaus , 2 . Stock.

2 Zimmerwohnung.
Kaiserstratze 17

ist im Hinterhaus , 2. Stock rechts , eine
Wohnung von 2 Zimmem mit Glas¬
abschluß,Küche, Speicherkammer , Keller,
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
Leopoldstraße 18 oder im »Walfisch".

S und 3 Zimmerwohnung,
der Neuzeit entsprechend , auf 1.
April zu vermieten . Näh . Goethe¬
straße 36, pari ., am Gutenbergpl .

Mansardenwohnung, bestehend
aus 2 Zimmem , Küche , Kammer und
Keller mif 1 . April zu vermieten.
Näheres Äkademicstraße 29 , parterre .

Zu vermieten auf 1 . April

HmnluMsttaße 19
eine schöne Wohnung im 4. Stock
o. 2 Zimmern , Küche und Keller .
Näheres daselbst 2 . Stock rechts .

Markgrafenstr. 4 ist im Vorder¬
haus , parterre , eine Wohnung von
1 groß . Zimmer , Alkoven u . Küche
um 18 -K monatl . auf 1 . Asiril zu
vermieten : ebendaselbst ist im
Hinterhaus , pari ., eine Wohnung
von 1 groß . Zimmer u . Küche um
12 -4l monatlich auf 1. April zu
vermieten . Beide Wohnungen
können zusammen gemietet wer¬
den . Näh . Kaiserstr . 71, Schirm ! .

Scheffels » . 88 ist eine Mansar -
denwohn . v . 1 od . 2 Zimm . aus 1 .
April zu verm . Zu erfr . 2. St . r .

Schützenstratze 42 ist eine Woh¬
nung von 1 Zimmer , Küche u . Keller
sofott oder später zu vermieten . Nä¬
heres im Laden.

Mllnslirdcllwohllnrig ,
1 Zimmer, Küche und Keller auf
1 . April an ruhige Leute zu ver¬
mieten : Kurvenstratze 23 , 2. Stock .

Mtmsardenzimincr
mit Küche sofort zu vermieten : Marien¬
straße 32 , 2. Slock.

s rsa°»
Großer Laden

mit 3 Nebenräumen und Kellerabtcilung
ist Kaiserstraße 24 sofott oder später zu
vermieten . Näheres Karl - Friedrich -
stiaüe 2 , 2. Stock, von 3 bis 6 Uhr.

In frequenter Lage der Süd¬
stadt ist ein geräumiger Eckladeu
mit 2 Zimmern , Küche , für ein
Zigarrengeschäst ober sonstige Fi¬
liale , auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näh . Rankestr . 6, 3 . St .
Telephon 26W .

GeräumigerLaden
in der Altstadt » in guter Geschäftslage,
mit Einrichtung , Toreinfahrt , mit oder
ohne 3 Zimmerwohnung per 1. April
zn vermieten . Näheres bei H . Hof -
stetter im städt . Vierordibad.
Klul -Fnedrichstraße 22
ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäst betrieben wurde , auf
1 . Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern im 3 . Stock dazu vermietet
werden . Näheres im Grund - und
Hausbes.-Berein. Herrenstr . 48, I.

Friedenstr . 7 ist ein Parterre -
Raum für ruhigen Betrieb , Ate¬
lier » Unterrichtszwecke geeignet ,
per sofort oder später zu vermie¬
ten . Näher . Seitenbau , 2. Stock ,
11- 4 Uhr .

WilWst
mit

Wltzgettl
zu verpachte « oder zu verkaufe « .

In nächster Nähe Karlsruhes ist
eine sehr gute Wirtschaft mit Metzgerei
sofort zu verpachten oder zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 3947 ins Tagblatt
büro erbeten.

Büro,
im Zentrum der Stadt , ist sofort
zu vermieten . Näheres Druckerei
Albrecht , Steinstraße 23 ._
Bureau und

Lagerräume ,
Lessingstr. 3, für Engrosgeschäft beson¬
ders geeignet per so so et zu vermieten.
Näh . Kronenstr . 34 , Monilr Voitk ,
kisvkk .

HeSe VilreaurüllNe
auf 1 . April oder früher zu vermieten.
Auskunft Friedrichsplatz 2 im Laden.

KoNtor-
räume , zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten .

Näheres Kaiser-Allee 27 H .

Gärtnerei zu vermieten.
Eine Gärtnerei in Beiertheim -

Karlsruhe , mit ca . 4000 qm Platz ,
nebst einigen Treibhäusern , ist so¬
fort zu vermieten . Zu erfragen
Durlwcher Allee , „Markgräfler
Hof "

, Weinrestaurant .

3» MMk «.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Karlsruher
WerheuMWuellftlril

I. L.
Ritterstrabe 18/17.

Werkstätte ,
große, Helle, sofort oder später zu
vemneten : Rudolfftraße 22 . Näheres
daselbst, 2 Stock, links .

Ädlerstr . 28 ist eine Werkstätte
mit kleinem Kontor sowie eine
Werkstätte allein , hell u, geräum . ,
auf 1 . April evtl , sofort zu vermie -
ten . Zu erfrag . Vorderh . , 2. Stock .

Grenzstr . 8 ist eine schöne , Helle
Werkstätte , mit Gas u . Wasser
versehen , eoentl . mit anschließen¬
der Wohnung auf 1 . April billig
zu vermiet . Näh . Scheffelstr . 60 .

Schöne , Helle WerkstStte sowie
Werkstätte mit Kontor , sehr geeig¬
net für Sattler , Tapezier u . Fahr¬
radmechaniker , sind Ädlerstr . 28
sofort u . auf 1 . April zu vermie¬
ten . Näh . Vorderhaus , 2 . Stock .

Werkstätte oder Msgazia,
schön und hell, per 1 . April 1913 billig
zn vermieten. Näh . bei Phil . Schmitt »
Bernhardstraße 7._

Große Werkstätte
mit Eos u. Wasserleitung Leopold¬
straße zu verm . Näh . Schiller -
straße 48._

WerWte oiler
"

. .in
ist in der Durlacherstraße 17 sofort
oder später zu vermieten . Neubau
Nähe Durlachertor . Näheres Ludwig
Kappler, Malermeister, Luisenstr. 62 ,
Telephon 2920 ._
WerkstStte und Lagerraum
ms. oder einzeln sofort zu vermieten .
Auskunft : Friedrichsplatz 2 im Laden.

Ei« Pirternraum.
zirka 35 Quadratmeter groß , ist als
Werkstätte oder Magazin auf 1 . April
iu vermieten . Näheres Amalicnstr . 59
im Laden.

UseiSraie 21
sind auf 1 . Februar ». o.,
event. früher ,Magaziusräume
mit anschließendenBureaus oder
Wohnung preiswert zu vermieten .
Nah . im Bureau d. Brauerei
Hoepsner . Karl Wilhelmstr .50.

Wok - LM
sjjrjcdcnBettiebgkeignet
im Zentrum , nächst dem Hauptbahnhof ,
-kbX15 Meter , in feuersicheremNeubau ,
mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermiete «.

Näh . Steinitr . 23 , Di uckereikontoi .

» vv w WW W V W M'VMVMVMMW

Magazin oder Garage
! ist per 1 . April zu vermieten . Näh .
Kaisers » . 14 a u . Klauprechtstr . 20 .

Grotze Helle

Mlik- M All-
AM lliik 8s«

ca. 100 ev. auch 200 gm mit elektr.
Lickt, elektr. Kraft , Dampfheizung ,
Dampfkraft n . Transmissionen , Gleis¬
anschluß , großem Hof und Einfahrt ,
event . auch Stallung sofort oder später
zu vermieten . Offerten unter Nr . 3991
ms Tagblattbüro erbeten.

Größere Halle,
die sich auch für Autos eignet, auf
Februar zu vermieten . Näheres Degen¬
feldstraße 4.

Ammer
Möbl ., großes Zimmer , auf die

Straße gehend , ist sofort od . später
zu vermieten : Ädlerstr . 35 . 4 . St .

2 möblierte Zimmer
mit Küche zu vermieten . Näheres
Marienstratze 32, 2 . Stocks

Möbliertes Mansardenzimmer
sofort zu vermieten . Näh . Marien¬
straße 32, 2. Stock .

Hirschstr. 70 , Ecke Gartens» . , ist
im 3. St . ein schön möbl . Eckzimmer
auf soso» oder später zu vermieten .

Wohn- «nd Schlafzimmer» gut
möbliert , nahe der Post , ist Amalien -
straße 18, 1 Treppe , sofort zu verm .
Eventuell auch einzeln.

Io 26vtrul. nüüss. I»SSS 8ioä iw ersten ödsrgssekok
reim 80dimb, Kelle n. Intrige KLuwe
Äimlkiods wit besomkerew 2ussross, äis datier an sine
Leköräo venmstst vursn und 8ovod1 als VVokviiiix ,vis als

Lllresvrällme

Bürgers » . 8 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 2 od . auch 3
Zimmern , Küche , Keller re . auf
1 . April zu vermieten . Näheres
im 3. Stock rechts .

Schcsfelstratze 03 , nächst der
Kriegstrabe , ist eine schöne Wohnung
von 2 großen , geräumigen Zunmern ,
Küche und Keller , ver 1 . April an kl .
ruhige Familie zu vermieten . Näheres

l daselbst im Laden.

Kronenstr . 22, nächst der Kaiser¬
straße , ist zum 1 . April 1913 der
Laden mit Kontor, sowie 2 Zim¬
mer und Küche rc ., letztere zu
Magazinsräumen geeignet , zu ver¬
mieten . Erforderlichenfalls kann
auch 5 Zimmerwohnung dazu ge¬
geben werden . Das Nähere im 2.
Stock daselbst .

ssiir xseissvst sind, uuk 1 . ^ prü d . Zs., oder krükisr 211
vs>mieten . Lins sns drei 2 iwwsrn und Lüelis t>v-
stsllsndo

Oiener'wolinung ,
im dritten 8toekc kann witvermietet verdev.
k>isdrieli8plal2 1 , LinxanF kitterstrasse .

NLK .
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Nr. 9. Seite 12.
ist gut möbliertes Zimmer auf
1 . Februar M vermieten .

Karlsruher Tagblatt, Dorncrstao, den 9. Januar 1913. Drittes Blatt.

Wohn- und Schlafzimmer, schön
möbliert , 35 -K monatliche Miete ,
Adlerstr . 1 (Schloßplatz) per bald
zu vermieten.

Ein großes , gut möbl. Zimmer
tsep. Eing .) mit 1 od . 2 Betten an
Herrn od . Dame billig zu vermiet .

Douglasstraße 28 , 3. Stock .
Karlstr. S3 ist im 4. St . ein großes,

freund !. Zimmer an eine einzeln steh .
Frau auf 1 . Febmar zu vermieten .
Näheres daselbst.

Schönes Zimmer in der Karl¬
straße im 3 . Stock zu 18 «st mit
Kaffee, auch ohne Kaffee, nur an
Herrn zu vermieten . Näheres im
Tagblattbüro .

Gut möbl . Zimmer mit Pension
an best., soliden Herrn sofort zu
vermieten : Waldhornstratze 25,
S Treppen, Ecke Kaiserstratze .

Einfach möbliertes
Zimmer

zu vermieten : Aorkstraße 28, 4. Stock.

Knrl-Flicdlichstlaße 30,
2 Treppen , sind 2 schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

WMMWU
Kl., ruh . Beomtenfamilie sucht

auf 1 . März schöne 3 Zimmer¬
wohnung , Weststadt (Mühlburg ) :
auch Uebernahme der Hausverwal¬
tung . Offerten unter Nr . 3934
ins Tagblattbüro erbeten .

Ig . Brautpaar sucht auf 1 . April
in der Südstadt schöne 2 Zimmer -
wohnung, 2. oder 3 . Stock, mit
Mansarde . Off . mit Preisangabe
u . Nr . 3970 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht auf 1. Juli sonnige 3
Zimmerwohnung mit Bad . Gar¬
tenanteil u. sonstig . Zubehör im
Stadtteil Rüppurr (neues Vier¬
te ! ) . Neubau bevorzugt . Offerten
mit Preisangabe unt . Nr . 3969 ins
Tagblattbüro erbeten .

8 3 Zinlmerwo nung
"

«
K in nibigem Hause zu mieten ge- 8
W sucht . Off . mit Preisangabe unter 8
8 Nr . : 972 ins Tagblattbüro erbet . D

Besser r Arbeiter (mit Kindern ) sucht
3 Zimmerwohnung mit Zubehör
im Zentrum der Stadt per 1. April .
Offerten unter Nr. 3981 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

3 Zimmcrwohnnng mit Zulu hör
im westlichen Stadtteil per 1 . Marz
oder 1. April zu mieten »Zucht.
Offerten miter Nr . 3987 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Luftige Bierzimmerwohnung
mit Bad usw., im 3 . od . 4. Stock ,
in freier Lage (Oststadt, Südstadt ,
Südweststadt od . Beiertheim ) auf
1 . April d . I . gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 3961
ins Tagblattbüro erbeten .

Große 2 Zimmerwohnung mit
Mansarde oder 3 Zimmerwohnung
im 3. oder 4 . Stock in besserem
Hause der Weststadt in der Nähe
der Kaiser -Allee auf 1 . Mai von
mittl . Beamten (Brautpaar ) ge¬
sucht . Off. nur mit Preisangabe
u . Nr . 3968 ins Tagblattbüro erb.

k Zimer-BOW
parterre oder 1 . Stock , mit Gas , elektr.
Licht , Dampfheizung , Bad und allem
Zubehör zum 1 . April gesucht . Ange¬
bote mit Preis unter Nr . 3988 ins
Tagblattbüro erbeten.

Wohnungs-Gesuch
Kinderl. Ehevaar sucht im

Zentrum der Stadt per 1 . April
nne 2 oder 3 Zimmerwohnung.
Preis 300 bis 450 Matt
Offerten unter Nr . 3983 ins
Tagblattbüro erbeten.

S Zimmerwohuung m. Zubehör,
Südstadt od . Südweststadt (Neubau )
auf 1. April gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 3976 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Junge kinderlose Arbeiterfamilie ,
pünktlich zahlend, sucht per 1 . Februar
2 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Keller . Mansarde nicht ausgeschlossen.
Offerten unter Nr . 3975 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

WchNngsgrsuch .
Kinderl . Ehepaar sucht in fein .,

ruh . Haus eine 5—S Zimmerwoh¬
nung, der Neuzeit entspreche mit ^Bad , Balkon rä>. Veranda und 2
Mansarden auf 1 . Juli zu mieten .
Lage : südwestlich . Stadtteil , evtl.
Echloßpl. , Stefanienstr . Parterre
u . 4. Stock ausgeschloffen. Gefl.
Off. nur mit Preis unter „Woh¬
nungsanerbieten " Nr . 2000 haupt -
postlagernd Stuttgart erbeten .

Einfamilienhaus
mit Garten , 6—8 Zimmer, neuzeitlich eingerichtet, mit Bad , Gas , elektr. Licht ,
Warmwasserheizung und allem Zubehör zum 1 . Avril zu mieten gesucht . An¬
gebote mit Preis unter Nr . 3389 ins Tagblattbüro erbeten.

Ache Helle Lagerrsme
mit Büro im Zentrum der Stadt auf 1 . Juli zu mieten
gesucht . Toreinfahrt Bedingung . Offerten unter Nr. 3966
ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnung
zu miel»« gesucht!

Auf 1 . April wird eine geräumige
2 oder 3 Zimmerwohnung in der Süd¬
stadt , die sich zu Bürozwecken eignet,
aber parterre, zu mieten gesucht . Off.
unter Nr . 3859 ins Tagblattbüro erb.

S Zimmerwohnung
auf 1 . April oder später von ninger,
kinderloser Beamtenfamilie zu mieten
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 3979 ins Tagblattbüro erb.

LSÄea rmck Lsksls

Dknlülral .
fürKonditoreiwaren geeignet, mit Zwei¬
zimmerwohnung per sofort gesucht .
Offerten unter Nr . 3874 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Laden,
großer, mit 2 Schaufenstern
und entsprechendem Neben¬
raum , zwischen Adlerstraße
und Mühlburgertor, ans
April 19l3 gesucht . Offerten
unter Nr . 3786 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Gesucht sofort ein im Nähenbewan
dertes Mädchen zur Beihilfe einer Heim
schneiden» ans etwa 14 Tage. Adresse
zu erfragen im Tagblattbüro.

Doppelwohnung
gesucht von zusammen 5—6 Zim¬
mern auf 1 . April , womöglich auf
einem Flur . Osf . mit Preis « ng .
u. Lr . 3V51 ins Tagblattbüro erb.

Lagerplatz
in der Südweststadt gesucht . Er¬
forderliche Breite mindestens 15 m .
Offerten unter Nr . 3895 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ammer
--

Gesucht
möbl . Zimmer von Fräulein , wo¬
selbst 4 ; ähr ., brav . Junge tagsüber
Aussicht hätte . Gefl. Offert , unt .
Nr . 8952 ins Tagblattbüro erbet .

Modes.
Eine tüchtige Arbeiterin , die flott

garnieren kann , findet gute Stellung bei
Luise Kühner, Markgrafenstraße 52.

AIoÄvs.
Suche eine tüchtiae , ersteZuarbeiterin,

die eventl . auch schon etwas garn. kann .
E . Naumann , Waldstr 49.

Junges Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht .

Rudolfstraße 17.
Ein braves, fleißiges Mädchen für

den Haushalt auf sofort oder 1 . Fe¬
bruar gesucht . Näheres Marienstr. 12
im Laden.

Ein braves, fleißige? Mädchen
für alle häuslichen Ai beiten sofon
gesucht: Markgrafenstraße » 4 .

Junges Mädchen auf 15. Jan .
zu Kleiner Familie gesucht .

Blum, Nokkstraße 6, 3. Stock.
Ein braves Mädchen, das etwas

kochen kann u. die übrigen häus¬
lichen Arbeiten gut versteht , zu
ält . Paar auf 1 . Februar gesucht .

Gartenstraße 41 , 1. Stock.
Ein braves, fleißiges

Mädchen ,
welches bürgerlich kochen u . den übrigen
häuslichen Arbeiten vorstehen kann ,
findet auf 1. Februar Stelle zu einer
kleinen Familie : Sofienstr. 134, pari.

Ein ordentliches Mävchcn für
häusliche Arbeiten sofort gesucht . Näh.
Marienstraße 32 , 2 . Stock .

Tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen gesucht .

Kaiserstr . IW , 3 Treppen .
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird tüchtige Köchin zum 1 . Febr .
gesucht : Händeistraße 23.

Suche auf 1 . od . 15. Februar ein
Mädchen , das gut bürgerl . kochen
kann und die Hausarbeit willig
verrichtet . Frau A. Keller, Priv .,
Waldstratze 53 , 2. Stock.

Aelteres , erfahrenes Mädchen ,
welches den Hansbalt eines einzelnen
Herrn ohne Beihilfe sauber und pünkt¬
lich zu führen versteht, wird wegen
Erkrankung des jetzigen Mädchens
g«sucht . Zeugnisse erforderlich Off.
unter Nr . 3982 ins Tagblattbüro erb.

Jüngeres , zuverlässiges Mädchen ,
welches die Hausarbeit versteht , wird
auf 15. Januar gesucht . Kochen nicht
erforderlich . Näheres Kaiser-Allee 55,
Eingang Nelkenstraße .

SSM . UW
für kleine Familie (2 Kinder) eine
Köchin, die alle Hausarbeiten ver¬
richtet, bei hohem Lohn ; ebenfalls eine
Tochter ans besserem Haus als
K iudersrä « lein nichtunter18 Jahre ».
Offetten mit Bild, Zeugnissen , Ge¬
balksansprüchen an Frau Meyer ,
Biel , Kanton Bern , Florastr . 13 s
Gelegenheit zur Erlernung der fran¬
zösischen Sprache. itt - 44 v .)

Ein fleißiges

Hausmädchen
findet sofort oder auf 15. Jan .
Stellung . Cafe-Restaurant HUden-
brand , Waldstraße 8.

Lehrmädchen gegen Bezahlung
sofort oder spät^ gesucht .

Photogr. Anstalt,
Werderplatz 31.

Tochttr achtbarer Eltern als

Lehrmädchen
für feineres Ladengeschäit per sofort
oder Ostern gesucht . Offetten unter
Nr . 3986 ins Tagblattbüro erbeten.

Junge Mädchen
im Alter von 14—16 Jahren fin¬
den leichte Beschäftigung. Näher ,
im Tagblattbüro .

Flinke
Hilsslirbeiterimien,

nicht unter 16 Jahre , per sofott gesucht .
Adolf Speck, Humboldtstraße 27.

KartöNWen -AMmil
sofott gesucht : Scheffelstraße 53.

Mädchen oder Fron
zum Waschen und Putzen gesucht .
Zu erfragen Baeckhstr. 36 , 2. St .

Für einige Dar - und Nachmit¬
tagsstunden wird für Putzen und
Ärschen eine tüchtige Frau ge¬
sucht : Zähringerstr . 35, 1 . Stock.

Jugendliches, weibliches

Kopfmodeu
gesucht : Bismarckstt . 14, Atel . 3.

j MrmUek ^ »
Händler für neuartigen Fatzhahn

gesucht . Offerten unt . Nr . 3888 ins
Tagblattbüro erbeten .

Junges Mädchen,
welches Lust hat , aufs Land zu
gehen, wird für einen kl. Haus¬
halt (Villa ) per IS. Januar 1913
gesucht . Zu erfragen Waldhorn¬
straße 29 im Laden ._

LkhMr
in einem größeren Kolonialwaren -
u. Landesprodukten -Geschäft auf
1 . April zu besetzen . Offerten u.
Nr . 3821 ins Tagblattbüro erbet ,

Gut talentierter junger Mann findet
auf 1 . April unter günstigen Bedin¬
gungen

kssfMNllische Lehrßelle
auf hiesigem Fabrikbüro . Offerten
unter Nr . 3730 ins Tagblattbüro erb.

Die Hauptagentrrr Karlsruhe
einer alten deutschen

Mm- «. Ms-irekWelMS'GeWWsl
ist ans 1 . Februar d. I . ne« z« besetzen.

Herren, auch aus dem Gewerbe - oder Arbeiter -Stand , die im Stande
sind, ein Neugeschäft zumführen , belieben ihre Offerten einzureichen unter
1 . ISS an Haasenstcin L Bögler , A. - G. in Karlsruhe , zur Weiter¬
beförderung .

8tatt besonderer ^rnei§e.
Idente mittag i8l meine liebe Oattin , unsere treue

Lck^ ester, 8ck«Ä§erin und 1'ante

Melliliiie Keller
§eb . beebt

im ^ Iter von 65 Fakiren nactt Icurrem beiden sankt ent-
sclilaken.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1913 .

lm blamen der trauernden Idinterbliebenen:

Or. Ferdinand Keller , ?roke88or an der
Akademie der bildenden Kürzte.

l) r. Hermann k^eckt , Ks^erl . Ninl8teriLl-
direlctor a. O.

^nna 8en §uere1 , §eb. ffecbt.
Klara Müller , Zeb. beeilt.

' / obanna fecbt , §eb. Keppler.
paullne Keller .

Oie beuerbestLltunZ linktet am brelta§ den 10. )anuar, nackmittsAS
1/2 3 Okr, statt.

Zu Ostern gesucht
von

J .Larlg 'sBMrulkerei
Waldstraße 13 :

2 Schriftsetzer-Lehrlinge ,
1 Maichincnmeister -Lehrling .
Dieselben erhalten bereits im ersten

Jahr Vergütung.

Diener
l « sucht auf 1. Februar. Nur
ölche mit guten Zeugnissen wollen

sich melden , nachm . 3—5 Uhr.
Dr. Rich. Seeligmann ,

Ritterstraße 9.

ttelleiiMW
»

^— Ueiktte!»
-
»- ^

Jüngere Kontoristin sucht sogl.
oder auf 1 . Februar Stellung .
Offerten unter Nr. 3960 ins Tagblart-
büro erbeten.

1°0cl68-/^NL6ig6.
Oestera navdt IOV2 17str solsoldiok vaed

tavsssm , soliversiu I-eläsa uossro liods, treubosorssts
LoLvsstsr , LodvLsserill uud ff?aots

ki-Suiein l.M llllMMkl
im 63 . I ö̂donsMdrs

vis tieftrsukrnllen ttinterbliedenen.
Larlsruds , den 8 . Januar 1913.

Oie Lserdissllnss Lodet k'reitass, dso 10. Jaoosr,
vormittags ll '/z Odr, voo der I^iedlioUraxelle aus
statt.

^rausrdaos : Lriegstrasse 43.

Fräulein
ücht alsbald Stellung als Bei¬
läuferin oder Filialleiterin . Kau¬
tion kann gestellt werden . Offert .

Nr . 3953 ins Tagblattbüro erb.

Fräulein ,
perfekt in Stenographie , Schreib¬
maschine, sucht alsbald Stellung .
Off. u . Nr . 3954 ins Tagblattbüro .

Junge , saubere Witwe sucht Be-
chäftigung im Hause , gleich welch.

Art : auch wird Wäsche z . Waschen
angenommen . Offerten unter Nr.
3902 ins Tagblattbüro erbeten .

Modistin
ucht Beschäftigung in und außer

dem Hause : Mühlburg , Lamey-
traße 14, 5 . Stock.

Weißnähen u. Ausbessern von
Wäsche sowie Aenderungen von
Kleidern und Fastnachtskostümen
wird besorgt . Näheres Gerwig -
traße 45 , 3. Stock rechts.

Meidermacheri « empfiehlt sich .
Jackettkleider von 12 ^ !, Kleider von
8 Blusen von 3 ^41 an, bei pünktl.
Ausführung: Aorkstr. 15 II , rechts.

Namenslicken in Wäsche
wird angenommen .
Frau Bollinger . Borholzstraße 16,
Eingang 7k, parterre links .

emps . sich für Körper - u . Gesichts -
Massage, Monteure und Pedicure .
M. Bartos . Steinstr . 11 , parterre .

Student erteilt Unterricht in
allen Realfächern . Zu erfragen
Dragonerstraße 9 , 4. Stock .

Strickarbeiten
aller Art werden angenommen in
der Strickerei von Frau Meinzer ,
Mühlburg , Sedanstraße 1 .

MM

Von der Zsiss rurüoli .
vr . VNsgnsr , rnMSlliÄ.

KaisspstpLssö 190 .

>»—-
MnKUek

Junger Mann , 23 Jahre alt ,
sucht Stellung in Werkstätte der
Automobilbranche oder Flugzeug¬
technik. Angebote unter Nr . 3940
ins Tagblattbüro erbeten .

Junger Mann, verh . , sucht Stel¬
lung als Kassier, Packer od. sonst
andere Beschäftigung. Kaution
kann gestellt werden . Offerten u.
Nr . 3962 ins Tagblattbüro erb.

für tüchtigen Jungen , mit nur sehr
gutem Schulzeugnis , wird auf
Ostern in größer . Geschäftsbüro,
Anwalts - oder sonstigem Büro ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 3924
ins Tagblattbüro erbeten .

Lehrstelle gesucht .
Absolvent der Oberrealschule ,

Ber . zum einj .-freiw . Militärdienst ,
sucht auf sofort oder 1 . März pas¬
sende Lehrstelle in hiesigem grötz .
kaufm . Büro oder Bankhaus . Off.
u . Nr . 3963 ins Tagblattbüro erb.

TWgtt LllWlttk
übernimmt Buchführungen na4D
jedem System , stundenweise
im Abonnement , sowie Neuest
richten u . Ordnen der Bücher . !
Off. u . Nr . 3625 ins TagbIattbiS4

MaWttslWWArheitk
rasch u . billig : Blumenstr . 7, 2 -̂

"

Schreibbüro .
Maschinenschrift! . Arbeiten , Zeug^

abschr. , Vervielfältigungen rc ., pro«
und billig : Adlerstraße 4.

Mchlckri !
werden fortwährend an ge kauft
Erbpriuzenstr . 31,2 ^ ^

L. geb . 8tiirwor.

1 bis 2 Kinder werden tagsuoe .
gute Pflege genommen : MarM '-oW
straße 40 , Hinterhaus, 3. Stock.
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